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Inland. 
57. Kongren. 
‚ . Wafhington, D. K., 29. Jan. Der 
Senat nahm die Vorlage betrefi: 
Schaffung eines Regierungs = Depar⸗ 
tements für Handel und Arbeits-An 
gelegenheiten an. 
Die weitere Debatte über 


zu jehr erregten Auftritten, 
zwifchen Spooner und Zillm« 
&3 wurde ein Subititut fü 
faragualanal = Vorlage jerei 
welches den Präfidenten ermächtigt, 
zwiſchen der Panama- und der Nika— 
ragua = Route zu wählen. Jim 


beſonders 


e Ni⸗ 


we 


eingereicht, 


Falle 


Armee 


die letztere gewählt wird, muß die Re— 


publik Kolombia ſtändige Kontrolle 
über einen Landſtreifen von zehn Mei— 
len Länge gewähren. 


Waſhington, D. K., 29. Jan. Cul- 
hielt im Senat eine | 


1918 
I\Wi= 


lom von Hi 
aröhere Rede über Handelsaegenfeitig- 
teit3-Berträge. 

Ym Abgeorbnetenhaus berichtete 
Henry (Konnektitut) Namens 
Landwirthſchafts-Ausſchuſſes 
Oleomargarin 
ein. Die Minderheit des Ausſchuſſes 
verfaßte einen beſonderen Bericht. 

Da keine 
und auch keine Verwilligungen vorla— 
gen, ſo wurden alle Ausſchüſſe aufge— 
rufen, ohne jedoch etwas zu berichten. 
Der Majoritätsführer Payne machte 
die Bemerkung, die Ausſchüſſe hätten 
es nur ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn 
ſie ſpäterhin nach den Geſchäftsregeln 
keine Gelegenheit mehr hätten, ihre 
Vorlagen zur Berathung zu bringen, 
und ſie ſollten ſich nicht darüber bekla— 
gen. 

Hopkins von Illinois berichtete die 
Vorlage betreffs Schaffung 
tändigen Jenfusamtes (im 
Einklang mit der Cmpfehlung Des 
Präfidenten Roovjevelt) ein. 

Maddor von Georgia proteftirie da= 
gegen, die Vorlage morgen aufzurufen. 
Er fagte, die Mitglieder müßten län- 
gere Zeit haben, jich mit derfelben ver= 
traut zu machen. 

Henry (Konnektifut) erfuhte um 
einhellige Zuftimmung dazu, die Dleo- 
margarin-VBorlage zur Spezial-Ta— 


die 


Spezial = Taaesordnung | 


4,2 Hirt 
ı tes enibali. 


Des | 


Vorlage 
| deren jedes eingehende Auszüge 


eine? | — 
Verhandlung 


Schleys Berufung. 


Sie wurde heute bekannt gegeben. — Stützt 


fi befonders auf das Dewey-Derdift. 


Chicago, Mittwod, den 29. Januar 1902.—5 Uhr:Ausgabe, 


| Einfuhr folder von Gefangenen ber- | fuchen. Dann geht die Fahrt nad) 


geitellten Waaren ift verboten. E3 han= 
belt fih um 50,000 Pfund Zmwirn im 


Waſhington, D. K., 29. Jan. Das | Werthe von $5000. 


; glottendepartement hat die Berufung, 


Yo I 


[de Admiral Schley vor eiwa einer 
Mode beim Präfidenten Roofepelt ge= 
gen das Wehrheits-Verdilt des Ehren 
gerihis einreichte, heute veröffentlicht. 


- | „ga einem oder zwei Tagen wird auch 
| ber „Kommentar“ 
die Phis | 


Iippinen » Zollvorlage führte zeitweilig | 


des Wlotiendeparte= 
ments veröffentlicht werben. 

Scley appellirt an den Präfidenten 
als den höchjten ausübenden Beamten 
und den Oberbefehlöhaber der Armee 
und der Flotte, welcher „mit ber 
„Machtbefugnif befleidet ift, die Akte 
der verjchiedenen Grefutivbeamten (Der 
und der Flotte) zu requliren 
und zu leiten“, und erjucht den Präſi— 
denten, ven Befund des bejagten ©e: 
richtshof3, refp. der Mehrheit dezjel- 
ben, zu revidiren. Dies wird auf Drei 


| Gründe hin verlanat,und in jedem ein= 


zelnen Fall ftüst ich der Appell auf 
Admiral Demeys Befund, melcher in 
Gegeniah zu dem Berdift des Mehr: 
heit = Ehrengericht3 geftellt wird. 


Diefe drei Gründe find ausführlich, | 
in einer Länge von etwa alt Bamph-: | 


let = Drusjeiten, abgehandelt. Dann 


folgen noch drei Belegjtüde, die als 


„A“, „8“ und „E” bezeichnet find, und | 


aus 
den Zeugen-Ausfagen des Ehrengerid;- 
wird 


Sn der eigentlichen Petition 


als erfter Grund für die Berufung ans | 


gegeben, daß ber Flottenfefretär Xong 
das Mehrheits = Verdift quthieß und 
erklärte, der Gerichtshof habe Tchidli- 
chermwetje feine andere Haltung bezüg- 
ih Verweigerung eines Meinungs: 
AYusdrudes über die Frage, mer das 
Kommando zu Santjago geführt, und 
wem die Anerkennung für den Gieq 
gebühre, einnehmen fünnen, da alles 
Bemersmaterial hterüber während der 
ausgeſchloſſen worden 
ſei. Darin — ſagtdie Petition — 
irre der Flottenſekretär; denn es ſei 
thatſächlich Beweismaterial dafür un— 
terbreitet worden, daß Schley das ab— 


ſolute Kommando in jener Seeſchlacht 


gesordnung für nächſten Montag zu; 


machen. Von der demokratiſchen Seite 
des Hauſes wurde Einwand erhoben. 
Kurz darauf erfolgte Vertagung. 
Die Grubenarbeiter. 

Indianapolis, 29. Jan. Die Kon— 
vention des nationalen Grubenarbei— 
ter = Verbandes nahm in 
fitung, nah zmeiftündiger 
die, vom Ausfchuß vereinbarte 
Stala an. 


Debatte, 


in den Weichfohlengruben. 


Die Hartlohlengräber legten ihre 


Exekutiv⸗ 


Lohn⸗ 
Dieſelbe verlangt eine all- 
gemeine 10prozentige Lohn-Erhöhung i em » q N, | 
| indem jie feine Meinung darüber aus= | felbe veröffentlicht oder darauf geant- 


gehabt habe. 

Dies wird dann durd) eine Refume 
der betreffenden Zeugen = Ausfagen 
meiter belegt, und der Präfident wird 
erfucht, Sefretär Longs Gutheißung in 
diefem Punkte umzuftoßen. 

Der zweite Punkt bezieht jich auf die 
angebliche nächtliche Zurüdziehung de3 
Gefchmaderd von der Gantjago-Bai, 
pen Charakter der Blodade und die 
Nichtigkeit von Scleys Verhalten. 
&3 mwird hervorgehoben, daß ungefähr 
ein Drittel der ganzen Zeit der Unter: 
fuhung auf diefen Punft gemendet 
worden fei, und die beiden Gericht3- 
Mitglieder, welche das Mehrbeitäper- 
dikt unterzeichneten, ihrer Pflicht auch 


— e e— — — — — —— — — — — — 


Selbſtmorde. 

Paterſon, N. J., 29. Jan. Hugo 
Mohr, der ſeiner eigenen Erklärung zu— 
folge ein Anarchiſt war, beging Selbſt— 
mord, indem er Leuchtgas einathmete. 
Er war am Samſtag unter der An— 
klage, ſeine Familie mißhandelt zu 
haben, verhaftet und unter Bürgſchaft 
auf freien Fuß geſetzt worden. Dann 
ſetzte er den Streit mit ſeiner Familie 
fort. Dieſe wandte ſich neuerdings 
wieder an die Polizei, — als dieſelbe 
aber eintraf, war Mohr ſchon todt. 

Newton, Maſſ., 29. Jan. Lane B. 
Schofield, Senior-Mitglied der Ban— 
kiers- und Maklerfirma Schofield, 
Whicher & Co. von Bojton, beging in 
Nemtonpille Selbjtmord durch Erjchies 


Ben. 
Milia⸗„ſtoburger““. 

Louispille, 29. Jan. Dreißig Mann 
der Batterie „A“ der Kentudyer Miliz 
find au8 dem Dienft entlaffen morben. 
Sie waren jämmtlih Lömen der 
„Geſellſchaft,“ und es kam ihnen bedeu— 
lend mehr darauf an, in ihren Unifor— 


men vor den Ladies herumzuſtolziren, 
als Dienſt zu thun. Wurden ſie einbe— 


rufen, ſo hatten ſie gewöhnlich Ent— 


ſchuldigungen für's Wegbleiben. Einer 


von ihnen meldete, er habe ein Bein ge— 


breochen und könnte deshalb nicht exer— 


ziren. Es fand ihn dann ſein Haupt— 
mann am ſelben Tage als flotten Tän— 
zer bei einem Ball des Kotillon-Klubs! 

Oeſterreichiſches Kriegsſchiff be⸗ 

grüßt. 

New Orleans, 29. Jan. Einen ftür- 
mifchen Empfang erhielt das üjterrei- 
hifcheftreugerboot „Szigetvar“ bei fei- 
ner Ankunft vor der Halbmondſtadt. 
Das Schiff wird hier bleiben, bis bie 
Karnevals-Feitlichkeiten vorüber find, 
und es find Vorkehrungen für die Un- 
terhaltung der Offiziere und Manns 
ſchaften getroffen. 

„Szigetvar“ ift ein neues Gtahl- 
Ihiff von 2300 Tonnen Gehalt, und 
jeine Befatung ift 242 Mann ftarf, 


Ausland. 


Der Südafrifa:frieg. 
Holland machte das Kriedensvermittlungs- 

Unerbieten ganz auf eiaene Hand. 

Sm Haag, 29. Jan. Sn der Erften 
holländifchen Kammer beftätigte der 
Premierminijter Dr. Kuyper die Mit: 
theilungen des britiſchen Miniſters 
Balfour an den Parlament über da3 
Unerbieten der hHolländifchen NRegie- 
rung, durch ihre gütliche Vermittlung 
den Frieden in Südafrika herbeizufüh— 
ren. Er fügte hinzu, die gebräuchlichen 
Höflichkeits - Rüdfichten hinderten ihn, 
Einzelheiten über die Note der hollän= 
difchen Wegterung mitzutheilen, To 


in diefem Punkte nicht genügt hätten, | Tange nicht die britifche Regierung die- 


| gefprochen, ob eine angemeffene Bloft- 


Forderungen an den Stonvent in Ges | 


ftalt von Refolutionen vor, welche ein: 
jftimmig angenommen wurden. Die Res 


folutionen verlangen, daß derBorftand | 


des nationalen Grubenarbeiter-Ver: 


eine 
Vertretern 


Mitgliedern, 
bon 


beamten und 
meinfame Konferenz 


der Hartkohlen = Grubenbejitern und | 


ihrer Arbeiter (aljo Anerkennung der 
Gemwerkjchaft durch die Erfteren) vor 
bem 1. April zuflande bringe, und 
daf, jollten fie darin 
haben, und ihnen ein Streif aufge: 
zmungen werben, berfelbe alaSadıe al— 


ge: | 


ı o£ die Fahrt 


rung des Hafen? von Gantjago erfolgt 
fei. Daher wird der PBräfident erfucht, 
Longs Gutheißung aud in dieſem 


Punkte umzuſtoßen und dafür die Er— 


klärung Deweys zu ſetzen, daß die 


. . ee iı mr 1 mirfinn : 
bandes, im Verein mit den Diftrikts- | Plodabe wirkfam geweſen ſei. 


Bunft betrifft die Trage, 
on Key Weft nach) Eien= 
tr möglichen Eile gemacht 


Der dritte 
fueaqo® mit alle 


| worden jei, und mas fonjt mit biefer 


feinen Erfolg | 


ler Urbeiter de3 ganzen Landes behan= | 


belt werde. 

Die Konvention nahm den Aus— 
Ihuß » Bericht bezüglich Erhöhung der 
Gehälter der Nationalverbands-Beanı- 
ten an, wenn aud) nicht in dem Maße, 
tie urfprünglich gemünjcht. Präfident 
Mitchels Gehalt wird von $1500 auf 
51800 pro Kahr erhöht. 

Schredlihe Berwehstung. 

La Eroffe, Wis., 29. Jan. Auguſt 
Köhn, ein Farmer zwischen La Eroife 
und Viroqua, wollte einen Schlud aus 
feiner Whisfyflafche nehmen und er- 
wifchte dabei unglüdlichermweife eine 
Slafche mit Karboljäure, die daneben 
jtand, und bon der die Etikette abge— 
tiffen war. Er trant etwa die Hälfte 
des Inhalts, ehe er jeinen Fehler ge: 
wahr wurde, worauf er die Whisty- 
flafche leerte, um die Schmerzen zu 
lindern, fich durchlebteres vielleicht da3 
Leben rettend. Seine Frau holte fo> 
fort einen Arzt. Mund, Kehle undMa- 
gen bes Unglüdlichen find in fchredlis 
cher Weife verbrannt, und es ift jehr 
zweifelhaft, ob Köhn mit dem Leben 
dabonfommt, 


Der Mefinlcey-Tag. 


New York, 29. Jan. In allen öf- 
fentlihen Schulen wurde heute der&e- 
burtötag bes dahingefchiedenen Präſi— 
benten Mefinley beobachtet. Die üf- 
fentlihden Gebäude mwaren beflagat. 
Auch fanden mehrere öffentliche Ber: 
fammlungen ftatt, und eineAldermen3- 
figung wurde aus Achtung für das 
Andenken Me$tinleys vertagt. 

Baltimore, 29. Jan. Obwohl Me- 
Kinleys Geburtstag bis jebt fein ge> 
jeglicher Feiertag im Staat Mary: 
land ift, wurde er allenthalben in ben 
Säulen begangen, und den GSculs- 
findern wurde Gelegenheit gegeben, 
zum Mefinley - Dentmal = Fonds 
beizufteuern. 

(Aehnliche Nachrichten fommen von 
‚ bielen anderen Städten.) 


Frage in Verbindung fteht. Auch in 
diefer Beziehung Tchließt fich die Peti- 
tion an die Erklärung des Admirals 
Demwey an. Dann folgen Bemerkungen 
über die allgemeine ungerechte Behand- 
lung Schleys, Sanorirung von Ihat- 
ſachen u. ſ. w. 
Wetter⸗Nachrichten. 
Omaha, 29. Jan. 
Schneeſturm, welcher geſtern hier be— 


Nebr., Der 


| gonnen hatte, dauerte die ganze Nacht 
| und den heutigen Vormittag fort, und 


e3 liegt jeßt mehr Schnee auf dem os 
den, als feit vielen Jahren. Der Wind 
bat indeß nachgelaffen, und dieSchnee— 
wehen find nicht hoch. 

In ganz Nebrasfa und dem öftlichen 


| Soma it der Schneefall ein allgemeiner. 


Alle Bahnzüge haben Verfpätung, obs 
wohl feine große. 

Louieville, 29. Jan. Der ganze un— 
tere Theil des Ohio-Thal3 wurde bon 
einem ungewöhnlich ftarfen Wegen: 
und Eisregen-Sturm heimgeſucht. Da— 
her erlitt der Verkehr im Allgemeinen 
große Verzögerungen, und der Tele— 
graphendienſt iſt arg verkrüppelt. Die 
Temperatur ermäßigt ſich raſch wie— 
der, und infolge deſſen iſt der Stra— 
ßenſchmutz groß. 

Memphis, Tenn., 29. Jan. Auf den 
Eisregen folgte ein gewöhnlicher Regen— 
fall, welcher die Straßen ſowie die 
Landwege in ſcheußlichen Zuſtand 
brachte. Die Telegraphen-Geſellſchaf⸗ 
ten lehnen. Verpflichtungen betreffs 
rechtzeitiger Ablieferung von Depefchen 
ab. Auch aibt e3 viele Unfälle. 

Atlanta, Ga., 29. Ian. Die neue 
„Kalte Welle,” melche für ben Süden 
angefünbigt mar, ftellte fich zwar bis 
jet nicht ein; aber ein unerquidlicher 
Schnee, Regen: und Eißregenfturm 
brach 108, welcher in Tennefjee und 
Kentuct) mehr noch, al3 in unferem 
Staate, den Verkehr und ben Telegras 
phendienſt ſchädigte. 

Zuchthauswaare ausgeſperrt. 


Boſton, 29. Jan. Schatzamisagen⸗ 
ten haben in Newburyport, Maſſ. 
zwei Eiſenbahnwaggonladungen Bin—⸗ 
derzwirn konfiszirt, weil derſelbe von 
Gefangenen in einem kanadiſchen 
Zuchthauſe hergeſtellt worden iſt. Die 


| 
| 
| 


mwortet habe. 

Die Boveren- Delegaten ba 
hier ftellen jede Kenntnif vom Inhalt 
der hHolländifchen Note an Großbritan: 
nien in Abrede. Allem Anfchein nad 
hat die holländifche Regierung darin 
= jet ganz auf eigene Fauft gehan= 

elt. 

London, 29. Jan. Das Vertrauen 
auf einen Erfolg des holländifchen 
Friedensbermittlungs -Verſuchs iſt 
anhaltend ein ſehr geringes. 

Die Reife des Prinzen Heinrich. 

Berlin, 29. Jan. EineEinladung der 
Stadt Bremen an den Prinzen Hein 
ri von Preußen zu einem Bankett, 
am Vorabend feiner Abfahrt nach den 
Ber. Staaten, wurde vom Prinzen ab 
gelehnt, ebenjo Einladungen zu ande= 
ren Feltlichkeiten, die zu jeinen Ehren 
in Bremen ftattfinden follten. Prinz 
Heinrich meint, daß e8 nah feiner 
Rüdkehr noch Zeit genug für Freuden- 
feite fei. Der Maler Kunzmann hat 
ein neues Porträt des Prinzen vollen= 
det und drei oder vier Stopien besfel- 
ben zur Mitnahme nach den Ber. Staa= 
ten hergeitellt. 

Wafhington, D. K., 29. Jan. Prinz 
Heinrich von Preußen wird am 22. 
Yebruar, und zwar gegen Mittag, mit 
dem Nordd. Lloyd-Dampfer „Kron— 
prinz Wilhelm“ in New Mork erwartet. 
Admiral Evans, Höchfttommandiren- 
der des Nordatlantifchen Gejchwaders, 
ftößt an der Quarantäne-Station zu 
ihm und geleitet den Prinzen nebjt Ge- 
folge an Bord der bereitliegenden 
deutfchen Kaiferjaht „Hohenzollern“, 
welche von den Abgefandten des Bun- 
despräfidenten beftiegen wird, um dem 
Ehrengafte Roojevelt3 Grüße zu über- 
bringen. €3 folgt ein Befuch des Bür- 
germeilters von New Nor, jodann ein 
Austaufch ven militärifchen Bejuchen. 
Abends: Vorſtellung im Irving Place 
Theater und Rückkehr auf die Kaiſer— 
jacht. Sonntag, den 23. Febr.: Mili— 
tärgottesdienſt an Bord derſelben. Bei 
günſtiger Witterung Beſuch desGrabes 
Grants. Abends ift der Prinz im deute 
fchen Verein, mojelbit für ihn ein nicht 
öffentliches Felt veranjtaltet wird. 

Der Prinz langt, nach dem bereits 
in’3 Einzelne ausgearbeiteten Reife: 
programm, am Montag, den 3. März, 
und zwar bes Abends 6 Uhr, in Chi- 
cago an, hat aljo reichlich Zeit, fich 
umgzufleiben, um dem für ihn veran- 
ftalteten Bankett beizumohnen. 

Um Dienftag, den 4. März, geht die 
Reife weiter, zunädft nah Milmau» 
fee, wo der Prinz ebenfalls zu einem 
Bankett geladen ift. Mittwoch, den 5. 
März, wird er nah Buffalo reifen 
und von dort aus den Niagarafall bes 


Bofton und nad) furzer Raſt wieder 
nad Nem York, mit einem halbjtündi= 
gen Aufenthalt in Albany. Mie be- 
reit3 erwähnt, tritt der Brinz am 11. 
März die Rüdreife nah Deutichland 
an. 
Deutiher Reihstag. 
UlE und Ernit bei der Holl-Berathung. — 
Der „DPorwärts‘ erlangte wieder ein ver= 
trauliches Schriftſtück. 


Berlin, 29. Jan. In der Kommiſ- 
die Zollvorlage beräth, | 
reichte der Liberale Frhr. Heyl v. 


fion, welche 


Herrnsheim einen Zujaß ein, wonach 


Smportwaaren bon Zertififaten beglei- | 


tet fein müfjen, welche nadjweifen, von 


wo die Waaren urfprünglich ftammen. | 


Während feiner Anfprache zur Begrün: 


dung des Zufabes erklärte er, daß bie | 


| Stimmung in Deutidhland mehr einem 


und den britifchen Kolonien zu berteh- 


ten,“ fuhr er fort, „ijt, mit Tarifen zu | 


antworten, welche gerade fo Hoch find 
iwie die ihrigen. 


gewendet werden, welche ung forrefpon- 
birende Zugeftändniffe machen, 
mit Marimalraten, welche auf die Ber. 
Staaten und die britifchen Kolonien 
angemwenbet werben.” 


Der Konfervative Graf Kanig faate, | 
daß in Deutichland allerdings die | 
für Wiedervergeltungs= | 


Stimmung 
maßregel® gegen die Ver. Staaten jet. 
Er meinte au, daß die Beforgniile 
wegen eines Zollfrieges 
feien. 

Herr Wermuth, der feinerzeit der 
deutsche Vertreter auf der Chicagoer 


Ausstellung war und jet Direktor | 


ber Abtheilung für imduftrielle Ange- 
legenheiten im Miniftertum bed ns 
nern ift, drang in die Kommiffion, das 


obige Amendement abzumeijer, da e8 | 


abjolut unmöglich fei, die Beftimmuns 


gen betreffs Herfunftsgertififaten zu | 


erfüllen. 
Nach längerer Disfuffton fagte der 


Staat3fefretär des Reihafhatamtes, | 


Freiherr v. Thielmann: „Die Regie: 


rung wäre vielleicht geneigt, den An- 


trag anzunehmen, wenn deſſen Regu— 
lationen und deren Ausführungen dem 
Rundesrath überlaſſen blieben.“ 


Die Regierung hat deutlich zu erlen-⸗ 


nen gegeben, daß ſie die extremen Zu— 


ſätze des Baron Beyl von Herrnsheim 


und des Grafen von Kanitz nick i ber 
Vorlage zu ſehen wünſcht. 
Berlin, 29. Yan. Bei 


der ‘Bes 


rathung des Zoll =» Tarifs im Reichö= | 
taga-Plenum hatte der Wbgeordnete | 
Gamp dem Sozialdemofraten Molten= | 
buhr ein fehuldenfreies Gut von 50 | 


Hektar in liebensmürdiger Weife zum 


„Seichent” angeboten. Er hatte hinzus | 
außer | 


ı gefügt, Moltenbuhr fönnte 
| feinen parlamentarifchen Freunden auch 


noh die Mitglieder der freilinnigen | 
Bartei zur Bemirthichaftung des Bus | 
tes heranziehen; bei der Noth derZand- | 
geringen Sad): | 
fenntniß der oppofttionellen Abgeord- | 
neten würde feinfteinertrag aus diefem | 
| Urbeiter, Wohnhort unbekannt, nad) 


wirtbichaft und der 


Gute herausgemirthfchaftet werden. 
Auf diefen Scherz griff man 
zweiten Male in der Zollflommiflton 


zurüd. Das im Monde liegende Gut | 
bat Moltenbubr an feinen Parteiges | 


noffen WAbg. Stadthagen abaetreten; 
diejer erinnerte Gamp an fein Ber 
Tprechen, und Gamp war natürlich be= 
| reit, hinter feinem Worte zu jtehen. 
Aber nun erfuhte Stadthagen die 


Kommiffion dringend, die Berathung | 


de3 Zolltarif3 fo lange zu vertagen, bis 


er ein Nahr lang das Gut bemwirthfchaf: | 


tet habe und von feinen Erfolgen be= 
richten fünne. Diefer Antrag wurde 
unter großer Heiterfeit einem Aus: 
ſchuß zur Berichterftattung übermiefen. 
Berlin, 29. Zan. Der fozialiftifche 
„Vorwärts“ veröffentlichte eine ber= 
trauliche Denkſchrift des Admirals v. 
Tirpitz, Sekretärs des Admiralitäts— 
Amts, worin angekündigt iſt, daß, 
nachdem das gegenwärtige Schiffbau— 
Telegramm abgelaufen iſt (im Jahre 
1904) eine neue Vorlage eingebracht 
werden ſoll, welche die Klauſeln von 
1900 enthält, die vom Reichstag da— 
mals abgelehnt wurden. Dieſe Klau— 
ſeln verfügten die Etbauung einer An— 
zahl Kreuzerboote für den Dienſt in 
den auswärtigen Gewäſſern, ſowie eine 
entſprechende Vergrößerung des Flot— 
tenperſonals. Im Budget-Ausſchuß 
des Reichsſtages wurde die Sache zur 
Sprache gebracht, und Admiral v. Tir» 
pitz gab die Echtheit des veröffentlichten 
Schriftſtücks zu. 
Frauen haben Amts = Ausfihten. 
Chriftiania, 29. Jan. Der norme» 
aifche Landtag hat eine Unterfuchung 
über die Frage angeordnet, ob gefeh- 
liche oder verfaffunggmäßige Hinder- 
niffe für die Ernennung bon Frauen 
zu allen öffentlichen Yemtern eriftiren, 
einſchließlich Staatsſekretärs- unb 
Richterſtellen. 
Dampfernamrichten. 
Ungelommen. 
Liverpool! Noordland von Philadelphia, 
Genua: Trave non New York. 
Adgegangen. 
Rev York: Vaderlann nah Antiverpen; Bovic nad 


Sirerpool; St. Paul nah _Soutdumpton. 
Yolohama: Empreß of China nad Vittoria, B. K. 


j 


— Angenehme Drohung. — Frau: 
„Sch bulde es nicht, daß du bein Geld 
bergeubeft und die ganzen Nächte in 
den Wirthshäufern herumhockſt! Ich 
fage dir dies zum legten Mal!” — 
„Gott jei Dant, da werbe ich endlich 
Ruhe vor bix haben!“ _ \ 


| enge ala einem Zolffrieden hin> | 
neige. „Der einzige Weg, mit Amerifa | 


Meine Forderung ilt | 
ein Tarif mit Minimalfägen, melde | 
auf diejenigen europätfchen Mächte ans | 


und ı 


übertrieben | 


zum | 


Lokalbericht. 
Tod und Verderben. 


In der Fabrik der Illinois Steel Co. wird 
ein Mann augenblicklich getödtet und 
mehrere andere werden tödt= 
lich verlett. 


Bei einem Unfall, der fich heute Vor= | 
mittag in der Fabrik der Illinois Steel 
Co. ereignete, wurde ein Mann augen-⸗ 
jo | 
fchwer verlegt, daß an ihrem Auffoms | 
bon den | 
dem | 
| Kranfenhaufe der Fabrifgefelichaft ges | 


blidlich getödtet und vier andere 


men-gezmweifelt wird. Drei 
Schwerverletten murden nad 
bracht, wo fih ihre Namen jedoch nicht 
ermitteln ließen. Der Getödtete heißt 
Michael Obranzfe und ill 


haft. Der Verunalüdte war von Brand» 


wurden fo entitellt, daß er nicht meht | 
Geine Leiche | 


erfannt werden konnte. 
wurde nach dem Beſtattungsgeſchäft 
Grinnells, Nr. 9126 Commercial Ave., 
überführt. 
ſoll ſpäter einer ebenfalls 
ſein, doch ließen ſich darüber keine be— 
ſtimmten Angaben einholen, da die 
Fabrikgeſellſchaft ſich noch 


zu geben. 
Die erſte Nachricht über das Unglück, 
welche von dieſer Seite laut wurde, be— 


Schmelzofen wärmen wollte. 

dort von der Hitze überwältigt 
den und in eine der Gießformen ge— 
ſtürzt. Das Unglück ſoll dadurch her— 


| Kälte oben verjtopfte. 


zopften, fol die oben angefammelie 
Maffe mit furchtbarer Gemwalt nieder= 


| geflürzt und das flüllige Eifen jo hef= | 
| tiq au& der unteren Deffnung des Hoch= | 
ofeng auzgefioßen haben, daß e3 nad) | 
allen Seiten Tpritte und mehrere der | 
völlig bededte, | 
| mobei fie jelbftverftändlich jeher ber= | 


umftehenden Wrbeiter 
| brannt wurden. Giner der DBeruns 
glüdten Toll lichterloh brennend nad) 
dem See zugelaufen, aber zurücgeholt 
porden fein. 
Später: 
legten, John Polasti mit Namen, 
im Laufe des Tages gejtorben. 
Erft nad 


Einer der Schmwerber- 
iſt 


den Werken angeſtellt. Der 


Steel Co. 


Der Vorarbeiter George Leggitt, 
wohnhaft Nr. 8123 Escanaba Ave. iſt | 


ichmwer im Gefiht und am Körper vers 
brannt. Er wurde in feine Wohnung 
geichafft. 


thenic, Arbeiter, No. 8910 Gtrand 
Straße wohnhaft; Stanley Yantozty, 


dem Stranfenhaufe der TFabrifgefell- 
fchaft überführt. E3 follen außerdem 
noch minbefteng fechs weitere Arbeiter 
verlegt worden fein. 


* Inter der Anklage, die Boft zu bes | 


trügerijchen Zmeden benußt zu haben, 
ift Edwin ©. Rellihan heute vom Poft- 
| infpeftor Ketham verhaftet morden. 
| Rellihan betreibt fein Gefchäft im Ges 
; bäude Nr. 160 Wafhington Str. In 


Klaviere, Orgeln, Nähmafchinen und 


Jonitige Dinge zu niedrigen Preijen zu | 


liefern. 

* Cinbrecher drangen in der verflof- 
fenen Nacht in das Logirhaus Nr. 505 
State Str., erbrachen in dem Zimmer 


von GSilas Webber einen Koffer und | 


ftabhlen Werthjahen im Betrage von 


850. Sie entfamen unbebelligt mit | 
ihrer Beute. Die Polizei fahndet auf | 


bie Diebe, 
Haben nit übrig für die Schule. 


In den Haveldörfern Gatow und 
Kladow beſtehen, ſo ſchreibt die 
„Spand. Korr.“, unglaubliche Schul— 
zuſtände. Nicht weniger als 123 Schul— 
kinder muß der Lehrer Drayer in Ga— 
tow nun ſchon ſeit Jahren allein un— 
terrichten, während der Lehrer Hoff— 


mann in Klabom, ein bereits bejahrter | 


Mann, in feiner einflajjigen Schule 
gar 130 und mehr Kinder hat. Zwar 
dringt die Regierung ſchon feit Länge: 
rem jomwohl in Kladomw als auch in Ga= 
tom auf die Anftellung eines zmeiten 
Lehrers, aber die Gemeinden meigerten 
fih bisher, die Befoldung für die 
zweiten Lehrer und die Mittel zur Be— 
Ichaffung der nöthigen Klaffenräume 
aufzubringen, obwohl beide Gemeinden 
durchaus leiftungzfähig find. . Durd) 
günftige Zandoerfäufe an die Stadt 
Charlottenburg und an Spefulanten 
fomie andere Unternehmer find nämlich 
die Bauern faft durchweg zu Wohlha= 
benheit gelangt; und ber Werth bes 
noch unverfauften Qandes tft befonders 
in den legten Jahren um das Zehnfache 
geftiegen. In Gatom fol nun in 
diefem Frühjahr endlich mit dem Bau 
eine neuen größeren Schulhaufes be= 
gonnen werden; ob in Kladom eine 
ähnliche Abficht befteht, darüber iſt 
no) nichts an die Deffentlichkeit ges 
durngen, 


in bemt | 
| Haufe Nr. 8951 Green Bay Une. wohn: | 


Bon den Schwerverlekten | 
geitorben | 


weigert, | 
| die Einzelheiten des Vorfalles bekannt | 


fagte, daß ein Mann todt aufgefunden | 
worden fei, der fih bei dem großen | 
Er Sei 

wor⸗ 


beigeführt worden ſein, daß der Hoch- 
ofen Nr. 10 fich infolge der heftigen | 
Als dann die | 
Leute unten das flüffige Metall ans | 


ängeren Bemühungen ! 
fonnte wegen der Heimlichthuerei der | 
Beamten etwas Näheres über einige der | 
Verunalücdten in Erfahrung gebradt | 
| werden. 

Bon den beiden Getöbteten war ber | 
eine, Michael Obransfi, als Arbeiter in | 
andere, | 
Sohn Polasfi, war als fog. „Sample | 
Boy“ beichäftiat. , Er erlag feinen Ver: | 
febungen in dem Hofpital der JNinois | 


Sein Zuftand tft aefährlid. | 
Verlett find ferner: Michael Sie: | 


auzgefandten Zirkularen verfpricht er, | 


= 6 Uhr 15 Grad; Mittags 12 16 ( 


Berurtheilt. 


30]. Greenberg, deifen Prozeß wegen 
der Ermordung William D. Craig’s 
den Richter Kavanaagh die legten Tage 
beichäfttat hat, wurde heute von den 

Geſchworenen des Todtſchlags ſchuldig 
befunden. Die Letzteren hatten ſich be— 
reits um Mitternacht auf den Wahr— 
ſpruch geeinigt, welchen ſie heute Mor— 
gen abgaben. Greenberg weinte wie 
ein Kind, als er den Wahrſpruch hörte. 
Schluchzend lehnte er ſich an ſeine Mut— 
ter, die ſeinen Schmerz theilte. Green— 
berg iſt erſt 22 Jahre alt und macht 
den Eindruck eines hochaufgeſchoſſenen 
Knaben. Seine Strafe kann ihm von 
einem Jahr an bis zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe zugemeſſen werden. 
Der Vater des Gemordeten wohnie 
der heutigen Gerichtsſitzung bei. „Mein 
Sohn war 30 Jahre alt,“ antwortete 
er auf Befragen, „und er war ein bra— 
ver junger Menſch.“ Seiner Angabe 
nach gehörte der Verſtorbene zur Fuhr— 
manns- Union und hatte unmittelbar 
vor ſeiner Ermordung die Prüfung 
beſtanden, welche zur Anwärterſchaft 
auf eine Patrolwagenführer-Stelle be— 
rechtigt. Er ſowohl wie Greenberg 
ſtanden im Dienſte einer Zeitungs— 
herausgeber-Geſellſchaft und fuhren 
die zum Poſtverſandt beſtimmten Zei— 
tungen nach den verſchiedenen Bahn— 
höfen. Dabei geriethen ſie eines Tages 
in Streit, worauf Craig bei den Zei— 
tungsherausgebern Klage führte. Am 
folgenden Morgen wiederholte ſich der 
Streit auf dem Northweſtern-Bahnhof. 
Greenberg zog ſchnell entſchloſſen ſei— 
nen Revolver und gab mehrere Male 
Feuer. Zu ſeiner Vertheidigung be— 
hauptete Greenberg, daß er von Craig 
geſchlagen worden ſei und in Nothwehr 
handelt habe. 
Im Laufe des Prozeſſes handelte 
Richter Kavanagh einer kürzlich von 
Richter Ball eingeführten Neuerung zu— 
wider und geſtattete dem Hilfs-Staats— 
anwalt Lee nicht, Leumundszeugen für 
den Ermordeten beizubringen, da der 
Charakter desſelben nicht angefochten 


worden war. 
— —— 


Arbeit für die Volizei. 

Die Polizei wurde erſucht, auf einen 
gewi ſſen Jack Tracy zu fahnden, der 
bon den Behörden in Rocheſter, N. M., 
wegen Mordes ſteckbrieflich verfolgt 

wird, und ſich zur Zeit vermeintlich in 
Chicago aufhält. Trach iſt 35 Jahre 
alt, 5 Fuß 10 Zoll groß, wiegt 175 
Pfund und lahmt auf dem rechten Bein. 
Als er zuletz geſehen wurde, trug er 
einen ſchwarzen Rock mit Sammeikra— 
gen, einen graukarrirten Rock, eben— 
ſolche Weſte, graue Beinkleider und 
Tanſchuhe. Er ſoll eine größere Sum— 
me GEeldes bei ſich haben. 

Die Polizei fahndet ferner auch auf 
einen gewiſſen Joſeph Poleh, alias 
Frank Polk, alias Fred Snuyder, der 
kürzlich aus der Irrenanſtalt in Kala— 
mazoo entwiſchte. Er ſoll ſeitdem meh—⸗ 
rere Einbrüche in Städten Michigans 
verübt haben. 

— — — — 
* Der Gtahlfabrilant Kohn W. 
' ®ates hat feiner fchon vorher bedeuten: 
ten Gemäldefammlung mit dem Rems 
brandt’fchen Runftwerf „St. Baulus“ 
; einen neuen Schaß hinzugefügt. Das 
Bild ftellt den Apoftel im Gefängnif 
dar. Gates bat das alte Gemälde von 
| einem Nem Norker für angeblich $75,- 
| 000 eritanden. 

* E,M. Woolley, von Nr. 1332 MW. 

' Adams Giraße, wurde geftern Abend 
' geaen zehn Uhr an Udam? Straße und 


; ge 


Sacramento Üvenue bon drei Bandiz | 
| ten überfallen, die ipm Revolver auf die | 


Bruft fehten u. ihn um eine aoldenellhr 


nebit Ketie, fowie eine fleine Summe | 


Geldes beraubten. Sie entfamen mit 
ihrer Beute und mußten fich bislang ih 
rer Verhaftung erfolgreich zu entziehen. 

* Im Sfolter-Hofpital murde heute 
' mit William Riley, der 
Stadthalle frank geme.oet hatte, der 
40. Blatternfranfe ſeit Beginn des 
Winters eingeliefert. Riley 
| Sabre alt. 
ı worden. Bon den 40 eingelieferten 
Patienten ift nur einer geflorben, 18 
find bereits al3 geheilt entlaffen wor— 
den, und die zur Zeit in der Anftalt be- 
findlihen 21 Kranfen mwerden au 
fämmtlid; mit dem Leben baponfom= 
men. 

* Der Schulrath hat fich nicht dazu 
peritehen wollen, den 29. Januar ohne 
Weiteres zumfyeiertag zu erflären, doch 
| murden in faft allen Schulen heute Ge= 
denffeiern für Wm. Mefinley veran- 
ftaltet. In der MWeitfeite Hochichule, 
welcher man den Namen MeKinley- 
Schule beigelegt hat, nahm die Feier 
einen bejonderd großartigen Anjtrich 
en. Schulvorjteher Clayberg verjams 
melte alle Schüler der Anitalt, fomie 
das Lehrperfonal in dem großen Saale 
des Schulgebäudes und hielt alsdann 
eine längere Rede über „da Leben, 
Wirken und Sterben William MeXin- 
leys“. 


Das Wetter. 


Das Wetter-Bureau kündigt für die nächten M 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend Schnee, viefleiht flarker 
Nieterihlag heute Übend und morgen; feine große 
Aenderung des Standes der Luftiwärme; niedrigiter 
Stand .in der Naht ungefähre 15 Grad über Null; 
ftarfer Rordoftwind. 

Alfinoi3 und Indiana: Regen oder Schnee im ſüd⸗ 
lihen Iheile; mwahrfheinlih jchmerer Schneefall im 
mittleren und nördlihen Theile heute und morgen; 
karte Nordoft: oder_NRordiwinde, 

Nieder⸗Michigan; Schnee heute und morgen; fchies 
rer Niederihlag im jüdlihen Theile; zunehmende 
Rordofts zu Norbiwinde.., 

Wisconjin: Vedroplih mit Echnee im öftlichen 
und füdfihen Theile heute und morgeh; möglicher: 
weije ichwerer Schneefall in füdöftlihen Theile; zu: 
nebmende Rordwinde. 

Ju Cbicago ftellte ji der Temperaturftand dom 
geftern biß_beute Mittag folgendermaßen: Abends 
6 Uhr 14 Grad; Nadia 12 U Grad; Morgens 


ih in ber 


it 33 | 
Er war niemals geimpft | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — No. 24 


Raubmord. 


Der Handlungsgehilfe Horace Shrode wird 
im Laden von D. C. Burns mit durch⸗ 
ſchoſſenem Herzen vorgefunden. 


Alle Umſtände deuten darauf hin, daß er 
von Räubern überfallen, in Vertheidi—⸗ 
gung der Habe ſeines Arbeitgebers 
feinen Tod fand. 

Eine Unzahl Schüffe, melde Heute 
früh im Laden des Kolonialmaaren- 
händler3 D. €. Burns, Nr. 387 Sa: 
cramento Xve., fielen, verurfachten un- 
ter den Bewohnern der Nahbarfchaft 
hochgradige Aufregung. Als fih nad 
geraumer Zeit einige beherzte Leute im 
den Laden wagten, fanden fie hinter 
dem Ladentifch, auf dem Fußboden 
Ntegend, den 19jährigen Handlungdge- 
bilfen Horace Shrode, da3 Herz von 
einer Kugel burchbohrt, entfeelt vor. 
Neben ihm lag ein gefüllter Gelpbeutel, 
und an der Geite de3 Todten ein Res 
volver mit fünf leeren Kammern. 

Es wurde fofort die Polizei benad)- 
riehtigt. Der Leichenbefund, fomie ber 
Umftand, daß das Schaufenfter von 
drei Kugeln durhbohrt mar, während 
eine Kugel in der Wand faß und ber 

Ladentiſch gleichfalls vonKugeln durd: 

| Töchert war, fcheinen zu ber Annahme zu 
berechtigen, daß Shrode von Räubern 
überfallen wurde und nach helbenmü- 
thigem Kampfe in Bertheidigung des 
ihm anvertrauten Geldes feinen Xod 
fand. Shrode fam erft fürzlih aus 
einer Vorjtadt nach Chicago und fand 
bei Burns eine Anftellung. Er fchlief 
über dem Laden, den er um fünf Uhr 
öffnete. 3 wird vermutbet, daß er 
furze Zeit jpäter von Banditen über- 
fallen wurde und unverzüglich Feuer 
auf die Raubgejellen eröffnete. Letz— 
tere knallten gleihfalls luftig darauf 
los. Als Shrode den letzten Schuß 
aus dem Revolvber abfeuerte, erhob er 
ſich wahrſcheinlich aus ſeiner geſchütz— 
ten Lage hinter dem Ladentiſche und 
wurde dann von dem tödtlichenGeſchoß 
getroffen, welches ſeinHerz durchbohrte. 
Von Grauen und Entſetzen gepackt, er— 
griffen dann wahrſcheinlich die Raub— 
mörder die Flucht, ohne ſich Zeit zu 
laſſen, die Baarſchaft an ſich zu neh— 
men, welche im Beutel neben ihrem 
Opfer lag. 

Leutnant Dorman von der Revier— 
wache an Weſt 13. Str. und ſeine Man— 
nen konnten Niemand in der Nachbar— 
ſchaft ermitteln, der die vermeintlichen 
Raubmörder geſehen hat. Die Beamten 
gelangten indeß zur Ueberzeugung, 

daß zwei Räuber den Ueberfall verüb F-- 
ten. Einer der mit der Aufarbeitung . 
des alles betrauten Detettives äußerte 

| fih wie folgt: Ale Umftände deuten 
darauf hin, daß Shrode da3 Opfer 
von Raubmördern wurde. Daß nichts 
aus dem Laden entwendet wurbe, ift 
wahrjcheinlih nur der beldenmüthigen 
Vertheidigung des Opfers zuzufchreis 
| ben. Die Kugellücer im Schaufenfter, 
fowie in andern Theilen des Ladens, 
| legen ftumme, und doch jo berebte Kunz 
de von bem berzmeifelten Kampfe ab, 

der fich dort abgefpielt hat. 

— —— —_ 
Das Waſſer. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heitsamtes war heute Vormittag die 
Beſchaffenheit des Leitungswaſſers 
aus der Lake View-Pumpſtation gut, 
aus der 14. Str.» und der Central 
| Bart, Upenue-Station verdächtig; das 
MWafjer aus den übrigen Stationen 
wird ala brauchbar erklärt. 


* Die Polizei fahndet auf den Yar- 
bigen James Lancajter, der angeblich 
Ina Unterfhlagung von $50 flüchtig 
| wurde, bie ihm von feinen Arbeitge- 
bern, den Engro3-Fleifhwaarenhänd> 
: ern Ezing & Byıneß anvertraut was 
ren. 

* Ip der Sübfeite Turnhalle wird 
orgen Abend der jährliche Wohlthä- 
| tigteitsball zum Beſten des Peoples 
| Hofpital ftattfinden. Der Ertrag foll 
auf die Unterhaltung bed Ede 22, Str. 
und Archer Ave. befindlichen Kranken 
baufe3 verwandt werben. 

* Ssranf Reding bon Nr. 606 Lar> 
| rabee Siraße ftolperte Heute früh am 
| Fuße von Indiana Straße, wo er dem 
| edlen Waidivert oblag. Seine Büchfe 

entlud fich bei diefer Gelegenheit und 
feine rechte Hand murbe von ber La— 
dung zerfeßt. Der Berunglüdte, ein 
Haufirer, fand Aufnahme im Aleria> 
ner=Hofpital. Die Hand muß ampu=- 
tirt werden, 

* Die St. Lucas Society hat jegtBe- 
Y von dem alten Hotel Woodruff, 21. 
Str. und Wabafh Ave, ergriffen, wo 
fortan das MWohlfahrtsmert der Gefell- 
Ichaft betrieben mwerden wird, Das 
Eigentbum murde vorläufig auf ein 
Sahr gepachtet, wird aber alädann von 
> Gefjellichaft käuflich erworben mwer- 

en. 

* Die etwas romantifche Heiraths- 
efchichte der Tochter des Potlmeifters 
J. J. Lake von Keeney, Ill. Lillta 
Lake, verehelichte Scott, mit dem Vei—⸗ 
ter des Gouverneurs Yates, Thomas 
Yates Scott, wird durch das Schei— 
dungsberfahren wieder in die Erinne— 
rung gebracht, welches ſoeben von der 
Frau Scott im Kreisgericht eingeleitet 
wurde. Die Klägerin hat gleichzeitig 
ein Habea3 Eorpus-Gefuch eingereicht, 
burch melches fie fich der Obhut ihres 
Söhnchens Lake Yates Scott ber- 
fihern will, melches fi gegenwärtig 
bei feinem Bater in Springfield be- 
findet. Das Geſuch wurde gewährt, 
und ber Gerichtöbefehl wird Heute noch 
in Springfield vollfttedt werben, _- 
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Der obige Brief erklärt, warum wie im Stande find Diefe Upstosdate Hleidungsitüde 3# & 
fol niedrigen Preifen zu perfaufen, Er 


Partie 1 — Kerjen: und 
Atrahan Capes, einige davon 
find mit Beiz eingefabt und 
durchweg gefüttert mit Near: 
jilf der beiten Qualität, vol= 
ler Sweep, Handmacher & 
Friedman's Mpolefale = Preis 
€, MWieboldptsg € 
P te i 8 = i 38 
BR Bartie 2— e Ruf 
Kerfen und * 
in Blau, | 
Schwarz, d 
einge ſind 
Velz eingefe 
voller Swee 
Friedman's Whole 
Wieboldts 
Preis 
Damensfadets, gan 
Kericy, mit Satin ge 
Baftor und Tan, v 


rkar 
*82.9 


—23 
2,‘ 


Rleid 

IM Paar Aniehwfen fü 

ſchwerem Hairline geſtr 

VJ viot, 414 Jahre, wih. 

I 0 Knaben-Ueberzieher, 

Melton, braune oder lohfarb. 
Größen 13 bis 18 Jahre, 

N BR. anne De 


Domeſtics. 
Schweter ungebleichter Musliu, voll 
barpbreit, Ge Werth, per MD 
Ertra ſchweres ungebleichtes Betttuchzeug, 24Vds. 
eit, Be Dualität 91 
breit, 18 ät, 121€ 
lingehleihter Parchent, 30 Zoll breit, 


21 
N ED. 06 BC 
Cinderella Baby Flanell, ſchlicht, roſa, heifblau 
und crcamt, 124 Werth, t 
pr % 


Hemden und Anterzeng. 


Schwarz und teihe Arbeitshemden für 
Phanner, Werth DI, älscssonnecuencnnee 19e 
Schwer gerippte fließgefütterte Leibchen u. Hoſen 
für Damen, jeidengarnirt u. Perlmut— — 
terfnöpfe, werth 48, zu a | 
oO 
oc 


er. 


c, 

gemacht aus wollenem 

Schattirungen — 
= 


00 


65c ſchwere fließgefütterte Unterhemden 
u. -Hoſen f. Knaben, alle Größen, zu... 


Butter und Kür e. 


A Mendow Hill Ereamerh Butter, täglich 25e 
IJ friſche Sendung, per Pfd Ü 
BA. Keiniter Full Cream Bridfäje, 
ver Mid 

Gottolene, großer Fimer, 

per Bid 


Groceries, Proviſionen. 
Wafhburn oder Wieboldt'S beftes Pas 
tentinchl, 244 Pfo. Sad 
Handeoepfliickke Navybohnen, 3 Pfd......... 10e 

E Heines Gries, Her Pfb...:s0r0os0nncossenee 23 
FFeinfter Carolina Head Neis, per Pfd..... 3 
aliforniſche Zwetſchen, 5-Pfd. Büdhie...... 270 
Santos Kafffee, per Bi. 
12e d 
Swift's reiner Beef Extrakt, 
Jar Galender frei 
Morning Glory Korn, per Vüchſe ..... 63e | 
Präjervirte Erdbeeren, 1 Bid. Büchje 10e 
Williams' Canadian Maple Sirup, 
Ouartſlaſche 
einer Sugar Cured californi— 
* Schinken, per Pfd 
GSutedeutſcheSalami 
Wurft, 16 Sorte, ver Pfd......... 


Ceſegcaphiſche Depeſchen. | 


@Beltefert von der "Annoolsted Prosa”) 


Yulan). 


PHilivpinensBorgänge. 


Manila, 29. Jan. Zu Lipa, in ber 
Provinz Batargas, ergaben jih ber 
Bhilippiner-Major Lot und brei Leut⸗ 
nantd dem Major Anderfon, bom 6. | 
ameritanifchen Ravallerieregiment. Lot 
ift franf und wurde auf einer Trag⸗ 
bahre in das Lager der Amerikaner ge-⸗ 
bracht. Nickerſons Späher nahmen bei 
Batangas einen Bruder Lots gefangen. 

General Chaffee, der von einer Reiſe 
durch die Inſeln hierher zurüdgefehrt | 
ift, findet die Lage ber Dinge „zufries 
venftellend,“ außgenommen auf ber gro« | 
ben Infel Samar, wo anhaltender Res 
genfall in ben legten zwei Monaten den 
Feldzug der Amerikaner jehr behindert | 
bat. Das Befinden der Marinejolda= 
ten be3 Kapt. David Porter, welche auf 
eimer Erpebition in bas innere bon 
Samar ſolch' ſchreckliche Strapazen 
ausſtanden, iſt ungünſtiger, als zuerſt 
gemeldet wurde. Die Leute beklagen 
ſich bitter über die Hinterliſtigkeit der 
ſie begleitenden Eingeborenen, welche 
behaupteten, fie fünnten die eßbaren 
MWurzeln nicht von den giftigen unter- 
fcheiben, fodaß die Amerikaner e3 nicht 
magten, irgend melche Wurzeln zu eflen. 
©o fehr litten fie Hunger, daß fie da3 
Fleifch non zwei Hunben tob verzehr- 
tet. Als Kapitän Porter und drei fei- 
ner Leute ald Erfle in das Lager taus 
melten, waren fie im Delirium, und e3 
mar fchiwierig, bon ihnen zu erfahren, 
mn fich ihre Penleiter befanden. €3 | 
murde dann fofort eine Hilf3-Erpedi- 
tion au&sefandt, melche endlich die ans 
deren zehn Mann fand, die fich alle 
im Delirium befanden. Zwei davon 
fauerten fich 'n den Welten eines Baus 
mes und beflten mie Hunde. Etliche 
ber Unalüdlichen werden fauum mit dem 


Leben davon kommen. Kapt. Porter 
iſt noch nicht geiltig ar genug, um die 


Erlebniffe der Erpebition zu berichten. 
Dampfernachrichten. 


Unaetosmmen. 


.  Glasgois: Mongolen von New York; Eiberian 
"von Bolleneladie. 
r Sonbon: Manitou von New Vort. 

= Gherbourg: Balatia, von New Work nah Ham⸗ 


 bürg. 
R Bine: Kaiſer Wilhelm - der Grohe von New 
Sam Dort; Hobenzollern, von Genua und Rcapel, 


ar kr — 


Knaben, gemacht aus Möll 


Partie 3 — Schwere ge⸗ 
fräufelte Aſtrachan u. ſeidene 
Pluͤſch Capes, reichlich beſetzt, 
lange Sorte, voller Sweep; 
ſerner einige einfache Kerſeys, 
Handmacher &Friedman's 
Wholeſalepreis 587.99, Wie-⸗4 


boldts 53.98 H 


BERiiucnusaes 

Partie 4 — Ule die bes 
ten Gapes in der Partie, in PR 
Kerſeys, Plüfh und Aftrachan, F 
zumeift alle reichlich beicht — 
affortirte Längen, mit Satin 
mefüttert, alle Farben, Hand— 
machſter K Friedman's Whole- # 
ſale-Preis 350.5) — 


+ a 
Wieboldt 385,00 ; 
: m 4 

rt 
und Mäpcens Mi 
t ni 


Brei 
t Tuch, durchiveg MR 
vet p.ped, ber» 


1.48 


Damen: 
Nadet3, Cover 
aefüttert, x 
fauft 3u 33.98, 


fpeziell 


Rleiderfloffe. 
ganzwollenes Venetian Cloth, in ſchlich— 


d Miſchungen, ein ſpeziell 39e = 
) * 


per VYard 
rtie von franz. Flanell, nur in grau, 4889 
rit zu räumen, die 


r ein paar übrig, 
is; ü ⸗ 


ſchwarzer ſchwerer Cheviot, 58c 
Stoffe, die Vard für 


423öll. 
Strumpfwaaren. 
195 Dutz. ſchwere ſchwarze wollene gemiſchte ge— 


rippte nahtloſe Strümpfe für Damen, 
2 Werth 


EEE. 


125 Dutzend ganzw Caſh⸗ 


mere Socken für M 


A TR 


Fancy Gas e ‚ 
ne, bi8 zu 20 

Werth, Gtüd 10€ i 
Wand =» Lampe für 
Küche, große Sorte 
Brenner u. Schein: 
werfer aus Glaa — FJ 
vollitändi < a4 
race 320 — 
10° Rabatt dv. 

O jedem 


Dinner-Serpdice im Haufe, einihlieklih unferer 
fämmtlichen Lager: Mufter — (23 zur Auswahl). 


Friſches Fleifd), Gemüfe, 


Große Berd, 3 Bid 


JBeſte Flunder, per Pfund.................. Sie 
! Haddof und und Stodfiih, per Pfund 


Frisch gereinigte Häringe, per Pfund......4ie 
Salzwaſſer Häringe, per Pfund............. 5c 
Große Forellen, per Pfund..ocoosennnnse se Se 
Smelts, per Rfund 

Rojes Leaf Lard, per Piund..oocnooonnnneee 920 
Feines Kraut, per Pfund... ie W 
Neue Kokosnüffe Stüd...... 3ie 
Bun un nt kertien, ] 


Schley in Lounisville. 


Rouigpille, Ky., 29. Jan. Admiral 
Schley traf geſtern Abend um 7 Uhr 
von Chicago hier ein, nachdem er auch 
im Staate Indiana an vielen Halte— 
plätzen enthuſiaſtiſch begrüßt worden 
war. Mindeſtens 10,000 Menſchen 
drängten ſich am Union-Bahnhof da— 
hier. 40 Meilen von der Stadt war 
bereits ein Empfangskomite mit dem 
Admiral zuſammengetroffen. Schley 
und ſeine Gattin fuhren, nachdem die 
berittene Polizei einen Weg gebahnt 
hatte, nach dem Wohnhaus von Ma— 
tion E. Taylor. dem Präſidenten der 
Louisbiller Handelsbörſe undVorſitzer 
des Empfangs-Ausſchuſſes. Heute, 


Abend gibt die Handelsbörſe ein Ban⸗ 


kett im „Gault Houſe“; Nachmittags 
um 3 Uhr findet im Taylor'ſchen Heim 
ein Empfang zu Ehren von Frau 
Schley ſtatt. Morgen werden die Tem— 
pelritter den Admiral ehren. 

Eine großeMenge mohnte heuteBor=- 
mittag dem öffentliden Empfang 
Scleys im Handeldbörfen = Gebäude 
bei. 

Gribiihof Kain gewinnt. 

St. Louis, 29. Jan. m Kreidges 
richt gab Richter Hough eine Entfchei- 
dung ab, wonach Erzbiihof John N. 
Kain ein Recht hat, das Eigenthum an 
ber Ede von efferfon Ave. und Locuft 
Str. zu verlaufen. Das Gericht ift der 
Unit, daß der Erzbifchof einen Ver- 
mwaltung3 = Befittitel auf dad Eigen 
tum für Kathedrale-Jwede hat, und 
die Pfarrkinder feine EigentHumsrechte 
an dasjelbe geltend machen fünnen. 


Kein Freund von QAutomobilen. 


Eolorado Spring, Kolo., 29. Yan. 
— General William %. Palmer, der 
befannte Millionaär und Eifenbauer, 
bat der Stadt einen Park gejchentt, fi 
jevoh in der MWebertragungdurfunde 
ausbedungen, dab feine Automobile 


durch denjelben fahren dürfen, bis die— 


felben noch weiter verbeilert und fo ge- 
räufchlos und geruchlos find, mie die 
von Rofjen gezogenen Gefährte e3 fein 
fönnen. 

Schhredliher Tenementhaus: Brand 


Bolton, 29. Jar. Gegen 2 Uhr heute 
früh brach in einer italienifchen Mieth3- 
faferne an Fleet Straße eine Feuers- 
brunft aus, die jo fhnell um fich ariff, 

daß acht Perſonen, ſieben Erwachſene 
und ein Kind, ihren Tod in den Flam⸗ 


ve 
4 


a die Nationolkonvention des 


men fanden. Drei Perfonen erlitten 
tödtliche Branbmunden, und brei eis 
tere gogen fich durch einen Sprung aus 
einem Fenſter ſchwere Verleßungen zu. 

„Kiſtenreiſender“ abgefaßt. 

San Franzisko, 29. Jan. Harry 
M. Prouſe, ein entlaſſener amerikani— 
ſcher Soldat von den Philippinen-In— 
ſeln, welcher behauptet, Anverwandtie in 
Chicago zu haben, wurde entdeckt 
und verhaftet, während er verſuchte, ſich 
als „Frachtgut“ in einer Schnitt— 
waaren-Kiſte nach Chicago befördern 
zu laſſen. 


Ausland. 


Marconi läßt ſich vernehmen. 


Falmouth, England, 29. Jan. Der 
Erfinder Guglielmo Marconi, welcher 
am 22. Jan. mit dem Schnelldampfer 
„Philadelphia“ von New York nad) 
Southampton abgefahren war, knüpf— 
te heute Vormittag um 11.45 Uhr eine 
drahtloſe telegraphiſche Unterhaltung 
mit dem Lizard an, während der Dam— 
pfer ſind noch 100 Meilen weſtlich von 
da befand. Er äußerte die Hoffnung, 
Southampton Donnerſtag früh um 1 
Uhr zu erreichen. 


Soldaten erfrieren hundertweiſe! 


London, 29. Jan. Eine Depeſche der 
„Daily Expreß“ aus Tokio meldet, daß 
im nördlichen Japan mehr als 200 
Soldaten erforen ſind! 


Telegtuphiſche Holizen. 


Inland. 

— Zu Manitowoc, Wis., wurde der 
Wagnerſche Handelsbazaar durch eine 
Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört. 

— Zei Pilot Tomn, La., ift ein bri- 
tifcher Dampfer unbefannten Namens 
geltrandet. 

— In Milmaufee tagt gegenwärtig 
„Retail 
Grocers“-Verbandes. 

— General Funſton iſt aus Manila, 
über San Franzisko, in ſeinem Kan— 
ſaſer Heim Jola eingetroffen. Er ſchien 
bei ziemlich guter Geſundheit zu ſein. 

— Das Groß-Spezereigeſchäft von 
Heinberg Bros. & Co. in Penſacola, 
Yla., Hat Banferott gemacht. Weber 
Verbindlichfeiten und Beftände mird 
noch nichts mitgetheilt. 

— Die „Blatte Valley State Bant“ 
in Bellmood, Nebr., wurde geichloffen, 
und der Kaffırer X. 9. Gould unter der 
Anklage der Fälfhung in Haft ge 
nommen. 

— Zmifchen St. Janace und Madi- 
nam City, Mich, blieb da3 MWaggon- 
Yahrboot „Ste. Marie” in dem ange- 
ftauten Eife fteden, da3 ftellenmeife 30 
Fuß tief ilt. 

— Ber Chefterfield, in einem einfa= 
men Theil de3 Ydaho’er Countys Bans 
nod, joll ein, 8 Fuß bober, ganz mit 
Haaren bebedter wilder Mann aufge 
taucht fein und großen Schreden ver» 
breiten. 

— Die Gefänanigmwächter bon South 
MeAlefter, Indianerterritorium, ver- 
hinderten ba3 WAusbrecdhen von 142 
Sträflingen, indem fie auf biefelben 
feuerten. Zwei murben niebergefchof- 
jen, und die iibrigen ergaben fich dann. 


— Mit 8 gegen 7 Stimmen entfhied 
ſich der Handels-Ausſchuß des Kon— 
greß-Abgeordnetenhauſes für die Vor— 
lage betreffs Anlegung eines Pacific— 
Kabels und Erhaltung deſſelben durch 
die Regierung der Ver. Staaten. 


— Bei einer Crjaßmwahl, melde in 
Victoria, B. K., für das Unterhaus des 
kanadiſchen Parlaments ftattfand, fieg- 
te der Liberale George Rilen mit 421 
Stimmen Majorität über ven Sonjer- 
bativen Frank ©. Barnard. Das it 
ber erfte Tibertle MWahlfieg in Britifch- 
Kolumbia. 

— Dem Marine-Departement ift die 
Nachricht zugeaangen, daß der pen- 
fionirte Kontre-Admiral Lewis U. 
Kimberly in Welt Newton, Maff., ge 
ftorben it. Der Momiral follte Mit- 
glied des Schley'ſchen Ehrengerichts 
werden, mußte aber wegen Kränklichkeit 
die Ernennung ablehnen. 


— In Dawſon, Kanadiſch-Alaska, 
hat Thomas Middleton, Ober-Rech— 
nungsführer für das Yukon-Territo— 
rium, Selbſtmord begangen, indem er 
ſich den Hals durchſchnitt. Er war der 
Unterfchlagung von annähernd $10,000 
beihuldiat und follte nächfivem ver— 
haftet werben. 


— In Montreal, Kanada, brannte 
das Gebäude der Guardian Affurance 
En. vollltändig aus. Zwanzig Firmen 
bon Anwälten, Architekten u. |. w., die 
im Gebäude etablirt waren, erlitten 
mehr oder meniger großen Schaden, 
und der Gejammtoerluft wird auf 
$100,000 beziffert. Ungenügende Auf: 
fiht über die eleftrifche Lichtleitung 
hatte die Feuersbrunſt verſchuldet. 


— 230 Gäſte des „Lindell Houſe“ in 
St. Louis wurden durch eine Feuers— 
brunſt, welche in einem anſtoßenden 
Gebäude ausgebrochen war, aus ihren 
Betten getrieben und mußten das Hotel 
verlaſſen, da es längere Zeit in großer 
Gefahr ſtand, ebenfalls ein Opfer der 
Flammen zu werden. Das Gebäude, 
in dem das Feuer ausbrach, war das 
ſiebenſtöckige O'Neill-Building, in dem 
etwa ein Dutzend Firmen ihre Waaren⸗ 
lager hatten. Der Geſammtſchaden be—⸗ 
trägt etwa $300,000. 


Ausland. 


— Der deutfche Bize-Mbmiral ven 
Diedrih3 wurde zum Wbmiral beförs 
dert. 


— Geftern wurde das ganze Stra- 
ßenbahnſyſtem Wiens, das bisher 
Pferdebetrieb hatte, in ein elektriſches 
Syſtem umgewandelt. 

— Santos⸗Dumont machte geſtern 
zu Nizza noch einen zweiten Aufſtieg 
mit ſeinem Luftſchiff, und auch dieſet 
war vollkommen erfolgreich. Santos⸗ 
Dumont fuhr während 45 Minuten in 
ben Richtungen über das offene Meer 

in. 


nn — — 


— Der Umerifaner John Murray, 
ber fich unter der Selbftantlage ber iri- 
fchen Polizei ausgeliefert hat, daß et 
feine Gattin in Wet Zefferjon, Ohio, 
abfichtslos tödtete, wird am 15. Fe 
bruar nach den Ver. Staaten gefandt 
werden. Er wird auf die Anflage des 
Zobtjchlaas hin ausgeliefert. 

— Der Bizefönig von Indien, Lord 
Curzon of Keoleſton, telegraphirt, daß 
infolge der Dürre die Fruhjahrsſaaten 
in Bengalen, in den nordweſtlichen 
Provinzen und im Pundſchab, verdor— 
ren. Vie Herbſtſaat ſteht ziemlich gut 
in den Provinzen Sinde und im Det— 
kan von Bombai. 

— Die Kaiſerinwittwe in Peking 
empfing geſtern die Geſandten und 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps in 
Audlenz, und zwar als Herrſcherin des 
chineſiſchen Reiches. Der Kaiſer war 
zwar auch da und ſprach zu jedem der 
Vorgeſtellten einige and! 
Worte; aber er jap auf einem niedrigen 
Stuhl, während die Kailferinwitime auf 
dem Thron Jap. 
kolombiſchen Regierungs— 


— Die 
dampfer 
„General Campa“ fuhren von Panama 
ab, um womöglich Blodade von 
Agua Delce zu brechen, wo Das Ges 
fchwader der Revolutionäre zulegt ges 
jenen murde, und mit Dem General 
Caſtro in Verbindung zu treten. Auch 
jandte die Regierung bedeutende Ver— 
jtärfungen ab, um einen Angriff auf 
Colon abzumehren. 

— ebt wird gemeldet, daß die Bri- 
ganten, welche die amerikaniſche Miſ— 
ſionärin Frl. Stone gefangen halten, 
dieſelbe auf türkiſchem Gebiet in Frei⸗ 
heit ſetzen wollen, daß aber die türkiſche 
Regierung dies nicht zugeben will, aus— 
genommen, ſie wird von der Zeit und 
dem Ort des Ueberſchreitens der Grenze 
in Kenntniß geſetzt Ferner fordert Die 
türkiſche Regierung, daß die Briganten 
von einer neutralen Eskorte begleitet 


Go 
wir 


— Herr Schwab, der amerifanifche 
Stahltruft-Präfident, erregte großes 
Aufſehen, als er einen Sonderzug nad 
Budapeft beftellte. Die UIngarn waren 
von feiner Treigiebigfeit und feinem 
Unternebmungsaeifte derart entzüdt, 
daß fie ihn be. feinem Eintreffen und 
bei jeiner Abreife mit lauten „Eljen 
Schwab!” begrükten. Schwab: Ein: 
ladung zum Hofball in Wien mar er- 
folat, als die Liften fchon länajt abge- 
Ichloffen waren. 

— Ein Xrtifel in der „Mefer-Zeis 
tung,” der anjcheinend vom Nordbeuts 
chen Lloyd hHerrübrt, bejtätigt die 
Nachricht, daf die Herren Wiegand und 
Ballin vom Nordbeutichen Lloyd, refp. 
Hamburg-Amerifa Linie, noch nicht 
nah Nem Port abgefahren find und 
auch nicht vor Februar abfahren mer: 
den. Das Blatt jagt ferner, daß die 
beiven Herren, mährend fie in Rem 
Hork find, feinerlei Abkommen treffen 
werben, melches die Unabhängigkeit der 
deutfchen Dampfichiffälinien beeinträd- 
tigen Lönnte. Der Artikel hebt auch | 
hervor, daß der amerifantifche Stahl: | 
Iruft nicht ohne europäifches Kapital | 
azuftonde aefommen fein mürde, und | 
amertfanifche Unternehmungen immer | 
noch bei Europa tief in der Kreide ftäne | 
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Etablirt in 
1875. 


Te 


„Boyaca,“ „Chuictta“ und | J 


Tragiſches Verhängniß. 


Auf der Heimfahrt vom Begräbniſſe ihres 
Kindes be ır:ffen, find-t Frau Mary 
Rolef ihren Tod. 


Swei ihrer Begleiter tbeilen ibr Gefhid, 
währen» drei andere mehr oder min 
der erheblich verlegt wurden. 

Eine Kutfche, in welcher Frau Mary 
Rolef von South Chicago gefiern Nach» 
mittag die Heimfahrt anirat nach dem 
Begräbniß ihresKindes, ſtieß auf einer 
Kreuzung in Weſt Hammond mit ei— 
nem Zuge der Michigan Zentral-Bahn 
zuſammen. Frau Rolek fand bei dieſer 
Gelegenheit ihren Tod. Zwei ihrer 


den. 


Lokalbericht. 


Gedenkfeier. 


Eine öffentliche Gedenkfeier zu Eh— 
ren des 
Kinley findet anläßlich deſſen Ge— 
burtstages heute Abend unter den 
Auſpizien des Hamilton Club in der 
Muſikhalle des Studebaker-Gebäudes 
ſtatt. Bundesrichter Großcup wird da— 
bei den Vorſitz führen, und Bundes— 
richter Day von Ohio, der während des 
erſten Amtstermines des Präſidenten 
MeKinley eine Zeitlang im Kabinet 
desſelben als Staats-Sekretär gedient 
hat, wird als Redner auftreten. Die 
Logen des Feſtſaales ſind für Die 
Feier von Mayor Harriſon, Poſtmei— 
ſter Coyhne, Steuereinnehmer Herz, 
Zolleinnehmer Nixon und den Herren 
Cyrus H. McCormick, Lafayette Me— 
Williams und William P. Williams 
mit Beſchlag belegt worden. 

Obgleich MeKinley's Geburtstag 
vorläufig weder vomKongreß noch von 
der Staatslegislatur von Illinois für 
einen offiziellen Feiertag erklärt wor— 
den iſt, haben auf eine entſprechende 
Aufforderung des Gouverneurs hin es 
die County-Kommiſſäre doch für gut 
befunden, zur Feier des Tages die 
Schließung ſämmtlicher Bureaux der 


Countyverwaltung anzuordnen. Auch 
haben 
den Anlaß benützt, um einen Tag zu 


faſt alle höheren Gerichtshöfe 


feiern. 


Von Hämorrhoiden geheilt, 
vom Meſſer gerettet. 


Frau Aaron Medron von Savan— 
nah, Ga., ſchreibt: „Seit der Geburt 
meines erſten Kindes vor ſechs Jahren 
hatte ich ſchlimm an Hämorrhoiden zu 
leiden und denGedanken an eine wund— 


ärztliche Operalion konnte ich nicht er— 


tragen. Pyramid Pile Cure kurirte 


mich vollſiändig.“ Von allen Apothe⸗ 


lern verkauft. „Hämorrhoiden, Urſa⸗ 


chen und Heilung“ frei verfchidt: Pp- | 


tamid Drug Co,, Marfhall, Mic, miie 


ermordeten Bräjidenten Mes ! 


| Hreunde theilten ihr Schidjal, ein drit- 
| er erlitt lebenzgeführliche Verletzun— 
gen. Zwei Männer, die ji) auf dem 
Stutfcherbod befanden, fprangen rechts 
zeitig ab und famen mit leichteren Vers 
letzungen davon. 

Die Todten ſind: 

Frau Mary Rolek, Nr. 8341 On— 
| tario Unenue, 21 Jahre alt; die Leiche 
wurde nach dem Beſtattungsgeſchäft 
| von Kroft & Emmerling in Hammond 
| geichafft. 

I Soleph Bojak, 33 Jahre alt, von Nr. 
| 8341 Ontario Uvenue, ein Ungefiellier 
| der Ylinois Steel Company; ftarb auf 
der Yyahri nach dem Gt. Margaret» 
Hofpital. 
Sojephd Smwizef, 26 Jahre alt, von 
| Nr. 8211 Railroad Üoenue, ein Anges 
ftelter der SNinois Steel Company; 
ftarb kurz nach) feiner Einlieferung im 
St. Margaret-Hofpital. 
Die Verlekten find: 
Sohn Leichner, 22 Jahre alt, von 
| Nr. 8341 Ontario Üpenue, ein Unges 
ftelter der JNinois Steel Company; 
er einen Scäbelbrud. . Er fand 

Aufnahme im St. Margaret:Hofpital, 

wo fein Zuftand als Zritifch bezeichnet 

wird, 

Sofeph Pismah, der Kutfcher, erlitt 
innere Berleungen. im St. Marga: 
teisHofpital, in dem erNufnahme fand, 
wird fein Zuftand als nicht beforgniß- 

| erregend bezeichnet. 
| A Papelit, Leichenbeftatter, erlitt 
beim Abfpranaen von der Kutfche un- 
| erhebliche Verlebungen. 
| Wenige Minuten vor dem Unfalle 
| hatte rau Rolek auf dem Friephofe in 
Weſt-Hammond geſehen, wie ſich das 
Grab über dem Sarge ſchloß, welcher 
die ſterbliche Hülle ihres ein Jahr al— 
ten Kindes barg. Ihr Mann lag in 
; der yamil.enmoänung an Verleßungen 
Darnieder, melche er fich während feiner 
Arbeit in der Anlage der Xllinois Steel 
ı Compant zugezogen hatte. Die fehmer 
| geprüfte Frau verließ al@ lebte den 
frifh aufaeworfenen Graßhügel und 
flieg mit drei reunden in eine Kutiche, 
ı nachdem fich die uprigen Leid!ragenden 
fchon entfernt hatten. Als fih die 
Kutſche der Burnham Ave.Kreuzung 
in der Nähe der kleinen Station Calu— 
met Park näherte, brauſte der Grand 

Rapids-Expreßzug der Michigan Zen⸗ 

trai-Bahn heran. 

Augenzeugen behaupten, daß der 
Lokomotivführer die Dampfpfeife als 
Warnungsẽ ſignal ertönen ließ, der Kut—⸗ 
ſcher Joſepyh Pizmah aber die Kontrolle 
über ſeine Pferde verlor und daß letz⸗ 
tere ſcheu wurden und drauflos ſtürm— 
ten. Die Kutſche wurde an der Seite 
von der Lokomotide getroffen. Die 


ö— — — un — — — — — — 


State, Adams 
und Dearborn. 


nden hat. 


Zwei⸗Dollar Schuh⸗-Verkauf. 


Männer-Schuhe von 


ATCHELDER, LINGOLN & 60. 


Die hervorragendfle Firma unter den Bolloner Schub: Sabrikanten, 


Ein Einfauf von genau 8479 Paar—ein Abjchluß zu 
einem jehr jpeziellen Preis, zu einem Preis, der es für 
Männer, die gewöhnlich $5, $5.50 und $4 für ihre 
Schuhe bejahlen, vortheilbaft macht, diefem Derkauf 

\ beizumohnen und die prachtvollen Werthe zu bejehen, 

A die ihnen für 52 geboten werden. Es find im Ganzen 
12 Sacons— zwölf der beiten und beliebteiten Sacons 
die heute getragen werden in 


Sor Galf, Watent Calf, 
Snamel, Watent Kid 
und Viei Kid Schuhe — 


Sämmtlich nach neuejten Leiften, mit neueften Zehen und Arbeit befter Urt. 
Sie find fo aut, und wir find, fo feit Davon überzeugt, daß fie fic} als völlig 
befriedigend erweifen werden, daß wir ohne Zögern jedes Baar empfehlen. 
Morte vermögen unferen Lejern feine richtige Idee von dem Merth biefer 
Schuh-Bargeins zu geben. Um ihren Werth völlig zu fchägen, ift es 
nothiwerdig, daß hr perfünlich bet uns vorfprecht. Kommt vorbeteitet zum 
Kaufen, denn faufen werdet Jhr jicherlich, wenn Yhr die großen Erfpar- 
nifje erfennt, die Ihr hier machen könnt. Augen 

blidlich find noch alle Größen und Weiten vor- 

räthig, und es tft leicht, das Paffende zu finden. 

Wartet nit bi die Sortimente angebrochen 

und das Lager erfchöpft ift. Diefer ganze Ein- 

fauf wird offerirt zu einem Preis — Auswahl 

bon der ganzen 

Partie . . 


State Medical 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 
STATE & VAN BUREN STRASSE. 


Eingang 66 Ban Buren Strafe. 
RKonſultiren Siediealten 


Der mediziniſche Vorſte— 


Berlorene Mannbarkeit, 


ichnell den lecken entgegengehen. 


abhalten, Ihre fchreflichen Leiden zu befeit 


Acrzte. 


her graduirte mit hohen 
Ehren von deutſchen und amerilaniſchen 
Univerfitäten, hat langjährige Grfah: 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezies 


lift in der Behandlung und Heilung geheimer, nerdöfer und chroniſcher 
Krantheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 


nervöſe Shwächen, Mißbrauch des 
Syſtems, erſchöpfte Lebenskraft, 


verwoerrte Gedanken, Abneigung gegen Geichihaft, Energielofigkeit, 
frühzeitiger Verfal u. Rrampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Sta dium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie 
Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz 


igen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſ⸗ 


ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſteckende Kraukheiten, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ſten, zweiten und dritten; geſchwür⸗ 


artige Affekte der Kehle, Raſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Caoſtitis und Orchitis werden ſchuell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. 


Mir Haben unjere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 


nicht allein jofertige Linderung, fondern and) permanente Heilung fichert. 


Peventen Ste, twir geben eine ebfolute Garantie jede geheime Krantheit zu kuriren, 
Menn Ste außerhalb Chicago’s 
Sie tininen dann per Poft hergeftellt werden, wenn 


die zur Behandlung angenommen wird. 
ichreiben Sie um einen Fragebogen. 


eine gen 


aue Beichreibung des alles gegeben wird. 


wohnen, jo 


Die Arzneien werden in einem einfas 


chen stiftyen fo verpadt und Ahnen zugejandt, daß fie feine Neugierde erweden, 


Medizin frei bis geheilt. 


Kir laden überhaupt folche mit chronifchen Uebeln behaftete Qeidende, die nirgends 
Heilung finden konnten, nach, unjerer Anftalt ein, um unfere neue Methode fidh angebdeis 


hei zu laffen, die als unfchlbar gilt. 


Sprehftunden von 10-4 Uhr Nahmittags und von 6-8 ihr Abends, 
Eonntand und an Feiertagen nur pon 10—12 Uhr. 


zerfplitterten Kutfche feitgeflemmt, in 
diefer 150 Fuß meit mitgefchleift, ehe 
e3 dem Lofomotivführer Bijbop gelang, 
den Zug zum Halten zu bringen. 
Anfolge des Zufammenjtoßes und 


! des jäben Halten de Zuges wurden 
 deffen Baffagiere twie Kraut und Rüben 


durcheinander gerüttelt. Mehrere bon 
ihren hoben unter Zeitung ded Zug- 
führers Vaftino die Todten und Ver- 
lebten auf und trugen fie in das Tleine 
Stationzgebäude, mo furze Zeit Jpäter 
die Doktoren $. I. Clark, T.W. Ober- 
lin und 9. E. Sharrar aus Hammond 
eintrafen. 
führung der Derlekten nach dem Hofpi= 
tal. Auf der Fadrt dahin ftaru Bo 
jaf, während Swizet nad) feiner Ein- 
lieferung im Hofpital feinen Geift auf: 
gab. iz feine Leiche in das Beflat- 
tungsgeihäft von Kroft & Emmerling 
in Hammond getragen wurde, traf dort 
die Witte ein, welche ihn erfi vor meh= 
reren Monaten geheirathet hatte. Die 
Uermfte brach, als fie de3 Todien an 
ſichtig wurde, ohnmächtig zuſammen 
und mußte in ärztliche Behandlung ge— 
nommen erben.’ 

Eine Augenzeugin des Un 
falles war Mary fereno, eine jung 
Polin, welche folgende Angaben machte: 


Deichfel brach und die Pferde liefen | ' „Gerade als die Kutjche fih den Ge- 


unverlett davon. Pizmah und Panelit 
mwaren im legten Augenblid abgefprun- 
: gen. Lechner, Bojak und Swizek wur⸗ 


| 


leifen näherte, Börte ich den fehrillen 
Pfiff der Lokomotive. Der Mann, 
welcher Zutfchirte, z0g an der Leine, 


den auf das Pflafter gefchleudert, Zrau ' Die. Pferde aber ftürmtenporwärts. Jch 
Rolek aber ziwijchen den Trümmern ber fonnte die weiben Gefichter der Frau 


Sie veranlaßien bie Ueber= | 


und ber Männer in der KRutfche fehen. 
Dann wurde fie von der Zofomotive ges 
iroffen. Die Kutfche wurde in Gtüde 
geriffen und die Leute wurden alle in 
den Schnee gejchleudert.” 

Während der lebten beiden Jahre 
ereigneten jich mehrere Unfälle auf ber 
weder durch Barrieren, noch durch eis 
nen Signalmwärter gefchüßten$treuzung, 
bon denen einige töbtlich verliefen. C3 
verlauiet, daß die Xomnbeamten in 
Weil-Hammond die Verorbnung erlies 
Ben, daß enimeber bie Kreuzung mit 
Barrieren verfehen, oder bort ein Sig» 
nalmärter ftationirt werben follte. 


| we wotr empfehlen allen Liebhaderw 
pon feinem Weikbrod das „Edelmeit 
Brod“ der Mm. Schmidt Baling Eo. 
als das beite im Markt. 


* Auf dem geftrigen Staat » Kon» 
vent der feltiichen Vereine in der St. 
Ihoma3-Schule, Ede 51. Str. und 

: Kimbart Uoe, murde die „Gaelic 
| League of Yllinois“ in’3 Leben ae- 
tufen. Die Gejellfchaft bat den Zweck, 
die Einführung ber felitihen Sprache 
| in den Familien der Iriſch-Amerika⸗ 
| ner nad Kräften zu fördern, Schulen 
| zu gründen, in melden bie Feltiiche 
| Sprache, Gefhichte, Mufif und Kunit 
gelehrt werden und bie fih der Ber- 
breitung der feltifchen Sprade in Jr» 
| land annehmen follen. 


Ein in jeder Beziehung richtiges Heilmittel iüg 
eine Erkältung if Jayıe’s Ezpectorast, 





Lokalbericht. 
Aus dem Kriminglgericht. 


Vor dem Tribunal des Richters 
Smith wird morgen ein Prozeß begin— 
nen, der wahrſcheinlich ebenſo großes 
Aufſehen erregen dürfte, wie ſeiner 
Zeit der Prozeß gegen Dr. Regent und 
Dr. Unger, die ſich verſchworen hatten, 
Lebens verſicherungs⸗ Geſellſchaften zu 
— vorliegenden Zalle han» 
delt es fich um eine Verfchwörung, miiz 
iels Brandſtiftung Feuerverſicherungs— 
Geſellſchaften zu En n. 63 find 
neun Unflagen erhoben worden gegen 
Faft 20 Berfonen. Der Brandftiftung 
bejchuldigt werden: Ben Eitlefon, Weite 
Eitlefon, Ed. J. Dieman, Barneh 
Graff, Dave Etilefon, Fred Alerander, 
Louis QTurivos und Mar Turivos. Wer 
gen Verfchmwörung find unter Anklage 
gejtellt: Leon Frant, Simon MWairel, 
Jacob Wairel, Siac Weiptopf, Iſaac 
Tuckhorn, L. Lampert, J. 
und George Samuel. Hilfs-Staats-— 
anwali Harry Dlfon, der die Untklage | 
vertritt, wird bon dem Ken Hilfs» 
jtaatsanwalt 9. R. Pearfon, als Ver: 
treter der lindermriters’ Affociation 
unterftüßt werden. Lebterer hat das ı 
Bemeismaterial gefammelt, worauf> | 
hin die Befchuldigten in Anklagezus 
jtand — wurden. Heute fonferirte | 
Herr Olfon mit den Anwälten und den | 
Detefiives Norton, Kinder und Kus | 
bizti, welche an der Aufarbeitung des | 
alles gearbeitet hatten. 

Die Berficherungs =» Gefelichaften 
ihöpften vor mehreren Monaten Ber- 
dacht, nachdem eine Anzahl von Kleinen 
Zigarren und anderen Zäben in ber 
Stadt in Flammen aufgegangen ma: 
ren und ermittelt wurde, daß furz por 
Yusbruc der Brände die Waarenlager 
hoch verfichert worden waren. Eine von 
euer = njpeftor Conman eingeleitete 
Unterfuhung ergab in allen Yällen 
Spuren von Brandſtiftung. Anwalt 
Pearjon und die vorerwähnten Detek— 
tive ermittelten dann, daß die Waas 
renlager bedeutend über ihren Werth 
perjichert waren. Die betreffenden Ge- 
ihäftsleute jollen fi Duittungen 
überWaaren zu verfchaffen gemußt ha= 
ben, welche fie angeblih nie gefauft 
hatten. Derartige Quittungen wur 
den ihnen angeblich von Wairel Broth- 


ers, Wabaſh Abe. und 35. ©tr., Ten | 


jterftod, Nr. 1233 Ban Buren S©tr.; 


Lampert. Nr. 470 Weſt Van Buren 3 


Str. und Tuckhorn, Nr. 357 W. Ma— 
diſon Str., ausgeſtellt. 


geblich gelegentlich einer Brandſtiftung 
ſchwere Brandwunden imGeſicht erlitt. 
Die Mehrzahl der Angeklagten haben 
jeder für ſich Anwälte angeſtellt, welche 
nichts unverſucht laſſen werden, ihre 
Klienten loszueiſen. 
_———— 


* Qouis Lenin, 52 Jahre alt und 
Nr. 3403 Prairie Xoe. ee er= 
faq heute den Verlegungen, melche er 
ih am Dienftag Wbend bei einem 
Straßenbahnunfall zugezogen hatte. 
Der Berftorbene ftürzte an ber Ede 
von Wabajh AUoe. und Randolph Str. 
fo beftig bon. ber Plattform eines 
Straßenbahnmagens der Indiana Ave.= 
Linie auf das Straßenpflaiter, daß er 
bemußtlos liegen blieb. 

* Volizeichef D’Neill meinte heute, 
daß einer oder der andere bon ben 
Mortführern der „Policemens Protec= 
tive Aſſociation“ wahrſcheinlich doch 
wohl „wegen anſtößigen Parteigänger— 
thums“ würde über die Klinge ſprin— 
gen müſſen. Die Beiträge von je 820 
für ihren Agitations-Fonds, welche die 
Aſſoziation von den Mitgliedern erho— 
ben habe, würden zurückgezahlt werden 
müſſen. Zum Theil ſeien ſie bereits 
zurückerſtattet worden. 

* Die Wittwe des ehemaligen Eiſen⸗ 
bahnwagen-Fabrikanten George M. 
Pullman, Frau Hattie S. Pullman, 
iſt im Kreisgericht von Dr. Albert E. 
Evans auf eine Schuld von 55000 ver⸗ 
klagt worden. Nach Angabe der An⸗ 
wälte Cameron und Maiſon wurde 
Dr. Evans vor einer Reihe von Jah— 
ren von der Frau Pullman zur Be— 
handlung ihrer Söhne George M. und 
Sanger Pullman herbeigezogen, und 
leiſteke während der Dauer von zwei 
Jahren ärztliche Dienfte. 

* Mehrere Erbauer von Zementbür- 
gerfteigen und Befiter bon Gebäulich— 
feiten, deren Bürgerfteige mit dem fürz- 
lic erfundenen eıfernen Randivintel 


perfehen find, haben fich entjchloffen, die | 


von dem Patentbefiger erhobenen Abs 
gabenanfprüche gerihtlih zu befäm- 
pfen. Die Firma Stamjen & Blome 
hat bereits einen Einhaltöbefehl zur 


Verhinderung der gerichtlichen Einkafz | 


firung derartiger Forderungen ermirft. 
In F. A. Abbotts Bureau, Nr. 225 
Dearborn Straße, wird im Laufe der 
nächften Woche eine VBerfammlung Eol- 


cher abgehalten merben, welchen die er= | 


mwähnte Gefellichaft Rechnungen ge⸗ 
ſchickt hat. 

* Im Lake Side Hoſpital liegt der 
eine jechsjährige Harıy Clucas, No. 
235 Oft 55. Straße wohnhaft, an els 
ner jehmweren Handverlegung barnieber, 
Der Kleine fand in einer Kifte einen 
riefigen Yeuers„Crader“, der vom le» 
ten 4. Juli her übrig geblieben war 
und brannte vor Begierde, das Ding 
fnallen zu hören. Bald darauf ber= 
nahmen feine Angehörigen vom binte> 
ren Hof her lautes Jammergejchret. 
Die große SKnallpatrone hatte dem 
Kleinen die Hand furdtdar verjtüms» 


melt. 


Der Sabel abgeſchafft. 

In der britiſchen Armee wird der Sabel abgeſchafft 
und bald zu einer Reliquie anderer Tage werden, ſo⸗ 
weit feine Nutzlichlteit in der modernen ſeriegs füh⸗ 
rung in Betracht lommt. Vor einem balben Jahrbuns 
dert wurde er als die befte Waffe angejehen, jedoch 
bat das Gewehr jegt dejien Plas eingeno mmen. Zur 
gegenwärtigen Zeit legen Taufende von Leuten ihre 
alten Methoden, Die Heilung don Magen: und 
Darmieiden zu verjudhen, ab und gebrauden das 
alte zuverläfliae Hoftetter’8 DMagenbitters. Es if 
von ihm nie befannt geworden, Daß e3 in Fällen von 
Verdauungsle:den, Dyspepfie, Verftopfung, Galles 
vergiftung, Leber und Nierenleiden oder Malaria, 
Fieber und falteın {Fieber nicht hilft, und wird des 
balb ein Verfub empfohlen.Es ift fünfzig Jahre lang 
vor dem Wublifum geiwefen und bat duch feinen 
„Record“ bon Heilerfofgen mährend dieier Zeit jeine 
lleberlegenbe:t Über alle anderen Heilmittel feft eta⸗ 
plirt. Berfucht eine FFlafhe und überzeugt Euch, jes 
do beiteht darauf, das echte mit unierer PVrivare 
Ehusmarke am Flafhenhalie zu — i 


Fenſierſlock | 


Das Haupt | 
der Verfchwörung mar angeblich Ben | 
Ettlejon, ein früherer Boltzilt, der anz | 


Vom Kunfl:Iufitul. 


Die Sertiaftellung des Gebäu- 
des nunmehr bejchlofje- 
ne Sache. 


Eine Karnevalsfeier der Hunt: 
ſchuler. 


Beſtrebungen eines Hausmeiſters auf dem 
Gebiete der Kunftmalerei von fach: 
leuten gewürdigt. 

Das Gebäude des Kunft-Anftituts 
am Seeufer hat zwar gleich von born- 
herein außgefehen, als fei es fertig, 

| aber in Wirklichfeit war das eine vpti⸗ 

ſche Täuſchung. Um die Pläne voll— 
ſtändig zur Ausführung zu bringen, 
melde vom Berwaltungsrath der An— 
falt angenommen waren, fehlte es zu- 
— an Geld. Es wurde deshalb 
für's Erſte nur derVorbau aufgeführt, 
| und Ipäter famen erft die beiden Geis 
tenflügel hinzu und dann die Fuller: 
ton Halle und die Ayerfon Bibliothet, 
' tpelche jtch im Hofraum des Grundftü- 
| des an die Seitenflügel anjchließen. 
Sebt erübrigt eö nod), die Ditfeite des 
| Baues aufzuführen und alsdann das 
I offene Viered, welches die Seiten des 
| Baues bilden, mit einem gewölbten 
| Kuppelbau zu überdadhen. Ym Bau 
| fonds bes Inſtituts befinden ſich zur 
Zeit 850,000. Der Verwaltungsrath 
hat beſchioffen, mit dieſer Summe jetzt 
die Aufführung des Oſtflügels zu be⸗ 
ginnen, in der Hoffnung, daß ſich frei⸗ 
gebige Kunſtfreunde finden werden, 
welche in den nächſten Monaten weitere 
$100,000 zu dem Baufonds beifteuern 
werden. Erfüllt jich diefe Erwartung, 
jo hofft man, daß fich auch die Mittel 
für denftuppelbau finden werden, nad) 
beffen Ausführung das Innere desin- 
ftitut3-Gebäudes ein ganz anderes 
Ausfehen erhalten wird. Der Treppen= 
bau, welcher jich jet im Meitflügel be- 
findet, wird nämlich dann unter die 
Kuppel verlegt werden, und auf bdiele 
Weile wird Raum gewonnen für eine 
riefige Halle rings um die Treppe, mo 
man unterzubringen beabfichtigt, mas 
das Inſtitut an gediegenem Skulptu— 
renſchmuck beſitzt. 

Die Kunſtſchüler des Inſtituts be— 
reiten für heute Nachmittag und Abend 
einen luſtigen Mummenſchanz vor. Es 
wird eine „Königskrönung“ 
geſetzt. An dem Feſtzuge, der ſich um 
halb ſechs Uhr in Bewegung ſetzt, wer— 
den gegen fünfzig Paare theilnehmen. 
Das Arrangement der ganzen Veran— 
ſtaltung, bei der es ſich um eine fidele 
Verſpottung der in London bevorſte— 

henden Feſtlichkeiten handelt, liegt in 
den Händen der Elevinnen Mathilde 
Bahr, Monne de Kerſteat, Katharine 
Newberry, Helene Warder, Cora 
Skikle, Miß Covey, ſowie des Herrn 
Cecil Webſter. 

Die Ausſtellung von Werken Chica— 
goer und benachbarter Maler, welche 
im Kunſt-Inſtitut am 4. Februar er— 
öffnet und bis zum 2. März dauern 
wird, dürfte wenig intereſſantere Ge— 
mälde enthalten, als drei Seeſtücke, 
deren Urheber ſich Charles Hallberg 
nennt. Herr Hallberg iſt Maler aus 
Neigung und wohl auch aus innerem 
Beruf. Sich dieſem Berufe auch äußer— 
lich vollſtändig zu widmen, dazu fehlt 
es ihm an den Mitteln. Seinen Un- 
terhalt erwirbt er in Auftin ald Haus 
meifter. Diefer Umjtand mar ber 
Hängelommilfion bekannt. Daß fie die 
bon Hallberg eingefandten drei Bilder 
troßdem angenommen hat, |pricht ci» 
nestheils für den fünftlerifchen Werth 
der Werke und anderntheils für die 
| Vorurtheilsiofigkeit der Kommilfions» 

Mitglieder. 


Mheumatismus, in diefem Klima fhmerzhafter als 
ns andere Leiden, geheilt dur Rezept Nr. 2851, 
von Eimer & Amen? 


TZrauriger Lebensabend. 


In einer armfeligen Kellerwohnung 
im Gebäude Nr. 506 Holt Avenue 
| wohnt, von der Lajt der ahre ge= 
ı drückt, wohl das ältefte Ehepaar der 
Vereinigten Staaten in bitterer Ar= 
muth. Valentin Ozlid war am 6. die= 
fes Monats 101 Jahre alt; ſeine Le— 
bensgefährtin blict im fommenven Fe- 
| bruar auf ein Jahrhundert voll Freud’ 
und Leid zurüd. Das Ehepaar wurde 
| in der Provinz Polen geboren und hats 
| te fieben Kinder. Vor zwanzig Jahren 
| wenderte e3 nad den Ber. Staaten 
aus. Obgleich „ama.s ver Schnee von 
| 80 MWintern die Haare de Familien: 
oberhauptes gebleicht hatte, mar er doch 
no) rüftig und im Stande, in Ziegel: 
brennereien und Gerbereien auf der 
ı Nordmeitfeite zu arbeiten. An den 
| Tebten Jahren verfagten ihm aber bie 
ı Kräfte, und die Noth hielt bei dem 
ı Baar ihren Einzug. Alle Kinder der 
| Eheleute find todt. Xhre einzige Vers 
wandte auf dem meiten Erdenrund ift 
eine Schmwefter der Frau Dslid, die 
Mitime und Mutter von elf Kindern 
it. Die Miethe für die Kellerwohnung 
beträgt $1.50 pro Monat und wird 
bon Na ıbarn bezahlt, die felbft feines- 
meg3 mit Glüdtgütern gejegnet find. 
Am Sonntag hatten Oslid und Frau 
ein Baarbermögen von 30 Cents im 
Haufe. Halbwüchſige Burfchen machten 
fih die Hilflofe Lage des Ehepaares zu 
Nuten, brachen in die Wohnung ein 
und ftahlen auch diefes Geld. 


—— en — 
Der Brandftiftung verdädtig. 


In dem Reftaurant von W. 9. Cole, 
Nr. 565 Wabafh Ave, bradh geftern 
Abend ein Feuer aus, melcdhes einen 
Schaden von $350 verurfadte. Ein 
Vorübergehender, Hr. G. HoraceFyran- 
ces, theilie der Polizei mit, daß er geje- 
hen babe, wie ein Kellner den Fußboden 
des Rejtaurants mit einer Flüffigteit 
bejprengte, welche er dann mit einem 
Streihholz in Brand feßte. DieKöchin 
behauptet, daß er fich von ihr die Pe— 
troleumlampe lieh, um Feuer anzuma- 
chen. Die Polizei fahndet auf den 
vermeintlichen Branditifter, deflen Be- 
mwegaründe nicht ermittelt werben 
fonnten, 


in Szene | 


„Abendpoit‘. Chicago, Mittwoch den —* Januar 1902. 


Grobe Fahrläifigkeit. 


Eine Drofchfe, in der fich zwei Poliziften be 
finden, ftößt zufammen mit einem Ka: 
belbahnzug.—Beide Polisiften 
ichwer verletzt. 


Un Michigan Ave. und 22. Str. 
ftieß geitern Abend ein Kabelbahnzug 
ber Cottage Grove Ave. «Linie mit einer 
Drojchte 3ufammen, in melcher fich 
Bolizeifergeant James Mooney, ein 
Schmwiegerjohn des Polizeichefs DO Neil, 
und Bolizift Kames Eoftello befanden. 
Beide wurden jchmer verlegt. Edward 
Eurtis, der Roffelenter, fam mit leich- 
ten Verlegungen davon. 

Die Polizeibeamten befanden ſich 
auf der Fahrt nach 29. Str. und Eot- 
tage Grove Ube., wo fie einen Dieb zu 
fangen bofften, auf den ſie ſeit mehre— 
ren Tagen gefahndet hatten. Curtis 
traf Mooneh auf dem Bolt Str.- 
Bahnhof und theilte ihm mit, daß er 
ihn nach dem Verſteck des Diebes fah⸗ 
ren würde. Mooney veranlaßte Co— 
ſtello, mit ihm zu fahren. An 22. Str. 
fuhr Curtis direkt vor einen in Fahrt 
befindlichen Straßenbahnzug. Der 
Greifwagenführer bemühte ſich vergeb⸗ 
lich, zu halten, da die Bremſen den 
Dienſt verſagten, und der Zuſammen— 
ſtoß erfolgte. 
und wurde faſt 100 Fuß weit geſcho— 
ben, ehe der Straßenbahnzug hielt. 


Gurti3 war abgefprungen, als der Zus | 


Jammenjtoß erfolgte. Eoftello, der Ver- 
legungen am Kopfe und am Rumpfe 
erlitten hat, wurde in bewußtlojem 
Zuftande nach dem Samariter=Hojpi- 
tal geſchafft. Es wird befürchtet, daß 
er eine Gehirnerſchütterung und wo— 
möglich auch innere Verleßungen er— 
litten hat. Mooney erlitt außer Haut— 
abſchürfungen zwei Rippenbrüche. 
— — —— 


Reformpvorſchläge. 
Die Ausſchüſſe des Staatsverban— 


des der Juriſten haben geſtern be- 
im nächſten Jahre bei der 


ſchloſſen, 
Staatslegislatur darauf hinzuarbeiten, 
daß die im vorigen Jahre von der zu 


dieſem Zwecke ernannten Kommiſſion 
zur Reform der Prozeß-Ordnung ge-⸗ 
machten Vorſchläge in die Statuten 
aufgenommen werden. Beſonders will 


man ferner darauf dringen, daß fol— 

gende Reformen eingeführt werden: 
Die Mitglieder des Staats-Ober— 

gerichts ſollen gehalten ſein, 


der Gerichtshof ſoll dort das ganze 
Jahr hindurch in Sitzung bleiben. 


Das Staats-Obergericht ſoll alle 


Fälle, die ihm vorgelegt werden, nach 
Verlauf einer Woche entſcheiden und 


keine weiteren Prozeſſe vornehmen, ehe 


die zuvor unterbreiteten erledigt ſind. 

Zur Beſchleunigung des Verfahrens 
vor dem Staats-Obergericht ſoll die 
Beweisführung vor demſelben mündlich 
erfolgen, ſtatt ſchriftlich. 

Es muß zur Regel gemacht werden, 
daß das Staats-Obergericht die Ent— 
ſcheidung eines Falles nicht von einem 
Mitgliede des Gerichtshofes ausſchrei— 
ben laſſen darf, welches die Beweisfüh— 
rung nicht gehört hat. 

Dem Appellhof iſt in einer beſtimm— 
ten Klaſſe von Prozeſſen die endgiltige 
Gerichtsbarkeit zuzugeſtehen. 

— — —— — 


Der Armenacker ſeine Ruheſtätte. 


„Dr.“ Harry J. Ziegler, der ſeine 
Frau * im Wafhington = Hptel ers 
Schoß und dann Selbjitmord beging, 
wird wahrscheinlich aldPauper auf dem 
Armenticchhof verfcharrt werden, da 
die General-Adjutantur der Ber.Staa- 
ten ihm ein Soldatenbegräbniß vermei- 
gert hat und fein in Lancafter, Pa., 
Ta., mwohnhafter Vater fich vorerft ge= 
meigert hat, die Leiche dorthin jenden 
zu laffen. Auf telegraphiiche Anfrage 
des Leichenbeftatters Rolfton traf vom 
Vater Ziegler folgende Antwort ein: 
„Unmöglich, Xeiche nach hier jenden zu 
laffen. Da er den legten Krieg mitge- 
macht hat, ift er zu einem Soldatenbe= 
aräbnif berechtigt. Rüdantwort.” Rols 
fton jeßte ji) nun mit der General-Ab> 
jutantur in Verbindung, welche ihm er= 
Härte, daß Ziegler ein yreimwilliger 
war und au& dem Dienjte entlaflen 
worden fei. Der Vater wurde wieder- 
um benachrichtigt und e8 wird jest auf 
Antwort darauf gewartet. Frau Zieg- 
lerö Leiche wurde nad der Wohnung 
ihrer Eltern geichafft. Ahr Begräbniß 
wird am Donnerftag, Nachmittags 3 
Uhr ftattfinden. Eine Coronersjury 
gab geitern den Wahrfprucdh ab, daß 
Ziegler feine Frau getödtet und dann 
Selbftmord begangen habe. Im Bier 
und in der Milch, welche im Zimmer 
borgefunden wurden, befanden fich, wie 
eine hemifche Analyje ergab, feineSpu= 
ten von Gift. 


Ans den Bororten. 


Der Gemeinderatd von Epvanfton 
bat die Abdanfung des PBolizeichefs 
Knight, welche diefer geitern dem Bür- 
germeijter Patten einhändigte, ange= 
nommen. XLeßterer erklärte, daß er 
bor einer Woche jchmerlich einen Nach- 
folger des zurüdgetretenen PBolizei- 
Dberhauptes ernennen würde. In— 
zwiſchen wird ver Bolizei-flapitän 
Meerih die Polizeiverwaltung über- 
nehmen. Der Bürgermeifier wartet 
auf einen Bericht des Komites, welches 
bom Stabtrath beauftragt morden 
mar, darüber zu berathen, ob e& an= 
gängig jei, das Amt des Polizeichefs 
abzuj&haffen. Die „Four Mile League“ 
mwiberjegt fich diefem Plane mit aller 
Entjchiedenpeit, und mil momöglich 
mpieder einen Gejchäftsmann zum Poli: 
zeichef ernannt haben. 


Kurz und Neu. 

* Im Gemahrjam der Hauptivache 
ſchmachten Pehton Read, Wm. Dun- 
can und Wm. Read, die beſchuldigt 
werden, Angeſtellte eines Allerweltla— 
dens ſyſtematiſch um Ueberziehr beſtoh— 
len zu haben. Pehton Read war an⸗ 
geblich in dem Laden als Fahrſtuhl⸗ 
führer bejhäftigt. Er wird fich wegen 
Heblerei zu verantworten haben. Die 
beiden anderen Angeklagten wurden 


wegen Diebftahl3 gebucht. 


Die Drojchfe kippte um | 


ihren | 
MWohnfit in Springfield zu haben, und | 


Häuslidher Streit. 


Eine Streitigfeit, bie fih am Dien3- 
tag Ubend in den „Monroe late,“ 
Rt. 5513—5523 Monroe Ave., zwi⸗ 
fchen dem Verwalter des Gebäubes, E. 
D. Sturges, dem Hausbewohner Robt. 
a und einem Bejucher, Namens 

3. 9. Creighton, abjpielte, hatte heute 
die Verhaftung des Letzleren zur 
Folge. Creighton wohnte früher nebſt 
einer jungen Dame ebenfalls in dem 
Gebäude. Vor 14 Tagen wurden die 
Beiden angewieſen, ſich eine andere 
Wohnung zu ſuchen, da ihr Betragen 
unpaſſend ſei. Beide verließen darauf 
das Gebäude; aber Creighton jtellte 
fich zei * in der Wohnung Robert 
Wilſons als Beſucher ein. Der Ver— 
walter Arche fol Wilfon alsdann 
aufgefordert haben, Creighton den Zus 
tritt zu feiner Wohnung zu verbieten, 
und als Wilfon ich weigerte, mit ihm 
in Streit geratden fein. Das Ende 
vom Liede mar, daß Sturges heute 
Morgen Ereiahton megen unordents 
lichen Betragens verhaften ließ. 


* Mayor Harriſon erklärt, als einen 
zeitweiligen Nothbehelf würde er's ge— 
ſtatten, daß auf kurzen Strecken in der 
adt für den Straßenbahn⸗ 
verkehr elektriſche Oberleitung einge— 
richtet werde. Als dauernde Einrich— 
tung werde er aber die Oberleitung im 
Geſchäftsviertel nicht dulden. 

* Die „National Guard Aſſociation“ 
von Waſhington hat dem hieſigen 
| Komite der im Jahre 1904 hier abzu= 

haltenden olympiichen Spiele eine Re= 
jolution zugeſchickt, in welcher ſie ſich 
bereit erklärt, das Unternehmen mit 
allen Kräften zu unterſtützen und da— 
hin zu wirken, daß möglichſt ar 
Staatämilizen den Spielen — 

* Eine Koronersjury, welche heute 
einen Inqueſt über den Tod von John 
Walſh abhielt, der ſich, wie an anderer 
Stelle berichtet, im Revere Houſe er⸗ 
ſchoß, gab einen den Thatſachen ent— 
ſprechenden Wahrſpruch ab. Die Mut— 
ter des Selbſtmörders gab an, daß ihr 
Sohn ihr oft geſagt habe, er halte ſich 
für geiſtesgeſtörtt, da ihn ein unbe— 
ſtimmtes Etwas zurückhalte, recht zu 
| handeln 
! 
| 
| 
| 


ı unieren ei 


* Cinem Generalbefehl des Kom- 
mandeurd vom Departement der Seen, 
General Dtis, zufolge, find fünf Sol» 
| Daten auf Grund friegägerichtlicher 
| Verurtheilung wegen Fahnenflucht un= 
ehrenhaft aus dem Dienft entlaffen 
| worden. Die Geichändeten find: Der 
| Gemeine Robert %. Domns von der 44. 
| Kompagnie der Küften-Artillerie;. der 
Gemeine Robert Ximeringen, bon ber | 
44, Kompagnie der Küften-Artillerie; 

| der Gemeine Jahn T. Gardner, bon 
der Kompagnie E des 29. Infanterie 
Regiments] der Gemeine Albert %. T. 
Bark, von der Kompagnie X des Erften 
Snfanterie-Regiments, und der Ge: 
meine Frederidt M. Small, von der 
Kompagnie H des 29. Infanterie-Re- 
giments. 

* Bei einem Bankett, welches der 
Alhland "Tub geitern Abend gab, mur= 
den von Lairence 9. Sherman, dem 
Sprecher des Repräfentantenhaufes der 
Stuat3-Legislatur, und von Herrn Sas 
muel Alfchuler Reden gehalten über das 
Ihema „Staat2-Legislaturen — Wud 
fie find und mie fie’3 machen.“ — Herr 
Sherman trat zu Ounften energifchen 
Gebrauchs des Hammers feitend de3 
Vorſitzenden ein, für deffen Pflicht er’3 
erklärte, jede etwaige Behinderungss 
Taktit der Minderheit zunichte zu ma= 
chen. Herr Wlfchuler meinte, der Ham= 
mer de& Vorligenden werde oft zu ber= 
merflichen Imeden mißbraucht. Red— 
ner warnte dabor, bei den Legislatur: 
wahlen zu biel Gewicht darauf zu Iegen, 
daß diefer oder jener Kandidat für die- 
fen oder jenen Bundesfenats-Aipiran- 
ten zu ftimmen verfpreche. Die Ermäh- 
lung des Bundes-Genators fei nämlich 
feinesmegs bie wichtiafte Arbeit, melche 
e3 im Kapitol zu Springfield au ber> 
richten gebe. 


— —— ———— — — — 


Geſchickter Gatte 


Berſtand wenigflens einen Theil des Frütz 
ſtucks herzuſteſſen. 


„Ich kenne eine Speiſe, die ich ſo 
gut zum Frühſtück herſtellen kann, als 
irgend eine Köchin der Welt,“ fagte 
mein Mann, als die Köchin frank war 
und er feine Hilfe bei der Herftellung 
des Frühftüds angeboten hatte. Er 
fam mit feinem Geriht und ich er- 
fannte e8 als Orape-Nut3, war na= 
türlich leicht zugurichten, da e3 in ber 
Fabrik pollftändia aelocht wird,aber e3 
zeigt doch, welche Annehmlichkeit e3 ift, 
Grape-Nut3 im Haufe zu haben. 

Mir fügten nur etwas Sahne bei 
und hatten natürlich ein fehmadhaftes 
Effen. Wir griffen fofort nach Grape- 
Nutz, als wir von einem fünfjährigen 
Aufenthalt in einem beißen Lande 
zurüd famen und unfer Magen war in 
Schlechter Verfaflung und unfere Ge- 
jundheit im Allgemeinen ließ zu min 
jchen übrig. 

Al mir e& zuerft verfuchten, mein- 
ten wir, wie ich zugeftehen muß, daß e3 
beſſere Speifen zu Eſſen gäbe, aber 
uns wurde geſagt, wir müßten erſt 
einen Geſchmad für Grape-Nuts kulti— 
viren. Und richtig, in ein paar Tagen 
ſchmeckte uns Grape-Nuts beſſer als 
irgend eine andere Speiſe auf dem 
Tiſch. Wir nahmen Beide zu an Ge— 
ſundheit und Kraft und das wurde 
verurſacht durch Grape-Nuts und Po— 
ſtum Food Kaffee. 

Eine unſerer Freundinnen hatte eine 
ähnuge wrjagrung. Dre war jehmer 
frant mit Unverdaulichkeit und ver- 
mochte nichts zu eifen, das ihr nicht 
Sodbrennen und Herzklopfen verur- 
fachte, befonders des Nachts. 

Sie fand, daß ein Kleiner Teller mit 
Grape - Nut3 mit Sahne ihr zum 
Abendefjen genügte und fie dann einen 
angenehmen Nadtihlaf Hatte. nn fur- 
zer Zeit hatte fie mehrereBfund an Ge: 
wicht zugenommen.“ Die Schreiberin 
wohnt n Topefa, Kan. Name erfährt 
man von der Poltum Eo., Battle 
Creef, Mid. 


Arbeiter-Uingelegenbeiten. | 
Höhere £öhne für di die Baufchreiner 


Nach der im vorigen Jahre zmwifchen 
dem Diftriftsrath der Baufchreiner und 
dem Verband der Zimmermeifter qe- 
troffenen Vereinbarung foll der Lohn 
der Baufchreiner am 1. April ven 423 
auf 45 Gent3 die Stunde erhöht mer: 
den. Der Difiriktzrath der Baufchrei= 
ner ermählte geftern fein vorjähriges 
Schiedsgerichts-Komite wieder und be— 
auftragte daſſelbe, ſich mit dem Mei— 
ſterverband wegen der Lohnfrage in 
Verbindung zu ſetzen. Die Mitglieder 
des Komites ſind: Alfred Williams, 

J. W. Quagle, W. D. Mefinley, pe 

x Duffy und Timothy Cruice. Zum 
Vokfiher des Vollziehungsausſchuſſes 
wurde Timothy Cruice gewählt und J. 
W. Quahle zum Sekreñär. 

Die Beamten der Federation of La— 
bor erſuchen alle Gewerkſchaftler, wel— 
che Petitionen der Referendum-Li ga in 
Händen haben, dieſelben unverzuglich 
in dem Lokale der Liga, Zimmer 1108 
des Unity-Gebäudes, abzuliefern. 

Eine gemeinſchaftliche Agitations— 
Ve ſammlung im Intereſſe der Ge— 
werkſchafts⸗ Bewegung haben für mor— 
gen Abend die Unionen der Ziegler und 
der Zigarrenmacher von Blue Island 
borbereitet. Diefelbe findet im Opern- 
| Haufe jtatt. Al Redner mird unter 

Anderen aud Mapor Zacharias von 

Blue Jsland auftreten. 

Die gemerffchaftlih oraanifirien 
Hufſchmiede und die Union der Fuhr— 
leute ſtehen im Begriff, einen Gegenſei— 
Nach 
die einem 


tigkeits ⸗-Vertrag abzuſchließen. 
demſelben ſollen Fuhrleute, 
Fachverband angehören, ihre Pferde 
nur in Union-Schmieden beſchlagen 
laſſen, und die Union-Schmiede ſollen 

| fi mweigern, Pferde zu befchlagen für 

| Fuhrleute, welche außerhalb ihresisach- 
verbands ſtehen. 


| Präfident Kakobfon und Sefretär 
| Cohen von der Haufirer-Union fürd- 
| ten, daß es befonders für die Hauftrer 
| böfe Folge haben merde, falls bie 
ı Schulen wegen Mangels an Mitteln 
für längere Zeit gefchloffen werben ſol— 
| len. „Müßiggang ift aller Lafter An- 
fang“, fagt Herr Jatobfon, „und wenn 
Jung-Amerifa auf den Straßen her= 
umlungert, fennt e3 fein größeres Ver: 
gnügen, al arme Haufirer zu fteini= 
gen.” 
Die Mafchinenbauer-Unionen mer- 
den am 1. Februar beginnen, iiber die 
| 


Neubefebung der Stelle des afftitiren= | 


den Geichäfts-Agenten abzufjtimmen. 
K. Keppler, 
. Farrell im 


Als Kandidaten find 4 
L. S. Fiſher und J. D 
Felde. 

3000 Paare nahmen geſtern an dem 
Balle theil, welchen die lokalen Vereini— 
gungen der Lokomotivenheizer im 
Auditorium zum Beſten des Eiſenbah— 
— in Highland Park veranſtal— 
teten. 

Der Handlungsgehilfen-Verein No. 
461 nahm geſtern Abend in Folz' Halle 
an Larrabee und North Ave. die In— 
ſtallirung ſeiner neu gewählten Beam— 
ten vor. Die Liſte derſelben folgt: 
Präſident, Hermann Neumann; Vize— 
Präſidenten, John P. Matgraf und 
W. Hein; PVrotofollführerin, Clara 
Morter; NRechnungsführer, Theodor 
— Schatzmeiſter, Joſeph Wind— 

iel. 

Die „Anti-Convict Labor League“ 
legte heute beim Mayor Harriſon 

| Verwahrung ein gegen die Erneuerung 
des KRontraftes, durch welchen Inſaſſen 
bes Arbeits haufes an Brivatunternehs 
mer für die Herftelung von Bürften 
und Pinjeln verdungen werden. Ein 
ähnlicher Kontrakt der Zuchthaus⸗Ver⸗ 
waltung läuft am 1. April ab, und die 
Liga will auch deſſen Erneuerung zu 
verhindern ſuchen. 

Nach Schoenhofens Halle, Ecke Mil— 
waukee und Aſhland Avbenue, iſt für 
Freitag Abend eine Agitations-Ver— 
ſammlung einberufen worden, zwecks 
gewerkſchaftlicher Organiſirung von 
Perſonen, die in der Bekleidungs— 
Induſtrie thätig ſind. 


Folgte ihr in den Tod. 


Innerhalb 48 Stunden von dem 
Zeitpunkt, da er ſeine Gattin zu Grabe 
getragen hatte, hat geſtern der in dem 
Hauſe No. 207 S. Sangamon Straße 
wohnhafte Frank Eggerſtrom ſein vor— 
her geäußertes Vorhaben ausgeführt 
und ſich mittels Karbolſäure in's Jen— 
ſeits befördert. Der Lebensüberdrüſ— 
ſige war 26 Jahre alt und ſeit zwei 
Jahren verheirathet. Er vollbrachte die 
That in demſelben Zimmer, in welchem 
ſeine Gattin wenige Tage zuvor ihren 
Geiſt ausgehaucht hatte, indem er das 
Gift zu ſich nahm, ſich auf das Sopha 
warf, auf welchem ſeine Gattin geſtor— 
ben war und verſchied. Letztere war 
längere Zeit leidend geweſen, von ihrem 
Lebensgefährten aber auf's Zärtlichſte 
gepflegt worden und hatte durch ihre 
ſtille Ergebung in ihr Schickſal die Be— 
wunderung der Nachbarn erregt, die ge⸗ 
ſtern den Gatten todt in ſeinem Zim— 
mer vorfanden. 


Rur; und Neu. 


* PVolizeileutnant Stanton, der in 
legter Zeit verjchtedentlich ftarf über 
die Stränge gejchlagen hat, fol pen- 
ftonirt werden. Man könnte ihn zwar 
auh „mit fchlichtem Abſchiede“ ent⸗ 
laffen da er aber ein Veteran des 
Bürgerkrieges iſt, und am 4. Mai 1886 
bei Bonfields Angriff auf die Heu— 
markt-Verſammlung ſchwer verwun— 
det wurde, ſo will man nicht hart mit 
ihm ſein, ſondern ihm das jährliche 
Ruhegehalt von 8750 zufließen laſſen. 


* Der ſtadträthliche Finanz -Aus— 
ſchuß hat ſich heute Nachmittag an die 
ſchwierige Aufgabe gemacht, die von 
den Vorſtehern der verſchiedenen 
ftädtifchen Verwaltungs = Abtheilun- 
gen eingereichten Voranjchläge nad 
Mafgabe der verfügbaren Mittel zu 
beichneiden. Die Departements = Vor- 
fteher verlangen im Ganzen $17,100,- 
000 für den ftädtifchen Haushalt. Sie 
werben ausfommen müfjen mit $8,- 
630,000. 


e 


| Quiregendes Qbenteuer. 


Ein Abenteuer eigner Art mit zwei 
Schnapphähnen hatte geſternAbend der 
im Gebäude Nr. 115 Dearborn Str. 
etablirte Grundeigenthumshändler B. 
J. Hellen zu beſtehen. Er befand ſich, 
ſeinen Angaben gemäß, auf dem Wege 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 1896 Aldine 
Ave. Es war gegen ſechs Uhr, als an 
Aldine Avbe., öſtlich von Evanſton Ave., 
aus dem Gebůfch mit dem mehrere 
Bauftellen dort beftanden find, zmei 
Käuber jprangen, die zweifellos dort 
auf der Lauer gelegen hatten. Er be- 
merkte, daß Beide Revolver in den 
Händen hielten. Ehe er nob an 
Slucht denten konnte, feßte ihm einer 
der Wegelagerer den Zauf einesSchieß- 
eifens an die Stirne und befahl ihm, 
die Hände hoch zu halten. Da er $314 
in Baar, jowie einen Diamantring im 
MWertbe von $85 und eine werihpolle 
acldene Uhr nebjt Kette bei fich hatte, jo 
jete er fih mit dem Muthe der Ber- 
zweiflung zur Wehre. 
Naubaejellen einen mwuchtigen Hieb auf 
den Arm und ftürmte auf die Straße, 
in der zur Zeit ein von Thomas Mus 
folf gelentter Koblenwagen der E. M. 
Ihom Van Company, Lincoln und 
Fullerton Ave., erſchien. Er ſprang 
hinter den Wagen, wurde aber von den 
Raubgeſellen verfolgt, welche mit ihren 
Revolvern herumfuchtelten und zu 
ſchießen drohten. Sie hetzten ihn um 
den Wagen, und in ſeiner Noth ver— 
ſuchte er, auf das Fuhrwerk zu klet— 
tern. Der Kutſcher aber hielt ihn an— 
fänglich gleichfalls für einen Räuber 
und verſetzte ihm einen Fußtritt ins 
Geſicht. Als dem braven Roſſelenker 


erſt der wirkliche Sachverhalt aufdäm-⸗ 


merte, ſchleuderte er eine Kohlenſchau— 
fel nach den Banditen, 
für gerathen hielten, das Feld zu räu— 
men. Sie entkamen in dem Gebüſch. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftiveg konnten von den 
Zanditen feine Spur finden. 


Hellen wird in Zufunft feinen Revolver | 


nicht mehr vergeſſen, iwie es ihm geitern 
pafjirt ift. Er erflärt, daß er während 
ber näditen 30 Tage $1000 bei fich 
tragen wird, und fordert alle Schnapp= 
bähne freundlift auf, ihr Glüd zu 
verſuchen. 

— —— — — — 


Will in's Zuchthaus. 


Der 20jährige Henry Fender machte 
heute im Oſt Chicago Abe. Polizeige— 
richt zwei erfolgloſe Verſuche, ſich den 
Weg in's Zuchthaus zu bahnen. Er be— 


ſchwor erſt vor Richter Kerſten, einer 
welche 
am 8. Januar einen Einbruch in den 
Kolonialwaarenhändlers 


der drei Leute geweſen zu ſein, 


Laden des 
Rudolph Ziller, Nr. 92 Clybourn Aoe., 
verübten. Nachdem er freigeſprochen 
war, fragte er, was er thun könne, 
wegen Theilnahme am Einbruch be— 
ſtraft zu werden. Man ſagte ihm, 
ihm vielleicht geholfen werden könne, 
ſein Ziel zu erreichen, wenn er geſtohle— 
nes Gut in ſeinem Beſitz habe, 
wiſſe, wo ſolches zu finden ſei. 
ließ den Gerichtsſaal in Begleitung der 
Poliziſten Glah und Perring von der 


Revierwache an LarrabeeStr., um den- 


ſelben behilflich zu ſein, das geſtohlene 
Gut zurückzuerlangen. Fender ſagte, 


daß es eine himmelſchreiende Ungerech- 


tigkeit fe. ihn in Freiheit zu laffen, 
Itampp 


gewiſſer Charles 
im 


bruchs wegen 
ſchmachteten. 
Ziller gelogen habe, als er behauptete, 
die geſtohlenen Waaren ſeien 8315 werth. 


dem Richter mit, 
Tagen wieder vorſprechen werde, 
beſtraft zu werden. 


um 


Am 8. Januar meldete Ziller der 


Polizei, daß ein Einbruch in ſeinen La— 
den verübt wurde. 


ziſten Gloh und Perring verhafteten 
als der That 


Richter Kerſten am 10. Januar unter 
je $500 Bürgichaft den. "Grohgeidno- 
renen überwiefen murden. Geitern 
Abend fprach Henry Tender in der Re: | 

biermache an Zarrabee Strrbe vor und 
bezeichnete fich jelbit ala Einbrecher. 

Sender wurde eingetäfigt, doch fand 
die Polizei feine Beweife aegen ihn. 
Der Arreitant wurde heute dem Ricdh- 
ter Kerjten vorgeführt. Zeller war zu= 
gegen und erzählte von dem Einbrud, 
und aud, daß Irampp und der Pru= 
der des Angeklagten als des Verbre— 
chens verdächtig denGroßgeſchworenen 
überwieſen wurden. Der Angeklagte 
gab an, daß er ſich an dem Einbruche 
betheiligte. Er hätte der Polizei ohne 
Schwierigkeiten entgehen können, ſein 
Gewiſſen habe ihn aber gepeinigt, und 
deshalb habe er ſich freiwillig geſteüt. 
Da keine Beweiſe gegen ihn vorlagen, 
mußte der Richter ihn freiſprechen. 
Fender erklärte dem Richter, daß er 
den Detektives den Beweis zu liefern 
hoffe, daß er ebenſo ſchuldig ſei, wie 
ſein Bruder und Trampp, und daß er 
hoffe, darum ihr Schickſal theilen zu 
dürfen. 


Kurz und Neu, 


* Ein biefiges, aus den Frauen 
Graham, H.Harris, Charles Conover, 
Carter H. Harrifon und Henry M. 
Shepard bejtehendesKomite hat foeben 
bejchlofjen, eine bedeutende Sendung 
Bücher und Zeitfchriften nah San 
Francisco zu befördern, um damit die 
Iransportichiffe zu verjehen, auf mel- 
chen Mitte Februar mehrere Regimen- 
ter Bundestruppen nah Manila ge- 
fandt werden jollen. Die Reife dauert 
gegen vier Wochen, fo daß den Solda- 
ten die gebotene zeitverfürzende Unter- 
haltung jehr erwünjcht fommen mird. 


Eine Rebensaufgabe 


madhte ser befannte Arzt Dr. Silshee 
figered Keilmittel für Sämsrrho:den zu finden, und 
es glüdte ihm, eine unfehlbare Waffe gegen dirien 
entfeglichen Luälgeift der Menichbeit zu jchmieren. 
NiHt ein Meijer aus Stahl oder eine Aerſeife aus 
are Mittein, jonsern in Form der Anafeiis, 

b. von Stuhlzäpfhen aus beilfräftigen Wrzneien, 
die an den Gig des Leidens eingeführt werden md 
ftetö berien. An allen Wpothefen. Dob überzeugt 
Eud erit umionk durd eine Probe, melde P. Neu- 
staedter & Ca, Box 1216, New York, fofefrei zu: 
fenaem fe 


deraus, ein 


Er verjegte dem | 


welche e3 jeht | 


Herr | 


um | 


daß | 


DDEL | 
Er vers | 


Whiſt, 
während ſein Bruder Frank und ein 
des Ein: | 
County- Zwinger | 
Er erflärte ferner, daß 
| ruiniren 
ı Woift ift, feine Fehler zu begehen, ba3 
Der Plunder jei $5 mwerth. Er theilte | 
daß er in menigen | 
que vorherrſcht, kühn zu fagen: Keine 


Die mit der Auf: | 
arbeitung de3 Falle3 betrauten Boli= | 
| gelangen, das find die Eigenfchaften, 
verdächtig Charles | 
Itampp und Fsrant Sender, welche von | 


(Eiungeianbt.) 


Goldene Hochzeit. 


Das feltene SFeit der goldenen Hoch⸗ 
zeit it bon Herrn Wilhelm Winter 
und feiner Ehegattin Wilhelmine am 
legten Samftag, den 25. Januar, bes 
gangen morden. Herr Paftor F. W. 
Mahnte von der Ep. Luth Trinitatis 
Kirche hielt dem Jubelpaar eine tröfts 
liche Rede über Pjalm 116, 12—14. 
Nachdem die Feier in der Kirche voll» 
endet war, begaben jich die Gäfte nad 
der zu der Wittme Winter, Nr. 
1233 N. 58. Abe., wo das Jubelpaar 
jetzt ſeine Toge in ftilem Frieden ver—⸗ 
lebt. Nach beendeier Mahlzeit fand 
eine muntere Unterhaltung ftatt, 

Das ubelpaar wurde am 26. Ja— 
nuar =. in Deutfchland ehelich ver- 
bunden. Die Ehe mar mit 12 Kindern 
gefegnet, von melchen fchon zwei den 
Eltern in die Eiwigfeit vorangegangen 
jind. Un Enteltindern ift die ftattliche 
Schaar von 28 da. Der Yubilar fteht 
in feinem 75. „Lebensjahre und jeine 
Chegattin ift 73; beide jinb nod) bei 
ziemlich quter Gefundheit. Bei ber 
Mahlzeit im Haufe wurde eine Kol- 
Iefte erhoben für die Waifen in Addi— 
fon, welche $6 ergab. 

—— (> -———— 
Verdächtige Brände. 


Feuerinſpektor Conway iſt der An—⸗ 
ſich daß zwei Brände, welche heute 
früh im Gebäude Nr. 2630 Wabaſh 
| Avenue ausbrachen, von ruchloſer 
Hand angelegt wurden, und hat des— 
halb eine Unterfuchung eingeleitet. Um 
bier Uhr brach, vermeintlich infolge ei= 
ner überhibten Heizanlage, im Erdge: 
Goß des zweiftödigen, von Frau N. 
Davis bewohnten Gebäudes, ein Feuer 
aus. E3 wurde aelöfcht, nachdem es 
' $150 Schaden verurfacht hatte. Die 
| Feuerwehr mar faum in ihre Qua.= 
| tiere zur ücigetehrt, al3 mieber ein 
| Brand in demfelben Haufe ausbrad. 
| Diefer wurde gelöfcht, ehe nennenstwer= 
ther Schaden verurfaht mar. Die 
Feuerwehr behauptet, daß fie im obe— 
ren Stockwerk mehrere Gashähne ange— 
dreht und ein leeres Zimmer mit Gas 
angefüllt vorfand. 


* Gerüchtweiſe verlautet jetzt, daß 
der bist herige Schatzamtsſekretär Ly— 
man J. Gage die Präſidentſchaft der 
Chicago Title and Truſt Co. angenom⸗ 
men habe. Herr Gage weigerte ſich 
entſchieden, ſich über die Angelegenheit 

| zu äußern. Ebenfomwenig konnte hier 
in Chicago eine Betätigung des Ges 
rüchtes ermittelt werden. Auffallend 
iſt nur, daß Herr Gage diesmal ſich in 
Sti fchweigen hüllt, während er frü— 
her ähnliche Gerüchte ſtets ohne Zögern 
für falſch erklärt hatte. 
| u 
Der Spielieufel im Londoner 
„siah Life‘. 
Spielleidenfchaft der eng=» 
Iifechn Ariftofratie, Damen und Hers 
ren, wird in einem Wrtilel der 
| „Monthly Revier" mandherlei Neues 
| md Intereſſantes mitgetheilt. „Das 
Bridgeſpiel“ — fo führt ber Verfafler 
aus — „ift feine Modefahe mehr in 


} 
| 
| Ueber die 


| England, es ift eine verberbliche Leiden» % 


Da3 Spiel ähnelt jehr dem 
hat aber verwideltere Regeln 
und in den Augen wahrer Spieler ba& 
Verdienft, unend! ich viel gefährlicher zu 
fein. €3 gibt fein Spiel, das in einem 
halben Tage eine Familie volfftändiger 
fönnte. Das Prinzip Des 


ſchaft. 


Prinzip des Bridge iſt, wenn man in 
den Händen ein Spiel hat, in bem Pis 


Irümpfe!” Unerjchöpflichkeit in den 
Hilfamitteln, Unerſchrockenheit, Kalt⸗ 
blütigleit, Schnelligleit in der Front⸗ 
änderung, um aus einer verzweifelten 
Lage wie ein Blitzſtrahl zum Erfolg zu 


die das Bridge von ſeinen Getreuen 
verlangt und die es fie lehrt. Der Urs 
| fprung der feltfamen Krankheit, die 
zur Zeit in allen Klaffen ber britijchen 

| Geſeliſchaft wüthet, iſt aus der Lage 
| Englands in der lebten Zeit zu erfläs 
ren. Bälle und Landpartien waren ber 
in Trauer verfehten riftofratie ber= 
fagt. Das Bridge kam zur Zeit und 
verdränate Baccarat und Whift, bie am 

| Ende ihrer Laufbahn waren. Das 
neue Spiel hat in wenigen Tagen drei 
Königreiche erobert. Man tanzt. nicht 
* man hält ſich nicht mehr bei den 
ablzeiten auf, deren Menu man ver— 

| einfach bat, um mehr Zeit zumBridge- 
ſpiel zu get winnen. Ich brachte im Aus 
quft einige Tage bei einem Freunde auf 
dem Lande zu. Die Männer jegten fich 
gleich nach dem Frühftüd zum Spiel 
nieder umd einer faate mir, er wäre 
achtzehn Stunden hintereinander beim 


Spiel geblieben und hätte feinen Poften 


nur einige Wugenblide verlaffen, um 
feine Mahlzeiten einzunehmen. Eine 
der pornehmen Damen, die den Ton in 
ber enolifchen Gefellihaft angeben, hat 
in einem Pierteljahr 140,000 Marf 
verloren, eine andere mußte ibre 
Schmudfachen verlaufen, um 
Spielfchulden zu bezahlen. Am bemer⸗ 
fenämertheiten ift die Ihatfache, daß 
das Bridaefpiel den beften Theil feines 
wunderbaren Erfolae® Damen der bo 
ben Gefellichaft verdankt; fie haben mit 
alfer Macht eine Revolution begünftigt, 3 
die die ariltofratifchen Salon in Eng» ° 
land in Spielfäle verwandeln follte; fie ® 
haben die Gleichheit der Gefchlechter por 
dem grünen Tifch verfündet. 
die jungen Mädchen bleiben von biefer. 
Reidenichnft nicht verfchont. „Meine 
beiden Töchter,“ klagte eine ‚Mutter, 
„maren früber fehr aefucht; in allen 
Salons, in bie ich fie führte, murben fe = 
mit der liebensmwürbiaften Bereitwillig« 
feit aufgenommen. Heute fchließen ſich 
alle Thüren vor ihnen, man ladet fie im 2 
feines der Landhäufer ein, wohin fie 3 
alle Jahre famen, fie find mit einem‘ 
Mort von der Gefellihaft in Bann ger 
than, und ba3, weil ihr Vater rigt 5 
mill, daß r Bridge Spielen!” s 


„Ein? alten Weibes Heikmittele file 
mit einer abtundichzigjährigem Gmp 
Doltors Rejept — Jayne's Expestorens 
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Der beitifhe Reihthum. 


— — 


Ueber die ungleichmäßige Verthei— 
lung der irdiſchen Güter iſt von jeher 
gejammert worden, und wenn es auch 
neuerdings etwas beſſer in dieſer Be— 
ziehung geworden iſt, ſo bleibt doch 
noch ſehr viel zu wünſchen übrig. Groß— 
britannien beiſpielsweiſe hat bis in die 
jüngſte Zeit hinein für das reichſte 
Land der Erde gegolten, aber je größer 
auf der einen Seite der Reichthum, deſto 
ſchärfer tritt auf der anderen die Ar— 
muth hervor. Die Gegenſätze ſind frei— 
lich nicht annähernd ſo ſtark, wie etwa 
in Indien, deſſen „Schätze“ ſich aus— 
ſchließlich in den Händen der Nabobs 
und Rajahs befinden, während das 
Volk buchſtäblich ſtets an der Grenze 
des Verhungerns ſteht, doch ſind ſie im— 
merhin eines Kulturlandes unwürdig. 
Um ſie einigermaßen zu entſchuldigen, 
haben die britiſchen Volkswirthe und 
Staatsmänner von jeher auf das rie— 
ſenhafte und augenſcheinlich ungeſunde 
Wachsthum der einen Stadt London 
hingewieſen. Wenn ſich ſo viele Mil— 
lionen Menſchen auf einem verhältniß— 
mäßig kleinen Fleck anhäufen, haben ſie 
geſagt, ſo kann es gar nicht ausbleiben, 
daß Hunderttauſende „überflüſſig“ 
ſind, und deshalb beſtändig am Hun— 
gertuche nagen müſſen. Wäre die Be— 
bölferung gleichmäßiger über das 
ganze Zand vertheilt, jo würde es nicht 
jo viele „PBaupers“ geben. 

Diefer Auffajjung widerfpricht der 
Statiftiter Rotontree in einem fürzlid) 
veröffentlichten Buche über die gejell- 
Ichaftlichen Berhältniffe der Stadt 
Dorf. Lebtere ift eine Provinzialftadt 
bon weniger al3 100,000 Einwohnern, 
die mit dem ringsum liegenden offenen 
Lande in regem Verkehr fteht und äu- 
Berlich alle Merkmale eines gefunden 
Mohlftandes aufmeift. Dennoch leben 
nah Romontrees Berechnungen 27.84 
bom Hundert ihrer Einwohner 
unterhalb der von ihm ſo be— 
nannten Wrmuthsarenze, d. 5. fie 
haben ein jo geringes Jahres— 
einfommen, daß fie ih nad 
Iandläufigen enalifchen Begriffen nicht 
ausreichend ernähren und menjchen- 
würdig wohnen können. Rowntree 
nimmt auf Grund der Durchſchnitts— 


preiſe für Lebensmittel, Wohnungsmie— 


"7 
J 


bi 


N. 


: 


the uf. an, daß ein erwachfener Mann 
mindeftens 7 Shilling3 oder $1.72 die 
Mode verdienen muß, um jeine Kör— 
perfraft aufrecht erhalten zu fönnen. 
Für Frauen und Sinder jegt er die 
Biffer noch niedriger. Deſſenungeach— 
tet will er ermittelt haben, daß mehr 
als ein Viertel der Gefammtbevölfe- 
zung bon York nicht einmal diefen aus 
Berorbenilich beſcheidenen Durch- 
fchmittEverdienft zu erzielen vermag. 
Gälte derfelbe Prozentiat fir die ae- 
fammte jtädtiiiche Bevölkerung Groß- 
britannieng, jo mükten auf den meer- 
beherrſchenden \njein nicht weniger als 
fieben und eine halbe Million Menschen 
unterhalb der Armuthggrenze leben. 
Sn anderen europätichen Nulturlän- 
bein mag die Lage freilich noch Schlim= 
mer fein. Ein jtändiges Wochenein- 
fommen von 7 Mark ift felbfi in 


Deutichland dem aemöhnlichen Tage— 


-Yöhner weber in der Stabi noch auf 
"dem Lande gejichert, und weiter nad) 


Dften hin gilt ein Mann, der für feine 
Berfon allein 364 Mark das Jahr ver: 


dienen kann, ſchon als beneidenswerth. 


Für engliſche Verhältniſſe iſt aber ein 
ſolches Einkommen ſo unzureichend, 
daß es nahezu unverſtändlich iſt, wie 


"mehr als ein Viertel der Vevölkerung 


RK. 


% 
ä 


fin. 
e 


x fahrteiflotte ift immer noch die weitaus 
- bebeutendfte. Unier diefen Umjtänden 


fer 


Hi 


“ mit noch weniger auch nur das nadte 
-weben friften ann. Großbritannien 
"tft lange Zeit daS herborragendite In— 


bujtrieland der Erde gemefen und hat 


mit einem an PBerachtung ftreifenden 


Hohmuthe auf alle anderen europät- 
fen Staaten heruntergeblidt. Geine 
Kolonien umjpannen den ganzen Erb- 
ball, fein Handel dringt in die entfern- 
teften Winkel ein, und feine Kauf- 


follte die wirthichaftliche Lage der bri- 
tiſchen Volksmaſſen gar nicht in Ver— 
gleich geſtellt werden dürfſen mit dem 
Maſſenelend in Oſteuropa und Aſien. 


Wenn dennoch der größte Theil des 
britiſchen Volkes entweder nur gerade 


über der Armuthsgrenze ſchwebt oder 


ſJogar unter ſie herunterſinkt, ſo muß 
IF e8 für Diefe traurige und befchämende 


> 


J 


bringen müfjen. 
Rriegöflotte, die e8 ebenfall3 nur zur 


Behauptung jeiner Weltmachtitellung 


; Erfcheinung befondere Urfachen geben. 


Vielleicht geht man nicht fehl, wenn 


man die „Weltmactitellung” Groß: 


Britannien für die bittere Armuth fei= 


ner „unteren“ Bolfsjchichten verant- 


wortlich macht. Die Kriege, welche Eng- 


land in allen Erdtheilen. geführt hat 


und noch führt, Haben fchier unglaub- 


liche Summen verfchlungen, die jelbit- 
" perftändlich das gemeine Volk hat auf: 


Seine furctbare 


Halten muß, Iaftet mit ununterbroche 
mem Drud auf den Steuerzahlern. 
“Sönbefien würben diefe Koften nicht fo 
ehr in’3 Gewicht fallen, wenn die Er- 
gebniffe der Kolonialpolitit auch der 
ammtheit zugute fümen. Natur: 
allen aber die fzrüchte des bri- 
elthandels nur in den Schoß 

großen Unternehmer, die ihn be- 
Heeiben, und die „ruhmreiche” auswär- 
ige 1 Mitit nimmt das Volt jo in An- 

euch, daß es für gejelichaftliche Vers 


\ 
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beſſerungen auf heimiſchem Boden 
wenig Sinn und Verſtändniß hat. Die 
Proletarier in Großbritannien müſſen, 
wie dereinſt in Rom, vorwiegend von 
dem zweifelhaften Kriegsruhm ihres 
Landes zehren, und von dem werden 
fie jelbftverftändlich nicht fett. 
messen 
Der Gedante iit jhön, aber... 


Es gibt nicht menige, font fehr 
maßbolle und höfliche Menjchen, mel- 
che jofort die Geduld verlieren und an- 
züglich werden, fobald die Sprache auf 
die UlterSpenfion fommt und Einer fi) 
erfühnt, gegen die ftaatliche Fürforge 
für das Alter Stellung zu nehmen. 
Sole Leute erklären dann, daß e8 ein 
Hohn auf unfere Zivilifation fei, daß 
ber Ulterverforgungs-Gedanfe noch ſo 
wenig praftifche Durhführung fand; 
daß es im höchften Grade miders 
ſpruchsvoll ſei, von Menſchlichkeit und 
Fortſchritt zu reden und beiſpielsweiſe 
gegen den blutigen Krieg zu wettern — 
die Kriegsveteranen aber freigebig zu 
penſioniren — und die in dem rück— 
ſichtsloſen wirthſchaftlichen Kampfe 
Aufgeriebenen ihrem Schickſal zu über— 
laſſen. Ihnen iſt jede Bekämpfung der 
Altersverſorgungs -Vorſchläge der 
Ausfluß völliger Fühlloſigkeit und 
niedrigſter Selbſtſucht. Die Einwände 
der Gegner und jeden Verſuch zur Be— 
gründung derſelben ſchneiden ſie ab 
mit der Erklärung: es iſt Thatſache, 
daß viele Leute, die ihr Leben lang 
fleißig arbeiteten und durch ihre Arbeit 
der Gejellichaft nüsten, im Alter mit— 
tellos find und darben müflen; daß fie 
die geringe ihnen verbliebene Arbeits— 
fraft um einen Hungerlohn verkaufen 
und fich buchjtäblich zu Tode arbeiten 
müffen; e3 ift eine Schmad, daß es 
jo tft und einfache Chrenpflicht ber 
Gejellihaft — des Staated — fobald 
mie möglich Uenderung zu jchaffen; 
das heißt, Alterspenſionen einzu— 
führen und die Penſionen Allen, die 
bedürftig ſind, als ihr Recht zuzuge— 
ſtehen und ſo hoch zu bemeſſen, daß 
ſie davon leben können und nicht ge— 
zwungen ſind, durch das Angebot ihrer 
Arbeitskraft den Arbeitsmarkt zu 
drücken. 

Nun iſt es aber doch wohl Thatſache, 
daß von tauſend Gegnern der ſtaatli— 
hen Altersverforgung nah auſtrali— 
ihem Mufter — das von den Befür- 
wortern des Gedanfens immer als 
leuchtendes Beifpiel vorgehalten mird 
faum Einer if, der den 
Alten und Bepürftigen Die Un: 
terftüßung niet gönnen, bezw. 
e3 nicht von Herzen gern ſehen würde, 
daß es feine nothleivende Alte gäbe; e3 
wird unter Taufend faum Einen geben, 
der nicht bereit ift, einzugeltehen, daß 
der Gedanfe, die in fleißiger Arbeit 
alt und fchwac; geivordenen Ülten vor 
den prüdenden Nahrungsforgen zu 
ſchützen, ſehr ſchön und gut iſt. Aber 
ſie wiſſen, daß zwiſchen Theorie und 
Wirklichkeit ein großer Unterſchied be— 
ſteht, daß der ſchönſte Gedanke in der 
Durchführung ſehr ſchlimme Früchte 
zeitigen mag. 

Die ſtaatliche Altersverſorgung iſt 
auch in Auſtralien (und Neu-Seeland) 
noch recht jungen Datums. In Neu— 
Seeland iſt ſie ſeit drei Jahren in 
Kraft, in Victoria ſeit wenig mehr als 
einem Jahre, in Neu Süd Wales 
wurde ſie erſt vor Kurzem eingeführt. 
Dennoch, und trotzdem man auch dort 
noch lange nicht ſo weit ging, als die 
begeiſterten Menſchenfreunde fordern, 
beginnen ſich dort bereits einige der 
Schäden zu zeigen, die man voraus— 
geſagt hatte. Man iſt auch in Auſtra— 
lien noch getheilter Anſicht, ob die 
Alterspenſion eine Wohlthat oder ein 
Recht iſt. In Neu Süd Wales erklärte 
kürzlich der demokratiſche Miniſter für 
öffentliche Arbeiten, ſie ſei ein Recht, 
und es ſoll dort Leute geben, die ſtolz 
darauf Alterspenſionäre zu ſein; 
der Korreſpondent, der dies mittheilt, 
verſichert aber zugleich, daß das durch— 
aus nicht die allgemeine Anſicht ſei. 
Dort wurde die wöchentliche Penſion 
auf 10 Schillinge (82.50) feſtgeſetzt. 
In Victoria war man zuerſt auch 
freigebig und zahlte den gleichen 
Betrag; Victoria iſt aber ſtets in 
Geldnoth und ſo wurde die’ Benfion 
auf ſieben Schillinge ermäßigt. Da er— 
hob ſich das Volk und erzwang eine Er— 
höhung auf acht Schillinge — vor— 
läufig. In Neu-Seeland hat das 
Alterspenſionsgeſetz bisher ziemlich 
glatt gearbeitet, aber alle Anzeichen laſ— 
ſen darauf ſchließen, daß das nicht 
mehr lange ſo fort gehen wird, in bei— 
den Lagern fängt man an, recht unzu— 
frieden zu ſein mit dem Geſetz, bezw. 
mit ſeiner Durchführung. 


Die Penſion iſt hier, in NeuSee— 
land, recht mäßig mit 18 Pfund (890) 
im Jahr, als Höchſtpenſion, und die Re— 
gierung hat ſich bisher immer geweigert, 
die Penſion allgemein zu machen. Sie 
beſchränkt ſich darauf, ſie wirklich Be— 
dürftigen zu bewilligen und läßt den 
Namen der Penſionäre durch die Zei— 
tungen veröffentlichen, was auf der 
einen Seite bitter getadelt wird, und 
von der anderen Seite gelobt wird, als 
ein treffliches Mittel, den Schwindel zu 
erfchweren. Trotz der Oeffentlichkeit 
der Penſionsliſten „ſind Schwindel und 
Umgehungen alltäglich‘. Das Pen— 
fionsgefck ift, mie gejagt, erft drei Xah- 
re in Kraft (in Neu-Seeland) und doc 
ift die famofe Sippe der Benfionsagen- 
ten ehr zahlreih. Der Prämienmini- 
fter der Kolonie beflagt fich darüber, 
daß in’Verbindung mit dem Penfionz- 
aejeh „ein neifer Beruf entftanden“ ift; 
„Leute gehen umher und machen Jagd 
auf Penfionsapplifanten (beſonders 
Maorier — Eingeborene — auf melche 
das Geſetz in liberaler Weiſe Ausdeh— 
nung fand) und verlangen dann hohe 
Gebühren für ihreDienfte”. So fommt 
eö, daß jebt inNeu-Seland 1098 Mao- 
tie — einer auß 40 — und 11,307 
Meiße — Einer au 80 — Penfionen 
beziehen. 

In Victoria ift der Schwindel noch 
biel größer — einfach, meil die Pen» 
fionen dort höher find, meil bier bie 
Namen der Penfionäre nicht veröffent- 
licht werben bürfen, und bie Regie» 


Hen 
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rung fi) „liberaler“ zeigte im bei 
Durchführung des Gefeges. Der Pre> 
mierminifler von Victoria mußte uns 
längft auf Befragen feitens eines Abge> 
orbneten zugeben, daß einige haar» 
jträubende (shocking) Fälle von Be— 
trug befannt wurden. Viele Benfions- 
nachjucher geben ein faljches Alter an; 
andere find offenfichtich durhaus at» 
beiisfähig, wieder andere übertragen 
ihren Bejit an ihre Kinder u. |. m. 

Sn NeusSeeland bejtimmt das Ge- 
jeß, daß die Penfionen nur bezahlt 
werben dürfen, wenn genug Ueberjhuß 
in ben Steuereinnahmen vorhanden tft; 
in Victoria bejtimmt das Gefet, daß 
nicht mehr als 150,000 Pfund ($750,- 
000) im Jahr an Benftonen ausgezahit 
werben dürfen. Das find aber jehma: 
he Wellenbrecher, welcge der fteigenden 
Sluth nicht werden Stand halten kön— 
nen. Wenn fein „Ueberfjchuß” vorhan— 
ben iſt, werden die Penjionen aus 
Anleihen bezahlt merden; fchon jekt 
find die Auszahlungen viel größer als 
bie Voranfchläge, und fie werden bon 
sabr zu Jahr fieigen und doch gemacht 
werben. Wenn Der und Der Benjion 
beziehen kann, denn kann ich das auch 
tbun, wird man fich jagen, und diefes 
Beifpiel wird wieder meiter wirken; der 
Einfluß der Benfionäre und Penſions— 
anipärter wird immer größer werden 
und man wird immer „liberaler“ mer» 
den müflen. Und der Schwindel, Qüge 
und Meineid werden immer häufiger 
mwervden. Wir haben das ja mit unje= 
ven Veteranen PBenfionen durchgemacht. 

Ein Gejeggeber von Victoria be> 
bauptete vor Kurzem, nur die Wirthe 
hätten bis dahin von den Benfionen 
Ruten gehabt und dafjelbe mürbe in 
Sydney geſagt. Das mag aber nur eine 
borübergehende Folge fein. Sicher ilt 
ja aud, daß die Wlteröpenjion in 
ben letten Jahren manchem miübden 
Erdenpilger und Arbeiter ein menig 
Sonnenjchein brachte. Der Gedante iji 
Ihön, - aber die Unmendung, bezm. 
Ausbeutung, die ihm mird, fordert 
einen allzu hohen Preis für das Gute, 
das er in der Durchführung bringt. 
E3 muß für ihn noch eine bejire Form 
gefunden werden; jeine auftraliiche 
Fafung kann nit zur Nahahmung 
reizen, 


Etwas über Das Truft: vad Kartell: 
weſen. 


Wie hierzulande das Truſtweſen, ſo 
hat in Deutſchland das Kartellweſen in 
der geſchäftlichen Blüthezeit ſich gewal— 
tig entwickelt. Als aber für Deutſch— 
land mit dem Jahre 1901 die geſchäft— 
liche Ebbe einſetzte, da ſind viele der 
Kartelle, die man vielleicht am beſten 
Intereſſengemeinſchaften nennen kann, 
zuſammengebrochen. Die Kartelle ſind 
nicht ſo feſt zuſammengeſchloſſen, wie 
die Truſts und in der Zeit des wirth— 
ſchaftlichen Niederganges trat an die 
Stelle der Kartelloſung „Geſchloſſen 
marſchiren und gleiche Arbeit- und Ge— 
winnantheile“, das aller Organiſation 
feindliche „Rette ſich, wer kann!“ Der 
ungeſtüme Wettbewerb und die Wahr— 
nehmung, daß viele der beſtehenden 
Kartelle den Verſprechungen und An— 
forderungen, welche an ſie geknüpft 
worden waren, nicht gerecht wurden 
und werden konnten, haben vielen 
ſolchen den Garaus gemacht und die 
Neubildung verhindert. Aehnliches hat— 
te man erwarten müſſen und Aehnliches 
wird auch hierzulande hinſichtlich der 
Truſts eintreten wenn die „Buhm— 
jahre“ wieder einmal von mageren 
Jahren abgelöſt werden. Wenn die 
Truſts auf ihre zum guten Theil ſtark 
wäſſerigen Aktien keine Dividenden 
mehr zahlen können, werden ſie wahr— 
ſcheinlich wieder in ihre Beſtandtheilt 
zerfallen. Aber es wäre ganz falſch, zu 
erwarten, daß dies das Schickſal aller 
Truſts ſein müſſe, oder daß es bei die— 
ſem Rückgang des Truſt- und Kartell⸗ 
weſens bleiben werde. Gerade der 
grimmige Wettbewerb, welcher der Auf: 
löſung ſolcher Verbindungen folgen 
muß, und die Verluſte, die derſelbe be— 
dingt, müſſen den Wunſch, zuſammen— 
zugehen, wieder erſtehen laſſen. Auch 
das zeigt ſich jetzt in Deutſchland. 

Es ſind im Jahre 1901 dort viele, 
auch bedeutendere Karielle in die Brüche 
gegangen, aber die bei Weitem überwie— 
gende Anzahl hat ſich Doch gehalten und 
neuerdings ſind auch wieder mehr 
oder weniger ernſthafte und erfolgreicht 
Beſtrebungen der Intereſſenten aufge⸗ 
taucht, ſich zu Kartellverbänden zu ver— 
einigen, weil es nahe lag, in denſelben 
einen Rückhalt gegen ein weiteres 
Sinken der Preiſe zu finden. Es ſind 
auch einige in die Brüche gegangene 
Kartelle von Neuem auf veränderter 
Grundlage zuſammengeſchweißt wor— 
den. In der Beurtheilung der Truſts 
und Kartelle gilt es vor allen Dingen, 
zwiſchen den lebensfähigen und lebens— 
unfähigen Bildungen zu unterſcheiden; 
auseinanderzuhalten diejenigen Truſts 
und Kartelle, welche lediglich durch die 
Gemwinnjucht hervorgerufene Spekulan> 
tenringe find, deren volkswirthſchaftli— 
es Verftändniß fich in einem Hinauf> 
ſchrauben der Preiſe erſchöpft, und die— 
jenigen, welche ihre Aufgabe doch von 
einem höheren Geſichtspunkt aus auf— 
faßten und ſich bemühten, zwiſchen An⸗ 
gebot und Nachfrage ein angemeſſenes 
Verhältniß herzuſtellen und vor Allem 
der regelloſen Ueberproduktion Einhalt 
zu thun. 

Bemerkenswerth iſt, daß die Kartell— 
oder Syndikatbildung der Ver 
braucher in dem verfloſſenen Jahre 
in Deutſchland Fortſchritte gemacht 
hat. Im Handelsblatte der Berl. Voſſ. 
Zig. heißt es darüber: „Vor allem hat 
man ſolche Vereinigungen zum Zwecke 
des gemeinſamen Bezugs von Rohſtof⸗ 
fen ins Leben gerufen, theilweiſe auf 
örtlicher, theilweiſe auf breiterer 
Grundlage. Ueber die Bewährung der⸗ 
ſelben iſt ein abſchließendes Urtheil noch 
nicht möglich, es ſcheint aber, daß man⸗ 
che dieſer Bezugsvereinigungen, deren 
Rechtsform vielfach die der Genoſſen⸗ 
ſchaft, vielfach auch diejenige der Ge— 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung iſt, 
ein gutes Geſchäft machen und dieHoff⸗ 
nungen nicht getäuſcht haben, welche 


| 
| 


| 
| 


| 


ee 


ihre Mitglieder auf fie fehten. Auf alle 
Fälle bieten fie ein wirtjames und feht 
berechtigteg Gegengewicht gegenüber 
Bergewaltigungen feitens ber Produ> 
zenten-$tartelle.“ 

“ Dem Zmwifchenhandel find dieſelben 
zum Theil unbequem geworben, und 0 
mancher Zmifchenhändler, der ohnehin 
ſchon nicht auf Rofen gebettet ift, fragt 
fich beforgt, was denn für ihn übrig 
bleiben wird, wenn das Arbeitsfeld Die> 
jer Berbraucherverbände ich immer 
mehr erweitert und andererſeits die 
Handwerkskammern beſtrebt find, 
durch die Errichtung von Einkaufsge⸗ 
noſſenſchaften das ſelbſtſtändige Hand— 
werk mehr und mehr von dem Zwi— 
ſchenhandel zu befreien. 

Es iſt fehr leicht möglich, daß 
diefe Vereinigungen in den nächſten 
Jahren ſich ebenſo raſch ausbreiten, 
wie dies bei den induſtriellen Kartellen 
und Syndikaten der Fall war, und den 
Zwiſchenhandel ſtart ſchädigen werden. 
Jedenfalls bieten dieſe Vereinigungen 
aber für die Volkswirthſchaft im Gan— 
zen weniger Bedenken, als manche der 
induſtriellen Syndikate und Truſts. 


Nochmals der „Fall Chamberlain“. 


In der Reichstagsſihung vom 10. 
Januar hatie der Abgeordnete Lieber- 
mann bon Sonnenberg in einer länge: 
ren Rede fich auch mit dem ſüdafrita— 
nifchen Strieg befchäftigt und babet fich 
nicht verfneifen fönnen, To gehäflige 
Beihimpfungen gegen Chamberlain, 
das englifche Volk und die englifchen 
Söldner in GSüdafrifı auszuftoßen, 
daß ber Reichafanzler Graf von Bü 
low fich veranlaßt fah, dem Nebner auf 
jeine maßlofen Angriffe hin zu antmmor= 
ten. Der ganze Vorgang hat in Eng» 
lond berechtigtes Auffehen erregt. Die 
Haltung des Reichöfanzler® in diefer 
Aingelegenheit wird von der englifchen 
Preſſe fehr gelobt. 

Der Abgeordnete Liebermann bon 
Sonnenbera hatte feine Rede mit fol- 
gender Auslaſſung beſchloſſen: 

„Weil das deutſche Volk in Cham— 
berlain den Urheber dieſes Vernich— 
tungskrieges gegen die Boeren ſieht, 
weil es in ihm den Beſitzer und Vertre— 


ter von Beſitzern der Goldminen ſieht, 


darum hat es ſich ſo entrüſtet. Aus 
dieſer Entrüſtung ſpreche ich heraus: 
„Dieſer Chamberlain, der das deut— 
ſche Heer anzugreifen wagte, iſt der 
verruchteſte Bube, den Gottes Erdbo— 
den trägt.“ 

Unter großer Erregung des Hauſes 
erhob ſich, ſelbſt erregt, Präſident Graf 
Balleſtrem und rief den Redner zur 
Ordnung. Dieſer ſchloß nun ſeine Rede 
mit einem neuen Ausfall, indem er 
ſagte: 

„Einen anderen Ausdruck gibt es 
nicht, aber ich muß mich dem Verlangen 
des Präſidenten fügen. Von Sanſibar 
bi? Samoag hat uns England ſtets ge— 
ſchädigt. Wenn man an dem Denkmal 
des großen Kaiſers vorübergeht, muß 
man lebhafte Entrüſtung darüber em— 
pfinden, daß man in England gewagt 
hat, das Diebes- und Räubergeſindel, 
aus dem die Armee Englands beſteht, 
mit unſeren braven Soldaten zu ver— 
gleichen.“ 

Als Liebermann von Sonnenberg 
geendigt hatte, ftand da3 gejfammte 
Haus unter dem Eindrude, daf diefer 
Redner fih mit feinem finn- und 
zmwedlofen Schimpfen gegen die qute 
Eitte und gegen den parlamentarifchen 
Taft fchmer vergangen habe. Man 
freute fich deshalb, al3 der Reichskanz— 
ler v. Bülow fich fofort erhob und aus 
dem GStegreif dem gehäffigen Nebner 
eine Untwort ertheilte, die eine Zurecht- 
toeifung enthielt und zu gleicher Zeit 
die Gtelle Deutfchlandg zu Großbri- 
tannien Elarlegte. 

Der Neichsfanzler fagte: „Nachdem 
der Herr Bräfident die parlamentarifche 
Nüge verhängt hat über eine Aeuße— 
rung de Vorredners, gehe ich auf die 
bon diefer Rüge betroffene Bemerkung 
nicht mweiter ein. (Beifall) Jh will 
nur fagen, daß ich glaube, ich befinde 
mid im Einklang mit der Mehrheit, 
der jehr aropen Mehrheit diefes hohen 
Haufes, wenn ich der Hoffnung Aus- 
drud gebe, daß fich nicht die Gepflo- 
genbeit einbürgern möge, von der Tris 
büne des Neichdtages auß fremde Mi- 
nifter zu bejchimpfen. (Lebhafter Bei: 
fall.) &3 würde da& meber den Ge: 
pflogenheiten de deutlichen Voltes, 
das ein gejittetes Volt ift (Beifall), noch 
den Sintereffen unferer Politik entfpre- 
chen. Ich muß gleichfall3 mein tiefes 
Bedauern ausfprechen über die Art und 
Meije, wie fich der Vorrebner audges 
fprochen bat über da& Heer eines Vol— 
feg, mit dem mir in Trieben und 
reundfchaft leben. (Beifal.) Wenn 
wir empfindlich find gegen Angriffe auf 
die Ehre unfered eigenen Heeres, fo 
dü fen wir au) nicht fremde Heere be- 
fchimrfen, in denen e3 do aud) Leute 
gibt, Die zu fterben verjtehen. (Zuftim- 
mung.) E38 hat der Aba. Ballermann 
feinem Befremden darüber Augdrud 
gegeben, daß nicht irgend eine autori- 
firte Stimme, 3. B. die „Norbd. Allg. 
Ztg.“, früher das Wort ergriffen habe, 
gewiffermaßen unferer öffentlichen 
Meinung und unferer Preffe die Wege 
zu weifen. Unjere Preffe und unfere 
öffentliche Meinung müßten auf einer 
niedrigen Giufe jtehen, wenn fie in 
ragen der nationalen Ehre des Leit- 
motivs, derParole von oben, bedürften. 
Der Werth e ner großen Preile und ei- 
ner öffentlichen Meinung beitebt in der 
Szreiheit ihrer Bewegung. Das Korte: 


— 


Schmerzende Gelenke 


In den Fingern, Zehen, Armen und ande- 
ren Theilen des Körpers sind Gelenke, 
die durch Rheumatismus entzündet und 
angeschwollen sind — die Säuren im Blut 
affiziren auch die Muskeln. 

Leidende fürchten sich zu bewegen, be- 
sonders nachdem sie lange gesessen oder 
gelegen haben, und ihr Zustand ist ge- 
wöhnlich schlimmer bei nassem Weiter. 


Hood’s Sarsaparilla 
beseitigt die Ursache von Rheumatis- 
mus cn äusserliches Mittel kann es. 
Nehmt es. 


„Abendpoit‘, Chicago, Mittwoch, den 29. Januar 1902. 


fat diefer Freiheit ift aber dag Gefühl 
ber Verantiortlichleit, und das habe 
ih foeben bei bem Heren Vorredner 
vermißt. (Beifall) Ich habe vor 
einigen Jagen feinen Zweifel darüber 
| gelaffen, daß es durchaus berechugt 
war, wenn unſere öffentliche Meinung 
den Verſuch auch nur des Scheines, 
als ob die Ehre unſerer Armee ange⸗ 
; taftet werden könnte, mit Entſchieden— 
| heit zurüdgemiefen hat. Wenn aber 
| bieje Zurüdiweifung nur ein Vorwand 
| fein Tolle, um uns eine andere Yaltung 
| aufzunöthigen gegenüber dem jüdafri- 
| taniſchen Kriege, oder ein Projekt, um 
feindliche Beziehungen herbeizuführen 
zwiſchen unſerem Volke und einem 
| Volk, dem mir nie feindlich gegenüber: 
| gejtanden Haben und mit dem un 
ı zchlreiche und fchmwerwiegende Interefs 
| jen verbinden, jo will ich nicht den min= 
ı beiten Zweifel laſſen, daß ich ſo etwas 
ſelbſtverſtändlich nicht mitmache. Durch 
Reden, durch Reſolutionen in Volks— 
verſammlungen können wir uns die 
Richtſchnur unſerer auswärtigen Poli— 
tik nicht vorſchreiben laſſen. Sie wird 
lediglich beſtimmt durch das reale In— 
| tereife des Landes, und das meift un 
darauf hin, unter voller Aufrechterhal- 
tung unferer Selbitjtändigfeit, unferer 
| Würde und unferer Ehre mit England 
| freundliche und friedliche Beziehungen 
| zu pflegen. Da3 und nichts anderes 
| bat auch der kaiferliche Botichafter in 
| London jagen mollen, und zwifchen 
dem, was er gefagt hat, und dem, was 
ich fage, befteht nicht der mindefte Un- 
terfchied. Daß uns die Aufrechterhal- 
tung freundfchaftlicher Beziehungen zu 
England nicht gerade erleichtert mor= 
den ift Durch den Zmifchenfall, der ung 
feit einigen Tagen beichäftigt, da& mer- 
mit mir alle einfichtigen Kreife 


} 
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| den 
| nicht nur in Deutfchland, fordern auch 
| in England bedauern. Ich kann nur 
| die Hoffnung ausfprehen, dab ung in 
| der Zukunft folde Zioiichenfälle er- 
| [part werden mögen, die ung eine Hal= 
| tung erfchweren, die ebenfo fehr dem 
| englifchen und dem deutjchen ntereffe 
| entjpricht, wie demjenigen der Aufrecht- 
 erhaltung und Gicherftellung des Welt: 
friedens. Wenn mir eö nicht gern ha= 
| ben, wenn mir unter lUmftänten e3 
‚ uns fogar fehr ernftlich verbitten, daß 
ı man fich in unfere inneren Ungelegen= 
| beiten einmifcht, dann müffen auch wir 
| die inneren Angelegenheiten anderer 
| Länder mit demjenigen Takte behan- 
deln, der nach wie vor die befte Grund» 
| lage für forrefte internationale Bezie— 
| dungen if.” (Lebhafter Beifall.) 


Die Antwort Chamberlains. 


Wie bereits berichtet, hat der eng: 
Ifche Kolonialminifter fi” endlid) 
veranlaßt gejehen, auf die Befchuldi- 
gungen zu antworten, die gegen 
ihn im bdeutfchen Reichstag erhoben 
wurden. Gr that dies in einer läng:- 
ten Rede, die er am Samiftag, den 11. 
„anuar, in Birmingham hielt. Diefe 
Rede, die uns jebt im Wortlaute vor= 
liegt, lautet der Hauptfache nach mie 
| folgt: 

„IS frage Sie, wie fann e3 einigen 
Morten, die ich vor einigen Wochen in 
einer Rede geäußert, zugejchrieben wer: 
den, dbaß Monate lang, daß Sabre 
hindurch, ſchon vom Beginn des Krie— 
ges an, die Auslandspreſſe von Be— 
ſchimpfungen unſeres Landes ſtrotzt. 
Wie kann ich für das verantwortlich 
gemacht werden, was Sir Edward 
Grey gemeine, ſchmutzige Lügen ge— 
nannt hat, was Roſeberry als 
ſchmähliche und abſcheuliche 
lungen bezeichnet hat, welche im Aus— 
lande ausgeſprengt würden ohne ein 
Wort des Proteſtes, ohne die geringſte 
Einmiſchung der verantwortlichen Be— 
hörden? Nein, meine Gegner müſſen 

| einen anderen Sündenbod finden, jie 
| 
| 
| 
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müljen meiter zurüd Ausfchau halten | 


nad) jenem Gefühl der Feindjeligkeit, 
das, wie ich glaube, wir nicht verdient 
haben, daS aber feit etwas mehr oder 
etivaS weniger als hndert Jahren be- 
fteht und ftet3 zum Vorfchein kommt, 
wenn wir uns in irgend einer Schwie- 
tigfeit befinden, da8 uns. aber biäher 
noch nicht ernitlich gefchadet hat. Wenn 
unfere Vorgänger im Amte alauben, 
daß fie auf dem Kontinent populär ge= 
mwejen find, jo leiden fie an einer ganz 
außerordentlichen Selbfttäufchung. Jch 
ftelle nicht in Abrede, daß mir Frieden 
hatten, al3 wir unfer Amt antraten. 
Wir fanden aber mindeftens fechs 
| brennende internationale Fragen bor, 
die unfere Vorgänger in der Schwebe 


gelaffen hatten, nämlich die fiamefifche | 


bie Frage über das Hinterland unferer 
weitafrifanifchen Kolonien, an der totz 
ı mit Deutjchland und Franfreih zus 
| gleich betheiligt waren, die Samoa- 
| frage, die fyrage der Injeln im Stillen 
| Dean und zulegt Frankreichs Pofition 
| am Nil. Die jegige Regierung, bie, 
| wie man |hnen erzählt, unfähig, 
| Ichmwah und verbraucht fein ol, hat 
alle dieje ragen in erfolgreicher Weije 
angefaßt, abgefehen davon, dak wir die 
britifchen Intereffen im Often gewahrt 
| 
| 
| 
| 


| Srage, den Grenzitreit in Venezuela, 
| 
} 


und eine jeit Langem vorhandene Urfja- 
he von Differenzen mit unferen ameris 
fanifchen Verwandten befeitigt haben, 
indem wir und über einen Vertrag et> 
nigten, welcher den fofortigen Bau ei: 
nes die Ozeane verbindenden Kanals 
geſtattet. 

Ich möchte auch die Transvaalfrage 
hierin einſchließen. Denn es wäre ab⸗ 
ſurd, wenn man nicht anerkennen 
wollte, daß der Kampf der Boeren und 
Briten um die Oberherrſchaft in Süd— 
afrika ſchon lange, bevor wir unſer 
Amt übernahmen, begonnen hat. Das 
ſind gewichtige Leiſtungen auf friedli— 
chem Gebiet, und wenn wir auch au— 
ßerſtande waren, das Vorurtheil auf 
dem Kontinent zu beſeitigen, welches 
ſtets beſtanden hat, wenn es auch nie⸗ 
mals in gröblicherer Form zum Aus⸗ 
druck gekommen iſt, ſo haben wir doch 
auf jeden Fall einige weſentliche Diffe— 
renzpunkte erledigen können. 

Aber wir haben noch mehr gethan 
als das, noch etwas Wichtigeres, als 
das Wohlwollen der fremden Nationen 
für uns bedeutet, wenngleich ich deſſen 


Entftel= | 


Werth damit nicht Herabfegen mil. 
Mas mehr MWerih hat, das ift Die Zu- 
neigung und das Vertrauen unferer 

Verwandten jenfeit des Meered. Trotz 

ber jchmweren Verlufte hat der Krieg 

dazu gedient, zu zeigen, daß wenn wir 
wieder einmal zu kämpfen haben um 
unjere Eriftenz gegen eine Welt in 

Waffen, mie fchon einmal, daß mir 

dann nicht allein ftehen werden. €3 

fann faum ein Opfer zu groß erfchei- 
nen für ba® Ergebniß, daß wir uns 
zur Höhe eine S\mperiums erheben 
| fönnen, das nicht an die Grenzen des 

Vereinigten Königreich® gebunden ift, 

fondern jeden Mann britifcher Raffe in 

jedem Theil der Erdfugel umfaßt. Das 
iſt der Imperialismus, um deſſen wil— 
len ich von jedem patriotiſchen Briten 

Unterſtützung verlange.“ 
| Ehamberlain erwähnte zum Schluß 

die Vorzüge des Blodhausigitems und 
| rühmte Lord Kitchener und die Armee. 

rend eine andere Armee mit der engq= 

liſchen in Vergleich zu ftellen, fei das 

böchfte Kompliment, das England ver> 
| geben fünnte. England fei ftolz auf 
| ihren heroifhen Muth und ihre uner> 
| fchütterliche Humanität. 
| Anfnüpfend an diefe Bemerkung 
Chamberlaing fchreibt der „Berl. Lo» 
falanzeiger”: 

„Wenn Chamberlain der beutfchen 
Armee fein höheres Kompliment ma» 
chen kann, al3 daß er fie mit der engli- 
| fchen vergleicht, fo fan ihm darauf 
| nur eriwibert werden, daß man in 
| Deutfchland diefeg Kompliment nad 
| Gebühr zu fchägen meiß, im übrigen 
| aber auf irgendmelche Qobpreifung uns 
| feres Heeres aus feinem Munde nicht 

das mindeite Gewicht leat.“ 


i 


| 
| 
| 
| 


Die Dampferflotten der Weit. 


Die lebte Nummer von „Lloyds 
Regiſter“ enthält unter anderem eine 
Tabelle über den Seedampferbeſitz der 
zwölf hauptſächlichſten Schiffahrts— 
länder in Europa und Amerika. 
Danach ſind in dieſen 12 Län— 
dern 14,077 Dampfer mit 20,- 
342,023 Brutto = NRegifter » Tonnen 
vorhanden; es find dabei nur bie 
größeren Schiffe, die einenRauminhalt 
bon über 100 Brutto-Tonnen befigen, 
aufgenommen worden. Auf England 
entjallen 7930 Dampfer mit 12,149,- 
090 Brutto-Ionnen, dapon 910 mit 
635,331 Ionnen auf die britifchen 
Kolonien. An zweiter Stelle folgt 
Deutichland mit 1209 Dampfern und 
2,159,919 Tonnen, an dritter Yrant- 
reich mit 662Dampfern und 1,052,193 
Ionnen, erit an vierter die Vereinigten 
Staaten von Umerifa mit 690 Gee= 
dampfern und 878,564 Tonnen. Wenn 
in neueren Aufftellungen von Umerifa 
aus eine mefentlich größere amerita= 
nifche Tonnage angegeben wurde, fo 
fonnte digfe nur durch Hinzuredhnung 
der fleineren Fahrzeuge, der YFluß- 
Ichiffe und der ftarfen Flotte auf den 

| großen amerifanifchen Binnenjeen er= 
reicht werden. 
| Das nächte europäifche Land ift 
| Norwegen mit 806 Dampfern und 
764,683 Tonnen; dann folgen ber 
| Reihe nah Spanien, talten, Rußland, 
| gollanp, Schweden, Dänemart und 
Defterreih-Ungarn. Die Ungaben über 
die Gefammtdampfer = Ionnage dies 
| jer Staaten, die mit Redt als ein 
| wichtiger Faktor in der Weltwirth— 
| Ichaftzjtelung eines Landes gilt, zei- 
| gen fo recht, welch aroßen Vorfprung 
| Deutfchland al Heimathsland ber 
| beiden gröhten Nhedereien der Welt 
| Hinfichtlich der Handelgmarine auf dem 
| Kontinente gewonnen hat. Die Ylotte 
| der Hamburg-AmeritasLinie fteht mit 
| 668,000 Dampfertonnen, davon 638,= 
| 000 Seedampfertonnen, der gefamm- 
| ten nationalen Dampferflotte in jedem 
der fechs IehtgenanntenStaaten boran. 
| Außer Deutfchland haben nur noch 
| fünf Länder eine größere Dampfer- 
flotte ald die eine, die als „Hamburger 
Geſellſchaft“ befannt ift. 
— 

* Im Gebäude für ſchöne Künfte 

wird morgen Abend bom hiefigen 

| Srauenftub eine „Home Science Re: 
| ception“ abgehalten werben, die bon 2 
Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends 
dauert. Eintritt 25 Cents. 


| 
| 
t 
Zoded: Anzeige. 
heifnehmenden jyreund faunten die 
heifnehmenden Freunden md Belau— 
MR... Nadriet das me.ne geliebte Gattin, unfere 
liebe Mamma 
Maria Surburg, geb. Marr. e 
i n 35 Yal t ſchweren Let⸗ 
m Alter von 35 Jahren nad langem ſch J 
= im Herrn entihlafen ift. Sie bat geltiten, 
Die Beerdigung finder ftatt am 
! 2 Uhr vom Trauerhaufe, 59 
Die tiefs 


den felig 
obne un Bay: . 
Freitag Nachmittag U N 
| Florimend Str., nach Wunders Friedhof. 
! petrübten Hinterbliebenen: 
riedrid Surburg, Satte. 
Martha, Delene, Elifabeth uud 


untichen, Rinder. 
Xoagjim und Hliiadeih Mare, Eltern, 
zu nebft Geihiwiftern. 


midbe 
Zoded- Anzeige. 


reunden und Betannten die traurige Nachricht, 
mein geliebter Gatte 
John Reding 
ri $, vr ; ls 
7. Januar, nach kurzem ſchweren Leiden im U 
2. von NE. janit im Seren entihlafen ift. 
Sas Pegräbt indet fatt am Donnerftag, Vor: 
mittags 10 Uhr, nem Zrauerhaufe, 139 Glubsurn 
ide — der St. MNidaeis Kirche und von dort 
nad dem St. Bonifazius Gottes ader. Die trauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 
Anıa Reding, Saiti. 
Anton und srant Meding, 
Käthie Stadler, Tohter. 


da 


Söhne. 
bim 


Tooes⸗Anzeige. 
und Bekannten die traurige Nachricht, 
— ——— Gatte und unſer Bruder 
John Peipho 
Jar ſelig im Herrn eutſchlafen iſt. Die 
| Ber 2 „Zanuar felin im Dec aM um 12:30 _Ube 
| Resnitegs. Trauerbaufe, 688 S. Halfted Str., 
| Bau dem Wadbeim⸗Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
| pitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Martha Peipho, geb. Fricke, Sattin. 
nonrad, Seurn und Tharte⸗ 
Deiphe, Brüber. 
— — — 
Zodes.2injeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dag meine gelichte Ehmeiter 
Aına Berenz 
Xahren und 10 Monaten jelig im 
ift. Die u — = 
reitag, um 9 Uhr, vom Trauerhauje, 1 
5 de —* der St. Antonius⸗Kitche und bon da 
per Rurihen nah dem St. Bouifacius-Friedhof. 
Margaretha Berenz, Schweiter. 
nn 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Selannten die traurige Rachricht, 
das am Montag, den 27. Yanuar, uniere innigft ges 
fichte Gattin, Mutter und Gchweiter nah langem 
und fchiweren Leiden geftorben ift. Beerdigung vom 
Frauerbaufe, 5122 Union pe., am Donnerftag, dem 
30. Januar, am 11 Uhr, nah der St. Auguitinuss 
Kirche, 51. und Saflın Str., bou da nah dem St. 
Marien⸗Friedhof. 

Clemen Saufen, Satte. 
Michael, Katie, Lucy, Rinder. 
3. 9. Stoffel, Bruder. 


d 


im Alter von 
Heren entichlafen 


| Geld 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Radricht, 
dat mein gelichter Gatte und unfer ae 


Vater 
Joſef Selinger 

im Alter von 54 Jahren nah langem jchweren Leiden 
jelig im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung fin. 
det ftatt am Freitag, den 31. Ianuar, um 1 lihr 
Rahmittags, dom Trauerbauje, 20 Rees Str., nad 
der St. Yoiepb3sFirhe und von dort nah dem Sr, 
Bonifacius- Friedhof. 

Xcopoldine Selinger, Sattin. 

MRalvine, Erneftine, Ferdinand, 

Bilhelmine, Willy und @lfa, Kinder, 
nebit Verwandten, 


Wenn Liche fönnte Wunder thun 
Und Thränen Todte weden, 
Dann würde, lieber Vater, dich 
Die fühle Erd’ nicht deden. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
William MeGibbons 
in Los Ungele®, Cal., am 2. Yanuar felig im 
Herrn entidlafen ift. Die Beerdigung findet pom 
Trauerbauje de3 Pruder!, 2065 Adams Str, an 
Tonreritag, den 30. Januar, um 1 Uhr, nach Walds 
beim ftatt. Um ftille Theiinahıne bitten die trauerns 
den Hinterbliebenen: 
Suiie MceSibbons, geb. Schäfer, Gattin. 
Sarah MeGibbond, Mutter. 
Fred MeGibbond, Bruder. 


Todes injeige. 


zu und Pelannten die traurige Radhricht, 
dak unjer geliebter Sohu und Bruder 
Karl Dtto 
am Serzichlag plößlich geftorben if. Die Beerdigung 
finder ftatt vom Trauerhaufe, 1142 R. Kedjie Ape., 
anı Donnerftag Rahmitiag um 1 Uhr 30 Min. nad 
dem Goncordiasfyriedbof. Die trauernden Eltern: 
Ernft und Ernchtine Dtto, 
nebft Geichwiftern. 


ZodeS: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
deb mein geliebter Gatte und unjer Bater 
drant 3. Fiſcher 

(früher in Chicago) in Alter von 56 Jahren geſtor⸗ 
ben ift. Veerdigung dom XTrauerhaufe in Winnetfe 
am Freitag, den 31. Januar, um 1 hr, nah Wuns 
ders Friedhef. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 

Bilhelmina Fifcher, geb. Gruppe, Battin. 

Grau I. 8. Auenffin, wranf S. Fiiher 

und Ban. 3. ifcher, Rinder. 


or 


Seſtorben: Friedrih Nicolai, am 277. Jan. 
1802, im Alter von 72 Jahren. Begräbnig dom 
zZrauerbaufe, 8 Uners Court, am Donnerftag, den 
3%. Ianıar, um 1 lhr Nachmittags, nah Waldheim. 


Dantjagung, 


Wenn irgend etwas geeignet if, mid aus bem fies 
fen Schmerze emiporzuheben, den ich über den Veriuf 
meiner inniggeliebten Gattin 

Fanny Heegn 
empfinde, ſo iſt es die große Theilnahme, welche 
deutſche Kreiſe mir und meiner Familie entgegens 
ze haben. Dieien im Allgemeinen, twie im Bes 
onderen den Damen de Companion Court „Alli« 
not!“ vom Orden der fFörfter, den deutichen Frauens 
vereinen „Yiolde* und „Nouifa“, den Mitgliedern 
der Damen:Settion dom Südieite-Turnperein, mei 
nen lieben Kollegen diefe® Turnverein® und den 
Brüdern dom Baprifh-Amerifanifhen Verein von 
Coot County fage ich, im&befondere auch für die fo 
überreihlih am Sarge der Entjcplafenen niedergelegs 
ten Blumenjpenden, meinen innigfiten Dank. 
Konrad Secan. 


Danffagung. 


Hiermit fagen wir unſeren herzlichſten Dank al⸗ 
len Freunden und Bekannten für die liedevolle 
Theilnahme und die reichen Blumenſpenden beim 
Begräbniß unſerer lieben Tochter und Schweſter 

Nauͤney Schibilla 
ſowie herzlichen Dank für die troſtreichen Worte dez 
Herrn Paſtor Miller am Sarge der Verſtordenen. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Chriſtiau und Syubille Schibilla, Eltern. 
Willy. Os kar und Frant, Brüder. 


Großer 


Vreis-NRKNlaskenball! 


beranftaltet bem 


AURORA TURNVEREIN 


in feiner Vereinsballe, Ede Dipifion Str. u, 
AUibland Ave Samftag Abend, 1. Fe⸗ 
bruer 199. Unfang 8 Uhr Abend, Tiders 
250. Mertboolle Breiie foınmen zur Bertheilung. 
jan26,29 


Eriter großer Mastenbal 


arrangist dom 


Beuticden Zleifcher-Gefellen- 
Anterftüßungs-Berein 


abgebalten in ber 
Freiheit Turn -Halle, 
3419—21 ©. Halited Str. 
‚ Samftag, den 1. Yebruar 1902. 
Tidels 25e pro Perjon. mi,fe 


Deutſch⸗Oeſterreichiſcher Unterſt.⸗Verein 


“Stock im Eisen” 
4. großer Bauernball 


Saniftag, den 15. Febrnar 1902, in Muel 
lers Halle, Ede Nortb Ave. und Sedgwid Etr. 
Zur Aufführung fommt Kojhats Meiiterftüd „Die 
Färthner BauersHoczeit*. Anfang 8 lhr. Ei 
jämmtlicher Bauern und Bäuerinnen um 9 


Zidet3 Z5c die Perfon. jan29, {611,14 


55 Belohnung 


Demienigen, der die erfte achriht über den Aufent- 
halt von 


Frau Marie Krüger (Sebamme) 


übermittelt. — Selbe traf, wie Beweis lautet, am 
18. November mit der „PBatricia” in New York ein. 
Soll in Chicago jein. Nachrichten entgegengenommen: 


415 $S. Halsted Str., (Saloon.) 


THE RIENZI, 


@de Diverien, Glart und Gvanfton Ave. 


BB KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ? 
wu EMIL CASCH. 


Achtung! Damen! 

50,000 teidene und ilancel- Mails für Damen, 
Wıapperd, Dreffing Sacques u. j. m. fsllen im 
Retail verfauft werden direkt won unſerer eigewen 
Setrik unter den Herktellungstoften. 

Da bir die fabrilenten iin», führen wir flets 
eine reichhaltige Auswahl von der neuellen Yaconz, 
Verben und Stoffen in Bröhen non 32 bis 46. 

Mir unterbieten Alle, 

Kauft von uns und erfbart Meteiler: Brofit. 

lenel: Mei, Z5e, mertb $1.90. 
Iznell:Maifts, 4Se, werth $1.50. 
fenel:Weiltt, 75e, merth $2.08. 
sylanel:Waile, BSc, mwertk P.X. 
fFanell:Maifts, 81.50, wertb $3.00. 
Wrappers, 750, mwertb $1.56. 
Eeidene Wailts, 81.50, mertb $3.00. 
Eridene Waifts, 82.48, mwertb 34.00. 
Eridene Witte, 83.00, mertb 85.0, 
Seidene Waiſts .70, werth 86.00. 
Seidene Waiſts, 54.50 werth N.50900. 
5000 Dreiiing Sarques, mwerih $2.50, Auswahl Sie, 


Ve 


Fabrikant und Retailer, 
176-178 Oft Arams Str, nahe 5th Une, 
2 Ihüren öftlih von Morfpall Fields Wholefaie. 


Die Dentfche Gehammenfchute 


von Chicago 
erdffnet ein neueß Gemefter au Dieuftag, den 11. 
ebruar». 3. Anmeldungen münbdlid oder idrift- 
werben jegt entgegengenommnen bei 


Dr. F. Scheuermann, 


BHiantglX 191 ei Rorih Une. 
Bentiiher Zahnarzt, 
Er 250 W. Division Str. nabe in 
ne 
: em. Gelb» u. Gil Aung 
wear Breifen. Zufriedenheit garantirt. Sonn. 


DR. SCHROEDER, 
Br N En 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDO STR. 
ma 


Kr 





2ofalberidht. 
Duarantäne nöthig. 


Sn zahlreihen Städten und Orts 
Ihaften der Staaten Joma und Wis- 
tonfin herrfehen die Biattern zur geit 
jo heftig und feitens der Behörden ge> 
fchieht jo wenig, um der Berfchleppung 
der Krankheit vorzubeugen, daß man 
in unſerem Geſundheitsamt ernſtlich 
daran denkt, Quarantäne-Maßregeln 
gegen die fraglichen Diftrikte zu erarel- 
fen. Aommiljär Reynolds hat bei Se- 
fretär Kennedy bon ber Gejundheits- 
behörde des Staates oma angefragt, 
mas bajelbft gejchebe, um Blattern> 
franfe zu ifoliren. Er hat zur Ant- 
twort erhalten, daß die getroffenen Ab» 
jperrungs = Maßregeln in den merjien 
Pläten ganz ungenügend feien. Als 
Drtjchaften, in denen die Krankheit am 
heftigiten auftritt, bezeichnet Dr. Ken> 
nedy: Des Moines, Dubuque, Elin> 
ton, Sivur City, Vinton, Döceola, 
Corydon, Zafe City, Nem Hampton, 
Audubon, Boone, Seymour, Carroll, 
Stuart, Holftein, Mitchelloile, Data» 
bia und ndependence. — In einigen 
Städten MWistonfins, beſonders in 
Appleton, follen die Blatiern ebenfall® 
ftarf verbreitet fein. J 

Dr. Reynolds zieht in Erwägung, 
ob es nicht zweckmäßig ſein würde, in 
den Perſonenzügen der Eiſenbahnen, 
die aus Jowa und Wiskonſin hierher⸗ 
führen, nach Fahrgäſten Umſchau zu 
halten, welche aus den verſeuchten 
Plätzen kommen und die Betreffenden, 
falls ſie ſich in Chicago aufhalten, im 
Auge zu behalten. 


— Im Zeitalter der Frauenrechte.— 
Staatsanwältin (zum Delinquenten): 
„Sprechen Sie eine Bitte aus, ſie ſoll 
Ihnen erfüllt werden! Delinquent: 
„Da möcht' ich noch einenKuß von Ih— 


tu 


nen haben! 


Für Die Kinder. 


Am ihre Berdauung aufreht zu erhalten, 
ift nidts fo fiher und angenehn, als 
Stuart’s Dyspepfia Tablets. 


Taufende von Männern und Frauen 
haben gefunden, daß Stuart Dy3- 
pepjia Tablet3 das ficherfte und zupers 
läffiafte Mittel gegen jede Form von 
Verdauungsſtörungen und Magen-Be— 
ſchwerden iſt. 

Tauſende von Leuten, welche nicht 
krank ſind, ſondern geſund und geſund 


bleiben wollen, nehmen Stuarts Ta— 
blets nach jedem Mahl, um völlige Ver— 
dauung zu ſichern und Störungen zu 
vermeiden. 

Trotzdem iſt es nicht allgemein be— 
kannt, daß die Tablets gerade ſo gut 
und geſund für Kinder wie für Er— 
wachſene ſind. 

Kleine Kinder, welche blaß und dünn 
oder nicht wachſen und gedeihen, ſoll— 
ten die Tablets nach dem Eſſen ge— 
brauchen und werden großen Vortheil 
von denſelben haben. 

Frau G. H. Crotsley, 538 Waſh⸗ 
ington Str., Hoboken, New Jerſey, 
ſchreibt: Stuarts Dyspepſia Tablets 
ſind ebenſo gut für Kinder als für Er— 
wachſene. Ich hatte den größten Erfolg 
mit ihnen. Mein dreijähriges Mädchen 
nimmt dieſelben ebenſo gern als Can— 
dyy. Ich brauche nur zu ſagen „Ta— 
blets“ und ſie wirft alles Andere bei— 
ſeite, um ſolche zu holen. 

Eine Mutter in Buffalo, welche an 
dem Leben ihres Baby ſchon verzwei— 
felie, war von der Wirkung, die ſie 
mit dieſen Tablets erzielte, ſo erfreut, 
daß ſie zu dem öffentlichen Notar von 
Erie Counth, N. Y., ging und die fol: 
gende eidliche Angabe machte: 

Meine Herren! GStuart3 Dyspepfia 
Tablet3 murben mir für mein 2 Mos 
nate alte® Baby empfohlen, melches 
frant und flein mar, und, tie die 
Aerzte jagten, an Verdaungsftörung 
litt. 
Hoſpital, aber es wurde dort nicht beſ— 
ſer. Eine Freundin erwähnte die 
Stuarts Tablets und ich kaufte eine 
Schachtel von meinem Apotheker, ge— 
brauchte nur die großen ſüßen Lozenges 
in der Schachtel und war entzückt, daß 
ſie gerade das Richtige für mein Kind 
ſeien. Ich kann mit Recht ſagen, daß 
Stuarts Dyspepſia Tablets das Leben 
meines Kindes retteten. 

Frau W. T. Dethlope. 

Unterſchrieben und beſchworen vor 
mir am 12. April 1897. 

Henry Karis, 
Oeffentlicher Notar in und für 
Erie Counth, N. 9. 

Bei Babies, ganz gleich wie jung und 
zart, vollbringen dieſe Tablets Wun— 
der in Bezug auf Gewichtszunahme, 
Appeiit und Wachsthum. Gebraucht 
nur die großen ſüßen Tablets in jeder 
Box. Volle Größe Schachteln werden 
von allen Apothekern für 50 Cents ver⸗ 
fauft, und feine Eltern follten die Ans 
wendung dieſes ſicheren Mittels bei al- 
len Magen- und Eingeweide-Bejchwers 
ben verjäumen, falls das Kind irgend: 
tie an Mangel von Nahrungs-Ajfimis 
lation leibet. \ 

Stuart? Dyspepfia Tablet3 find 
feit Jahren als das bejte Mittel für 
Magenleiden befarint, ob bei Kindern 
oder Ermacjenen. 27,2,31je 


JParkbehörde 


| ben, 


j 


| ber Clarf und der Wafhington 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Sch brachte das Kind nach dem | 


Wie vor Allers. 


Beutewirthfchaft in der Park: 
verwaltung der Weftieite. 


Pläne aur VBerfehrserleihterung in 
der uutteren Stadt. 


Die „Policemens Protective Affociation‘‘ 
“ gibt ven Kampf nicht auf. 

Die Parkbehörbe der MWeitfeite fährt 
mi aller Unbefangenheit fort, ihre Beu- 
tewirthichaft zu betreiben, als ob es nie 
eine Sipildienftreform - Liga gegeben 
hätte. Nachdem die Behörde erft ganz 
bor Kurzem die Gehälter ihrer beitbe- 
zahlien Ungeitellten noch um ein Er- 
fledliches erhöht, hat fie jet diefen fel- 
ben Ungeftelten und nod) einigen an- 
deren im Barfdienfi untergebrachten 
Fachpolitikern „Affiftenten” beigegeben, 
weiche denfelben den größeren Theil der 
| mit ben betreffenden Gtellungen ver: 
| bundenen Obliegenheiten abnehmen jol= 

len. Die „Affiitenten“, fieben an der 

Zahl, werden monatlich je $75 Gehalt 

ziehen, zufammen aljo $6300 ba3 

Yahr. Die fieben Beamten, imelchen 
ı man die Erfüllung ihrer bienftlichen 

Obliegenheiten auf diefe Weile erleich- 

tert hat, find: 

Walter Fieldhoufe, auf Anmeifung 
des Gouverneurs Yates und zur Be- 
lohnung für politifche Dienfte, melche 
er diefem eriwiejen, zum Seftetär der 
erwählt; fein Gehalt 
wurde zu Anfang diefes Jahres bon 
$3600 auf $4000 erhöht. 

Wm. 3. ECoofe, Oeneral-Leutnant 
im politifchen Gtabe bes Herrn Xori- 
mer und deshalb ala General-Superin= 
tendent mit der DOber-Aufficht über die 
ausgedehnten Parkanlagen der Meit- 
feite betraut; fein Gehalt wurde vor 


vier Wochen von $3600 auf $4500 er: | 
böht, objchon Er-Präfident Gubdard | 


von der Parfvermaltung erflärt, daß 


von $900 zu hoch bezahlt fein würde. 


Kapitän Nolan von der Park-Poli- 


| zei verdankt feine Anftellung dem IIm- 
jtande, dab er mit Herrn Zorimer ver: 
Ichmägert ift; auch er hat fürzlich eine 
Gehaltsaufbeflerung erfahren. 

%. 3. Divper, einer von „Xoe” Bid- 
wills Leuten und auf deffen Betreiben 
zum Wuffeher des Douglas Park er- 
nannt, 

James Berry, rübriger Parteigan- 
ger und für feine Thätigfeit al3 folcher 
mit der Unftelung ala Auffeher bes 
Garfield Park bedacht. 

E. F. Wahl dankt ſeine Stellung 
als Aufſeher des Humboldt Park ähn— 
lichen Rückſichten wie die, welche im 
Falle Perrys vorgewaltet haben. 

L. Dunne, Aufſeher der Boulevards; 
gilt ſo ziemlich für den einzigen höhe— 
ren Parkangeſtellten, der ſeinen Poſten 
mit gewiſſenhafter Arbeit ausfüllt. 

Es verlautet, daß die Treibhäuſer 
ber Weſtſeite-Parks im Laufe der letzt— 

| bergangenen Monate dermaßen kahl 

geplündert worden ſind von den politi— 
ſchen Beutejägern, daß im nächſten 

Frühjahr für die Neu-Anſchaffung von 

Kakteen, Palmen und anderen Blatt— 

pflanzen vorausſichtlich große Summen 

werden ausgegeben werden müſſen. Au— 
ßer durch Verſchenkung von Topfpflan— 

Zen an politiſche Freunde und Gönner 

haben die Anlagen auch anderweitig 
Einbuße erlitten. Zahlreiche Zierſträu— 
cher nämlich und ſonſtige Gewächſe, 
welche den Winter über im Freien ge— 
laſſen werden konnten, dort aber mit— 
tels Düngung oder irgend welcher Ver— 
packung vor dem Froſt hätten geſchützt 
werden müſſen, ſind eingegangen, weil 
die Parkangeſtellten — keine Zeit hat— 
ten, ſich um ſie zu bekümmern. Die 
Leute mußten Rennbahnen herrichten 
für den ſportseifrigen Superintenden— 
ten Cooke und deſſen Freunde. — 

* * 

Mayor Harriſon hat für Freitag 
Nachmittag die Präſidenten Roach, von 
der „Union Traction,“ und Hamilton, 
von der „Cith Railway Co.“, zu einer 
Beſprechung betreffs der Einrichtung 
von gemeinſamen Schleifen für einige 
Linien der beiden Geſellſchaften ein— 
geladen. Es wird unter Anderem vor— 
geſchlagen werden, eine derartige 
Schleife einzurichten unter Benugung 

Str., 

der Filth Abe. und der Adams Eitr. 

Diefe Schleife fönnte von der „Eity 

Railmayn Co.” für ihre jet an Clark 

und Wafhington Str. endenden Linien 

benüßt werden, und bon ber „Union 

ZTraction Co.“ für die Sedgwid und 

bie Zarrabee Str.-Linie. Der „Union 

Tractior Co.” fol außerdem vor— 

geihlagen werben, die Lincoln Abe.= 

Kadelbahn als folche aufzugeben. Die 

elettrifchen Linien (Ufbland Une, Ro- 

bey Str., Lincoln Aoe., Schüßenparf), 
welche jett die Ausläufer der Kabel- 
bahn bilden, könnten, durch Zarrabee 
oder dur Sedawid Gtr., direkt bis 
in die untere Stadt, verlängert mer- 
und der „Union Traction Co.“ 
würde e3 dann möglich jein, den Ver=- 
fer dur die Clark und die Wells 

Str. dur Vermehrung der Züge zu 

berbeffern. Auch die „City Railway 

Eo.“ würde auf ihren in die untere 

Stadt führenden eleftrifhen Linien 

weit mehr Waggon? in Dienft ftellen, 


* 


als jeht wenn fie durch eine Schleife 


ber Nothmwendigfeit überhoben mürbe, 
diefe Waggons rangiren zu müffen. 
Sn der elften und ber zwölften Warb 
wird immer eifriger dafür agitirt, daß 
"die Burlington-, die Northweſtern-, 
die Ban Handle= und die Chicago Ter- 
minal Trandfer-Bahn gezipvungen mer= 
ben mögen, ihre Geleife zu erhöhen. 
&3 foll darauf beftanden werden, daß 
die Bahnen in der Robey Str., ber 
Hohnne Aoe., der Leavitt Str. und der 
Oakley Ave. Unterführungen einrichten, 
oder doch mindeltens in der Leapitt 
und der Robey Str., bie am meilten 
benußt mwerden. 
Kämmerer McOann erfuht ben 
ftabträthlichen Finanz-Ausfhuß aufs 
Dringendfie, zu veranlaffen, daß die 
Sonderfteuern für Iofale Verbefjerun- 
gen pünktlicher eingetrieben imerben. 
Im vorigen Jahre bat die Stadt bie 
Zinſen jchuldig bleiben müfjen auf 


Schuldfcheine im Betrage von $240,- 
000, die fie verausgabt hat, um für 
ſolche Verbeſſerungen bezahlen zu kön— 
nen. Die Zinſen donnten nicht gezahlt 
werden, weil die betreffenden Umlagen 
großentheils nicht eingegangen waren. 
Der Kredit der Stadt mirb natürlich 
durch folche Vorfommniffe nicht ver— 
beffert, und mieberholen fich diefe, jo 
wird es jchmierig werben, Abnehmer 
zu finden für Schuldfcheine der frag- 
lichen Art. 
* * * 

Präfident Thomas E. Kane bon der 
„Policemen's Protective Affociation“ 
erklärt jeßt, daß der Verfuch der Poli: 
ziften, vom Gtadtrath die Erhöhung 
ihrer Gehälter zu erlangen, urfprüng- 
li auf die Berichte Kin gemacht ivor- 
ben fei, daß infolge höherer Befteue- 
tung der Korporationen die Stadt über 
Hinlängliche Einkünfte verfügen würde, 
die Zulage gewähren zu fönnen. fs 
ih dann herausgeftelt habe, daß die 
Einkünfte nicht ausreichen würden, 
hätten die für die Vorlage gemonne- 
nen Gtabtoäter, Ald. Mapor an ber 
Spite, Die Vertreter der Boliziften ge- 
fragt, od biefe damit zufrieden fein 
mürden, daß ihnen die Zulage vor- 
läufig nur in der Theorie bewilligt 
werde, daß die thatfächliche Auszah- 
lung bes Gehalts aber verhindert 
werde, indem die Poliziften mährend 
des Jahres abwechſelnd auf je 30 Tage 
ohne Gehalt beurlaubt würden. Da— 
mit habe jich die „Protective Affocia- 
tion” zufrieden erklärt, und Xld. Ma= 
bor hätte verfprochen, unter diefer Be- 
dingung für die Vorlage eintreten zu 
mollen. Er hätte aber nicht Wort ge: 
balten, und außer ihm feien noch neun 
andere Aldermen ihrem DVerjprechen 
untreu geworden. — Im Webrigen 
mürde die „PBrotective Affociation“ fich 
nicht in’ Bodshorn jagen laffen. Siejei 
nicht organifirt, um Politik zu treiben, 
tondern ganz im Gegentheil, um zu 


tiihen Sweden mißbraucht werde. — 
ı Die Verhandlung über das von der 
„Protective Aflociation” gegen den 
Manor und den Polizeichef eingereichte 
Cinhaltsgefuh wird am Freitag vor 
Richter Tuley ftattfinden. 

Uld. Moynihan beabjichtigt, 
Antrag auf Erhöhung der Boliziften- 
gehälter bei der Budget-Berathung zu 
erneuern. ES werden dann zur Ans 
nahme desjelben nur 36 Stimmen er= 
forderlich fein. 


feinen 


%or der Disziplinar-Behörde de3 
Polizei-Departements wurde 
mit der Unterſuchung in Sachen des 
Schutzmannes Hayes begonnen, der 
angeklagt iſt, während einer längeren 
Abweſenheit ſeiner Frau die 15jährige 
Chriſtine Freitag als „Haushälterin“ 
angeſtellt und dieſes Mädchen, das er 
wie eine Gefangene hielt, geſchlechtlich 
mißbraucht zu haben. Hayes, gegen 
den übrigens dieſer Angelegenheit we— 


gen Kriminalanklagen ſchweben, macht 


zu ſeiner Vertheidigung geltend, daß er 
— nicht im Dienſt geweſen ſei, wäh— 
rend ſich die ihm zur Laſt gelegten Ge— 
ſchehniſſe zutrugen. — Bei der Unter— 
ſuchung ſtellte ſich's heraus, daß die 
dienſtthuenden Beamten in der Revier— 
wache an Desplaines Straße, als die 
kleine Chriſtine dorthinkam, um zu 
melden, was ihr widerfahren war, das 
Mädchen nicht erkannt haben. obgleich 
daſſelbe von ſeiner Mutter, mit An— 


| 
| 
Auch eine Bertheidigung. 
| 


gabe einer genauen Perjonalbejchret= | 
bung, als vermißt angemeldet worden | 
SInipeltor Shea war ob diefes 


par. 
Manaeld an Findigfeit fehr erzürnt. 


alle ejjen „Edelweiß Brod". Wm. 


Schmidt Bafıng Co. 


Der Traum war fur3. 


Frau Henry Bolz, 70 Sabre alt, ke= 
Hagte jich aeftern bei dem Richter Leh— 
mann in Harlem über ihren um bier 
Jahre jüngeren Gatten, der ihr meuch— 
lings durchgebrannt iſt. Frau Bolz, 
verwittwete Frau Kate Sauerwald, 
machte vor drei Monaten die Bekannt— 
ſchaft von Henry Bolz, der damals ein 
Inſaſſe des Harlemer Altenheims war. 
Der alte Schwerenöther ſchlug Breſche 
in ihr Herz und führte ſie bald darauf 
als ſeine Frau heim. Er niſtete ſich in 
ihrem kleinen Häuschen behaglich ein. 
„So lange als ich für ihn Fleiſch und 
andere ſchöne Sachen kochte, und ihm 


| 
| 
| 
* Großmutter, Mutter und Kind, 
| 


die Speifen appetitlich ferbirte, Iieh | 
mein Mann es fih mohljchmeden,“ | 


fagte Frau Bolz. „WS ich ihn aber 


aufforderte, mir FFleifh zum Kochen | 


zu Itefern, machte er lich aus dem 
Staube. ch frage nicht viel nach ihm, 
aber er nahm ein Ichönes TFederbett mit, 
und das will ich zurüdhaben.” Frau 
Bolz erklärte auch dem Richter, daß fie 
ihren Mann auf Zahlung von $37.50 
Koftgeld für drei Monate verklagen 
werde. 


Wollen nicht umſonſt arbeiten. 


Die Apotheker beſchweren ſich, daß 
von denEinnahmen der Telephon-Sta— 
tionen, die in ihren Lokalen eingerichtet 
ſind, für ſie nichts übrig bleibe, ſeit die 
Telephon-Geſellſchaft überall Zahlfta> 
tionen angelegt hat, wo das Telephoni⸗ 
ren nur einen Nickel koſtet. Der Kon— 
trakt der Telephon-Geſellſchaft mit den 
Apothekern geht dahin, daß dieſe 50 
Prozent von allen Einnahmen über 
$200 erhalten follen, die bei den betre}= 
fenden Sinftrumenten mährend des 
Jahres eingehen. Der Zelephonbienit 
berurfacht den Apothekern viel Zeitver⸗ 
ſäumniß und große Umſtände. Ste 
ließen ſich's jedoch gefallen, ſolange da— 
bei für ſie ein Nutzen abfiel. Jetzt aber 
verringern ſich die Einnahmen der 
Zehn Cents-Stationen infolge der 
Rickel⸗Konkurrenz ſo ſehr, daß für die 
Apotiheker nichts übrig bleibt. Ein 
Komite des Apotheker-Vereins wird 
dieſerhalb nächſtens mit Präſident Sa⸗ 
bin bon der Telephon-Geſellſchaft 
Rückſprache nehmen. 


Ceſet die Sonntaoapoſt⸗· 


Coote ſelbſt mit einem Jahresgehali verhindern, baß bie Polizei zu poli-— 


geitern | 


Januar-Räumungs-Verkauf bon Pelzſachen. 


dieſe Zeit iſt 


Ad 0 





— 
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Bor einem höheren Riditer. 


Der jährige Jobn Walfh entzieht fich durch 
eine wohlaezielte Kugel feiner Der: 
haftung wegen Diebftahls. , 


Durch das rechtzeitige Einfchreiten der Poli: 
jet wurde wahricheinlich die von ihm 
geplante Ermordung von Frl. Jda 
Wentzel vereitelt. 


| Bon nagender Reue über feine Ver— 
| gangenbeit verzehrt und brütend über 
| weaen Diebftapls gegen ihn erhobene 


| Anklagen, entzog fich heute früh zimet | 


ı Uhr der 19jährige Kohn Walfh ‚von 
Nr. 2573 N. oben Straße, der irdi- 
| fchen Gerechtigfeit durch eine mohlge- 
' zielte Kugel, als zwei Detektives der 
Revierwache zu Town Hal im Begriffe 
waren, ihn im Revere Houſe zu ber- 
haften. Aus Briefen, melche an feiner 
' Berfon gefunden mwurben, geht hervor, 
' daß er aud) geplant hatte, Frl. Jda 
ı Wengel, feine Geliebte, zu ermorden, 
| welche früher in Dienften von W. Kal- 
‚ tenborn, Nr. 829 Wilfon Ave., jtand. 
„Ih kann den Gedanken nicht ertragen, 
ı dab Kda einem Anderen angehören fol, 
' deshalb werde ich fie mit mir nehmen“, 
Tchreibt er feiner Mutter in einem Brie- 
fe, in dem er erklärt, fi das Leben 
ı nehmen zu wollen. 
Seit mehreren Tagen hatte die Po- 


erfuhren die mit feiner Verhaftung be- 
trauten Deteftives, daß er in dem bor= 
erwähnten Hotel logire. 


heimpoliziften Zable und Gallaaher 
nach feinem, im fünften Stod gelegenen 


fragte er: „Wer ift da?” Zable nannte 


den Namen eines Freundes von Walfh | 
Als er die Bes | 


! und leßterer öffnete. 
‚ amten fah, jprang er jhnell ans Bett 
zurüd und padte einen unter dem 


| Ropftiffen liegenden Revolver. Zabie | 
: befand fich im nächlien Augenblid an | 


feiner Seite und fahte feinen Arm. 
Walfh 
amten, der fich dudte. 
senblic frachte ein Chuß und Walih 
fiel, die Schläfe von einer Kugel Durdh- 
bohrt, den Beamten vor die Yüße. Er 


murde per Ambulanz nad) dem Pafla= 
vant-Hofpital gefchafit, mo er um Drei 


Uhr flarb. ; 


| firter Brief gefunden. Yeßterer lautei 
|in der Weberfegung iwie folgt: „Liebe 
| Mutter! 


| wohl jagen, da ich Allem ein Ende ma= | 


chen terde. 


| Schande, welche ich über Dich gebradt | 


| habe, ift jehr groß und es wäre beſſer, 
ich hätte noch eine Gelegenheit, es gut 

zu machen, aber es iſt zu ſpät, etwas 
anderes zu thun, als das, was ich vor⸗ 


habe. 


de, weil ich glaube, daß ich während der 


| Hälfte der Zeit nicht wußte, was ich 
Wenn ich rehtichaffen handeln | 


| that. ! 
| wollte, jo jchien mich ftet3 etiwas zu- 
| rücf zu halten, das mich aber bormärts 

trieb, jobald ich ein Unrecht begehen 


wollte. Da ich den Gedanfen nicht er= | 
tragen fann, daß fonjt Jemand da ı 


haben foll, werde ich jie mit mir neh- 
men. ch hoffe, daß Du nicht Tchlecht 


CD) - 72 Ir D) 7) 77 MucK: Aral ara: 


Zehn Tage 


Wech ſel 
von Kaffee zu 
POSTUM det feßr 
viel get an für Viele. 


Weckucker 
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&s mag viel für 
Guch thun. 
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Seden Januar 


borjichtige Leute 
und Bargaing, 

Sibirifche Marder Tab Front Eturmsfragen für 
Tamen, gefüttert mit jchwerem Satin; jehr ange- 
nehm in diejem Falten Wetter; 10.00. 

Echte Marder Tamen:Collarettes, 10 und 12 Zoll 
tief; eine Gelegenheit, den echten Xrtifel jehr billig 
zu faufen; 13.50. 

Echte Marder Giufter Scarfs, 
gegenwärtig jo beliebten 


übertrifft es bei weitem. 
mert, jollte die Ausftellung verfäumen. 


A Veranihaulihung von Mrs. Yan 
Veranſchaulichung von Molds für Frucht, Yelliy, Icre Ercam etc. 


1, 


Beranihaufihung von fran;öt. 

Verenihaulihung von Ned Grok Eilder Evan (Preis 10e). 
Peranihanlibung von Chrifty Mavonneife Mirer3 (Pr. 1.00), 
2eranihauligung von Marion Harland Thees: u. Kaffeetöpfen 
(Preiie 75e aufwärts bi3 
”eranfhaulihung von „3 
Teranfhaulihung don Henis“ 

Preſfſen (Preis 150). 


lizei auf ihn gefahndet. Geſtern Abend 


Mit Haftbe⸗ 
fehlen ausgerüſtet, begaben ſich die Ge- 


Zimmer. Als ſie an die Thür klopften, 


zielie nach dem Kopfe des Be-⸗ 
Im ſelben Au-⸗ 


In Walſh's Taſchen wurden zwei | 
Zettel und ein an ſeine Mutter adreſ— 
Ich muß Euch Allen Lebe: | 


Ich war niederträchtig 
ſchlecht, das ſehe ich jetzt ein und die 


| Sch glaube nicht, daß ih am 
| einen ehr [hlimmen Ort fommen wer | 


1902. 
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es 


garnirt mit den 
chwänzen, zu nur 5.00. 


es 
< 


he Ausflellung von nerhefle 


Dufen's 


Gafe Molods (Brei 15). 


> 


(Breife von Se bi 2.25). 
Veranfhaulihung von Silfo Nenspator und Aroner (Pr. 506) 
Veranihaufihung don Geritendorfer Aroa. Gold Enamel 
Preis 
Veranſchaulichung von Daver Asbeſtos Bügeleiſen (Pr. 


45). 


15ei. 


Patent Roafting Rad (Preis 25e). 


nm 


zu 1.65). 
in 1° Oel (Brei 106). 


Frucht- und Gemüſe— 


Veranſchaulichung von Mrs. Webſter's Bettzeug-Xefefti 


von mir denken wirſt, denn ich liebe 
| Dich mehr, als irgend Jemand fonit. 

Ich 

Du nicht zu fürchten brauchſt, ich hätte 

nicht an den Herrn Jeſus gedacht. Lebt 

wohl, Mutter und Schweſtern. Betet 
| für mich. Euer Sohn und Bruder 
John.“ P. S. „Cora, ſage Lebewohl 
der Prixi, John.“ 

Einer der Zettel, welcher die Ueber— 
ſchrift trägt: „Jungens!“ lautet wie 

folgt: „Lebt wohl, Jungens. — Denkt 
nicht böſe von mir!“ Der andere Zet— 
tel iſt an Herrn Kaltenborn adreſſirt, 
den beſtohlen zu haben, er verdächtig 
war. Er lautet: „Herrn Kaltenborn. 
Werther Herr! Ida weiß nichts von 
ihren vermißten Sachen. Einer, der 
es weiß!“ 

Der fragliche Diebſtahl wurde am 
24. Januar verübt. Als an jenem 
Abend das Kaltenborn'ſche Ehepaar 
von einer Feier im Ravenswood-Klub 
zurückkehrte, vermißte die Frau des 
Hauſes 840, eine goldene Uhr und ein 
Freimaurer-Abzeichen. Ida Wentzel, 
welche in ihren Dienſten ſtand, war des 
Diebſtahls verdächtig. Es wurde die 
Polizei benachrichtigt, von der Ida ins 

Gebet genommen wurde. — Sie gab 
an, daß fie am fraglichen Abend, als 
| fie fih ins Erdgefhoß begab, dort 
MWalfh antraf. Als je ihn fragte, was 
| er dort zu fuchen habe, fagte er angeb- 
lich „Gute Nacht!“ und fprang zum 
| Fenster hinaus. 
Die Polizei ermittelte jpäater ba3 
| geftohlene Gut in einem Pfandleih- 
geihäft. Die von dem Manne, der die 
Werthſachen verſetzt hatte, gelieferte 
' Beichreibung paßte auf Walfh. Die 
Polizei ermittelte, dag Walfh ven 
Haufe verihwunden mar, ftellte aber 
ı heute zu früher Morgenftunde feit, daß 
| er im Revere Houfe logire. 

Die beiden porermähnten Deteftives 
begaben fih dabin, und erfuhren bon 
dem Gejchäftsführer MeLaughlin, daß 
Walfd am Nachmittage ein Zimmer 
im fünften Stod belegt habe. Er jei 
fpäter im GSchreibzimmer erfchienen 
' und babe in nervöfer Unruhe gejchrig- 
ben. Dann entfernte er fich, fehrte 
aber am Abend zurüd und begab ih 
in fein Zimmer. Geitdem murbe er 
ı nicht gefehen. 

Als der Schuß fiel, ermacten bie 
Bätte und mehrere Bellboys eilten ſo— 
| fort in das Zimmer. Sie glaubten 
| anfänglid, daß Waljh von den Be- 

amten niedergefnallt worden jei, meil 
er fich feiner Verhaftung miderjeßte. 
Der Revolver in der Hand bes Ster— 
benden aber, foiwie die in feinem Befige 
| vorgefundenen Schreiben belehrten fie 
bald eines Befleren. Ein fofort her- 
beigerufener Arzt orönete die Ueber- 
| führung des Xebenämüden nach dem 
Hofpital an, wo er furz nad feiner 
Einlieferung ftarb. 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 


Ein Bergleidh. 


Hilfs⸗Korporations-Anwalt Addi—⸗ 
ſon Blakely hat geſtern einen Ausgleich 
zwiſchen 180 Poliziſten und der We— 
ber'ſchen Krabattenmacher-Firma ge— 
troffen, bei denen Jene in die Kreide 
| Die Poliziften wer- 
‚ den zurüdzahlen müffen, was fie von 
| den Weber? geliehen haben, ihre über- 
| triebenen Zind-Anfprüche aber werben 
| die Verleiher fallen laffen müffen. Die 

Webers erklären, daß fie in Zulunft 
mit den ftädtifchen Angeftellten feine 
Geichäfte mehr machen würden. 


; gerathen waren. 


* Drei den Pferbehändlern Ell3- 
worth & MeNair auf den Viehhöfen 
gehörige Hengite, welche von einem ge— 
wiffen James Barrett bewegt wurden, 
fcheuten geftern, brannten durch und 
liefen in das Schaufenfter derSattlerei 
von Fran Cappel, Nr. 4211 Halfteb 
Str. Das Fenjter wurde zertrümmert, 
die Hengfte wurden dann aber einge 
fangen, ehe fie weiteres Unheil anrid- 
ten fonnten. 


Moire Aftratpan Damen = 
Eturm = Kragen; ein wirfliher Bargain f. den 
Preis, welcher nur 20.00 beirägt. 


Engliihe Seal Tamen = 
Dualität PRelz und für diefen Verkauf marfirt 
ju nur 25.00. 


Nearfeal Tamen = Coats, beites Yutter und 
befte Arbeit, eine prächtige Amitation von Scal: 
jfin, für 42.50. 


rien Hausausllalungs- Waaren, 


Eine pra tiiche, Iehrreiche und umfafjende Veranjchaulichung der neueften verbefferten Koch = Utenfilien und Haushaltungswaaren. Die verfchiedenen Ers 
findunger findet man in Buden in unfern Bajement Verkaufgräumen, wo fachverftändige Verkäufer die Vorzüge erklären. Die erfte Auzftellung diefer 
== Art im lebten Dftober war fehr erfolgreich, aber diefes Ereianif, für welches mir 
3 gibt da viel zu lernen und Niemand, der 


Veranihaulihung von 2, 


Capes, Marder 


Goat3, eine jchöne 


Veranſchaulichung 
Veranſchaulichun 
(Preis 6560). 
Veranſchaulichung von Luſtre Möbel-Politur 
Veranſchaulichung von J 


(Vreis 120). 


9 bon 


beranftalten mir einen Räumungs = Verkauf von zuverläffigen Belziahen (mir führen feine anderen). 
möglich, fehr viel Geld zu jparen, da die Preife bedeutend niedriger find, al3 mie früh in der Saifon. Viele 
faufen jet für die nächte Gaifon; die Moden in Pelzfachen ändern fih wenig bon einer Saifon zur anderen, 
wie fie jet geboten werben, find nächiten Winter vollftändig unmöglich. 


F & €. Univerſal Food Chopper 


von NRutberford’8 Tapeten-Reiniger (Pr 
Melsbah Ancandescont Gas 


{ 


State, Adams | 
und Dearborn 
Strasse. 


Um 


Graue Krinmer Tamen:Coat?, gefüttert mit 
Schiverem Satin, jeßt verfauft zu dem aufßerors 
dentlic niedrigen Preis von 35.00. 

‘ 

Hudjor Yay Piber Tamen:Goat3, gut gefüt- 
tert und von jchöner Dualität Pelz, für Don: 
nersftags = 

Verſian Lamm Damen-Coats, ſchöne Qualität 
Pelz, ſehr modiſch und gut gemacht, für dieſen 
Verkauf 87.50. 


Verkauf zu 70.00. 


umfaſſende Vorbereitungen getroffen haben, 
ſich um das Hausweſen küm— — 


12e 


s Pichtern 


Preis 


Jewel Carpet Renovating 


Veranjhaulihung von Bijiel Carpet Siveepears (Tr. 


aufwärts von 1.45). 


r:it 


u. Ro 


anlichung von kombinirtem S 


gern (Preis 350). 


werde heute Abend beten, fo dab I 


anitedender 


meine 


Bu * 
Copyrighted. 

H. J Citlotfon, M. D., 

Der Meiſter Spezialiſt in Chi: 

cago, welcher nut Manner kurirt, 


welcher »erjönlich die Patienten 
jiebt. Gtablirt 18. 


licher Bejuch it vorzuziehen, aber iwenn Ahr nicht fommen fönnt, 
Ahr ihn verfteht, gebt Kure Somptome au, Gure Stellung ctec., 


den behaftet ift, in 

Methode der Hei 

PRejenders lade ih al 

anderswo unzufrieden jind, 

— Euch dauernd heilen fann. Konjultation it 

bübhren für eine vperfette Heilung find mäßig und betragen nicht 
mehr als Ihr au bezahlen gedentt. 


Sichere Heilung 


fucht Ahr. Ach gebe Euch eime gefeklich 
Euch zu beilen oder Fuer Geld zurfidzuerftatten. 
Andere getban babe, fann ıh auch für Euch thun. Gin Perjün: 


b (Br. 4e—S0e) 
Iron (Pr. 


4 9e b 


um ncheilt zu bleiben. 


Varicocele 


ohne zu ihneiden und ohne Schmerjen. 


TG münfche, dak jeder Mann, der mit Varicocele, 
Blutvergiftung, 


Striktur, 
Nervenſchwäche oder ähnlichen Lei— 
rt Difice poripricht, mwoielbit ih ihm 
diejer Krankpeiten erfären werde. 
ver ein, die mit der Behandlung 
Ah werde Gucd jagen, meabalb id 
frei, und meine Ge: 


& 


aeihriebene Garantie, 
Wa: ih für 


bejchreibt mir Euren Fall, wie 


und Ybhr erhaltet im einfachem 


Kouvert eine wilfenichattlie und ehrliche Anfiht über Euren Fall koftenfret, 


EI” Mein Home Treatment ift erfolgreich und ftrift privat! 


H.J.TILLOTSON, M.D,, 


84 Dearborn Str,, 
CHICACO. 


Sprehitunden, 8:30 Borm. bis 8 Abends; Sonntags nur von I Bm. bid 1 Nachm. 


Dalt auf Standeschre. 


Der Kellner Joſeph Wilfham, mel- 
cher geſtern wegen Einbruchs denGroß— 


geſchworenen überwieſen wurde, be— 


nn — ne 
agte fich bitter über ein anderes Mit- | 24 .. : he 
agte ſich Eiſen am 15. Februar 1902 in Müllers 


glied der Einbrecherzunft, welches ſei— 
ner Anſicht nach von Standesehre keine 
blaſſe Ahnung hatte. Seinen Angaben 
gemäß traf er in der Wohnung der 
Frau Mary Hanſon anS. Oakley Ave., 


I 
\ 
I 
! 


didofo* 


Deutſch-Oeſterreichiſcher Unt.⸗Ver⸗ 
ein Stock im Eiſen. 

Eine ganz außerordentliche Feſtlich— 

keit veranſtaltet der Deutſch-Oeſterrei— 

chiſche Unterſtützungs-Verein Stock im 


Halle, Ecke Sedgwick Straße und North 
Avenue. Der Eintrittspreis iſt blos 
25 Cents (@ Perfon. Diefer befonders 


; auf der Nordjeite fehr beliebte Verein 


in melche er eingebrochen mar, einen | 


anderen Dieb an. Diejer jtahl $25, 
welche einem Zimmerherrn gehörten, 


und behielt ven Mammon, bis auf $2. | 


Ahm habe er das Zafelfilber und ähn- 
liche leicht zum Verräther merbende 
Beute zum Fortfchleppen übergeben. 


ı Ichats 
| Bauernhochzeit 


Die Zolge war, daf er der Polizei in | welcher ichon feit Monaten unter der 


bie Hände fiel, der andere Dieb aber 


entfam. 
Ludwig Hoffman wurde geitern bei 


ı menmater 


einem Einbruch in die Wohnung bon | 
Fred Hartmann, Nr. 312 Ihroop Sir., | 


ertappt, dingfeft gemacht und dem Des 
teftive Cooney von der Revierwache an 
Murmwell Straße übergeben. Auf dem 
Iranzport nach der Revierwache riß er 
fih von Eooney los, wurde aber durch 
pier blaue Bohnen, die ihm diefer nadh- 
fandte, veranlaßt, fih auf Gnade und 
Ungnabe zu ergeben und dann ohne 
Schwierigkeiten eingekäfigt. 
— —⸗ese ——. 
Thompſon gegen Coughlin. 


Ad. Win. Hale Thompfon von der 
zweiten Ward bat jeinen Wohnfig im 
VictoriasHotel genommen, das in ber 
eriten Ward gelegen tft, und e3 heißt, 
daß er beabfichtige, im Frühjahr dem 
biederen Coughlin die Wiederermäh> 
lung ftreitig zu maden. Alb. Thomp» 
fon, obgleich zu den oberen Zehntau> 
fend gehörig, erfreut fich als eifriger 
Sportäman auch bei den Elementen ei- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ner großen Beliebtheit, auf melde | 


Coughlin ſich ſtützt, ſo daß er für dieſen 
in der That ein recht gefährlicher Geg— 


ner ſein würde. 
—ñ— — ——— 


Noch nichts Gewwilles. 


Der heute Wbend ftatifindenben 
Schulraths-Sitzung merden boraus- 
fihtlich fehr viele Lehrer von Gpezial- 
fächern beimohnen, welche befürchten 
müflen, daß die vom Finanz-Ausfhuß 
zu empfehlenden Sparſamkeits-Maß— 
nahmen großentheil3 auf ihre Koften 
burchgeführt werden follen. Auch bie 
Lehrkräfte der Hocjchulen und die 
Scäulvorfteher befinden fich aus glei- 
hem Anlaß in großer Unruhe. Die 
Mitglieder des Finanz-Ausfchufies 
halten noch immer ängftlich geheim, 
was ſie eigentlich im Schilde führen. 


| 


beranftaliet feinen jährlichen Bauern- 


' ball, welcher noch vom lebten Jahre 


vielen Zandzleuten in angenehmer Er> 
innerung jein wird. Nebjt vielen Be- 
luſtigungen kommt dieſes Jahr Ko— 
Meiſterſtück „Die Kärnthner 
t“ zur Aufführung, an 


Leitung des tüchtigen Dirigenten Prof. 
Fritſch geprobt wird. Da das Stim— 
ial ein vorzügliches iſt, ſo 
ſteht den Beſuchern ein ganz außerge— 
wöhnlicher Genuß in Ausſicht. 


Beamtenwahl. 


Der Thüringer Verein er— 
wählte in ſeiner letzten Verſammlung 
folgende Beomte: Präſident, Henry F. 
Hartmann; Vize-Präſident, John 9. 
Walther; Korreſpondirender Sekretär, 
John Hofmann, 525 Addiſon Avbe.; Fi⸗ 
nanz-Gefretär, Willy Greiffinger; 
Schabmeifter, Cha3. Hofmann; Arcdhi- 
bar, Hermann Boehme; Fahnenträger 
für die Vereinsfahne: Chas. Nagel; 
sahne der Ver. Staaten, Wloin Koeh- 
ler. Verwaltungsrath: Friedrich W. 
Schoeßling und John H. Walther; Di- 
rigent der Geſangsſektion, Prof. Fried⸗ 
rich W. Schoeßling. 

— — — — 
Ein Waffenſtillſtand. 


Zwei Stunden lang haben geſtern die 
Kohlenhändler keine Kohlen nach Ho— 
tel⸗ und Office-Gebãäuden abgeliefert, 
deren Verwalter im Sommer Gas als 
Feuerungsmaterial benutzen, ſtatt Koh— 
le. Die Händler beriefen ſich auf die 
Kohlenfahrer -Union, welche ſich wei— 
gere, nach ſolchen Gebäuden Kohle zu 
liefern. Im Laufe des Vormittags 
fand eine Konferenz ber beibeiligten 
Parteien ftatt, und e& wurde ein Waf- 
fenftillftand vereinbart, der Biß zum 
Freitag währen joll. Verpflichten fi 
die Hoteliers ufmw. bi3 dahin nicht, auch 
im Sommer mit Kohle zu feuern, fo 
jollen die Fyeindjeligfeiten wieder auf- 
genommen iverden. 


— Bedentlih. — „Ihr hattet bach 
früher immer jo viele Gäfte bei Zi- 
che?” — „Sa, weiht Du, die hat meine 
Frau fo allmählich meagelocht." 
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ebaters.—Eaftle Square Opera 
hengrin“. 

born. —.The Starbud!”. 
ifers.—Zaihenjpieler Kellar. 


* 
3 


wg” 


d» Dyera Houf 0. Arizona, 

t Northern —xbe fatal Mepping*. 
e 

i 


my. The Sons of Ham“. 
ns.— Romeo and Nulict“. 
und Sonntag auf 
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Rahmittags. 
Sield Eolumbiean Mu fen m. Samfag$ 
nnd Eonntags ift der Eintritt toftenfrei. 
o Art Anfitute — freie 
ittwod, Samftag und Sonntag. 


— — 


Eokalbericht. 


Großloge des Ordeus Der Her⸗ 
manns-Schweitern im Staauc 
Zuinois. 

Die jährliche Großlogenſitzung obi⸗ 
gen Ordens fand in SchönhofenzYalle, 
Gde Milmaufee Ave. und Dibijton 
Str., Statt. Grop-Präfidentin Frau 
Ehriftine Contoy eröffnete Die Loge 
und e3 wurden unter ihrem Vorſitz die 
Verhandlungen geführt. 

Die 16 Logen des Ordens (Tus⸗ 
nelda Nr. 1, Harmonie Nr. 3, Her⸗ 
mann Nr. 4, Eintrat Nr. 5, Treue 
Schmweitern Nr. 6, Bictoria Nr. 7, 
Freundſchaft Nr. 8, Groß Part Nr. 
9, Germania Nr. 10, Bavaria Nr. ı 
11, Hoffnung Nr. 12, Sgreiheit Nr. ı 
13, Immergrün Wr. 14, Lefling Nr. 
15, Lincoln Nr. 16 und Fidelia Nr. | 
17) hatten 49 Delegatinnen geſandt. 
Dieſe waren: Marie Hamel, Chriſtine 
Conroy, Virginia Pullman, Elsbeth 
Kaden, Anna Brockmann, Sophie Hal⸗ 
field, Margarethe Drinhaus, Marga-⸗ 
rethe Renfer, Henriette Schneider, Hans | 
na Koch, Zouife Lieders, Augujte Ulm, | 
Marie Buteufhen, Augufte Heiber, 
Frau TIhomfen, Johanna Walther, us 
qufte Alm, Anna Germand, Jofephine | 
Henrichs, Elife Nachtigall, Anna Merz | 
ten, Sohanna Bold, Friedericke Röbke, 
Alwine Spalding, Annie Anders, Mas 
thilde Oberminter, Margarethe Heun, 
Maria Lorz, Maria Hausburg, Elifa= 
beth Scherer, Wilhelmine Dorn, Aman: 
da Werth, Marie Herzog, Margarethe 
Treele, Martha Gehrke, Miarie Boehmz | 
fer, Bertha Schumacher, Elife Mauer, | 
Pauline Schepart, Sophie Ihomfen, | 
Minna Lehmann, Erneftine Steuernas | 
gel, Carrie Weber, Eva Fleig, Bar-⸗ 
bara Stump, Marie Roje, Martha | 
Kante, Augufte Ruten, Emma Seelig. 

Die Berichte der Großbeamtinnen 
wurden mit Beifall entgegen genom— 
men, denn ſie hatten das erfreuliche 
Reſultat aufzuweiſen, daß dem Orden 
im letzten Jahre 400 neue Mitglieder 
zugefuͤhrt und daß vier neue Logen 
gegründet wurden, und die Zahl der 
gutſtehenden Schweſtern jetzt 1420 be⸗ 
trägt. 


Chiea Beſuchs⸗ 


tage 


Der Vermögenszuſtand der Großloge 


und des Ordens befindet ſich in den 
günſtigſten Verhältniſſen; das Kapital 


iſt ſicher und gut angelegt. Die garans | 


tirten Sterbegelder von $200 murben 
nad Einjendung ber Dazu nöthigen 
Papiere mit größter Pünktlichkeit aud- 
bezahlt. 

Der Orden der Hermanns Schmwe: 
ftern ift der erfte und einzige deutjche 
Prauenorben im Staate llinois, der 
unter den Gejeben desſelben inkorpo— 
tirt ift und nur bon rauen geleitet 
wird. Er erhielt feinen ‘Freibrief im 
Jahre 1896 und Jieht einer guten Zus 
funft entgegen, da man mit Liebe und j 
Fleiß daran arbeitet, ihm immer mies 
der neue Mitglieder zuzuführen und 
dem Drbensftamm immer frifche 
Zweige anzupropfen. 

Außer Verficherung bei Sterbefäl- 
Yen und Unterftügung in Krankheit, ift 
pie Pflege der deutfchen Sprade und 
Deutfcher Sitten ein Hauptprinzip des 
Ordens, und ift derfelbe deshalb 
allen beutfchfprechenden, unbefcholtenen 
Frauen und ‘ungfrauen beiten3 zu em= 
pfehlen. Aufgenommen werben Kandi= 
datinnen im Alter von 18 bis 49 Jah 
zen. Die einzelnen Zogen bezahlen 
Krankengeld von $4 bis $5 wöchentlich 
bei jehr geringen Beiträgen. Die Um- 
lagen für das Sterbegeld find ſehr 
mäßig und werden nah Altersjtufen 
monatlich von der Großloge eingefor= 
dert. Auch bei Unglüdsfällen beitreben 
fich die Schweitern nach dem Wahl: 
ſptuch des Ordens: „Freundſchaft, 
Liebe, Treue“ untereinander thatkräf— 
tige Hilfe zu leiſten. 

Die Wahl der Großbeamten für das 
neue Geſchäftsjahr hatte folgendes Er— 
gebniß: Er-Gr.-Präfidentin, Chriftine 
Gonroy; Gr. Präfidentin, Virginia 
Bullman; Gr.-Vize-Präfidentin, Els- 
beth Raben; Gr. prot.Gefretärin, Ma- 
thilde Oberwinter; Gr.Finanz-Se— 
ktetärin, Anna Brockmann; Gr. 
Schatzmeiſterin, Sophie Halfield; Gr.⸗ 
Verwalter: Minnie Lehmann, Joſe— 

phine Henrichs, Anna Mertens; Gr.⸗ 
Finanzkomite: Wilhelmine Dorn, Eliſe 
Maurer, Martha Janke; Gr.-Führe- 
rin, MarieHerzog; Gr.-Innere-Wache, 
Marie Roſe; Gr.Aeußere-Wache, Au— 
guſte Rutgen. Dieſe wurden zum 
Schluſſe durch die Ex-Gr.-Präſidentin 
Marie Hamel feierlichſt in ihre Aemter 
eingeſetzt. 


Seine Borgänger. 


Im Sitzungsſaale des Countyge⸗ 
richis ſind geſtern Bilder der acht Ju— 
riſien aufgehängt worden, die in ben 
legten fünfzig Jahren als Vorgänger 
des Richters Carter im Countygericht 
Recht geiprochen haben. E3 fand aus 
dieſem Anlaß eine Fleine Feierlichkeit 
ſtait, bei welcher Richter Carter den 
Vorſitz führte, während ihm der einzige 
Weberlebende von feinen Amtsvorgän- 
gern, Er-Richter Bradmell, zur Saite 
faß. Im Perlaufe feiner Anfprace 
fagte Richter Carter unter Anderem 
Folgendes: 

„Hoffen wir, daß die Charaftere 
diefer Männer — des gemwifjenhaften 
Rider, des gelehrten Barran, des ehr: 
ürbigen, wenngleich noch jugendlichen 
Bradmwell, des joldatifchenWallace, des 
mißigen und ſcharfſinnigen Loomis, 
des mit glänzendem Herrſchertalent be⸗ 
gabten Prendergaſt, des geduldigen 
Scales — welche von dieſen Porträts 
auf uns herabſehen, als Geiſter der 
Gerechtigkeit über dieſem Gericht wal⸗ 
ten mögen mit heilfamem und ſegens⸗ 


xeichem Einfluß.“ 


Bergnügungd-Tuegwetier. 
28. When Knigbtbood Was in Flower“. 


Aus den Klubs. 


In der geſtrigen Jahresverſamm⸗ 
lung des Union League Club wurde der 
Präſident Rooſevelt zum Ehrenmit⸗ 
gliede des Klubs ernannt. Er iſt ber 
ſiebente Präſident der Ver. Staaten, 
der in diefer Weife von dem Klub aus- 
gezeichnet wird. Der erfte in ber Reihe 
war Präfident Ulyffes ©. Grant. Zu 
dem Feltelfen, welches einem ftehenden 
Brauche gemäß mit der Einführung ber 
neuerwählten Beamten verbunden ift, 
hatten fich über 400 Mitglieder einge- 
ftelt. Die Rebner waren: 2. %. Co- 
burn, Elbridge ©. Keith und ber frü- 
here Klub-Präfident George E. Adamz. 
Sowohl der neuermählte Präfivent Ro- 
bert Mather wie auch deſſen Amtsvor⸗ 
gänger Bolneh Fofter konnten der Eins 
führung nicht beimohnen, da fieGeichäfte 
halber fich außerhalb der Stadt befan> 
den. Der neuerwählte Vize-Präfident 
Y. U. MeCormid wurde deshalb von 
dem ausſcheidenden Vize-Präſidenten 
B. E. Sunny vorgeſtellt. Auf Beſchluß 
wurden zwei Klubmitglieder ernannt, 
um dem Bürgerfomite beizutreten, mels 
ches fich unlängft zu dem Zmed bilvete, 
die Kandidaten für die Staatsgeſetzge⸗ 
big einer Charakterprüfung zu unter: 
ziehen. 

In der Kahresverfammlung des 
Iroguois Club wurde geftern der Rich- 
ter Tuley auf’3 Neue zum Präfidenten 
erwählt. Die übrigen neuerwählten Be— 
amten find die Folgenden: Vize-Präft- 
denten der Meitjeite: E. 3. Dunne, ©. 
3. Vopida und 2. W. Wincheſter; Vi⸗ 
zepräſidenten der Nordſeite: S. S. 


Gregory, W. H. Barnum und J. T. 


Boddie; Vize-Präſidenten der Süd— 
ſeite; E. B. Tolman, Moritz Roſen— 
thal und J. P. MeGoorty; protokolli⸗ 
render Sekretär, Todd Lunsford; kor— 
reſpondirender Sekretär, Maxwell Ed— 
gar; Schatzmeiſter, J. K. Prindiville. 
Aus dem Bericht des Finanzkomites 
ging hervor, daß die Schuldenlaſt des 
Klubs nahezu abgewälzt iſt. Der Klub 
zählt 210 hier wohnhafte und 300 
außerhalb Chicago anſäſſige Mitglie— 
der. 

Um jüngeren Demokraten den Ein— 
tritt in den Klub zu erleichtern, wurde 
ein Beſchluß angenommen, wonach 
jüngere Leute gegen eine Eintrittsge— 
bühr von 825 bis 830 zur Junior— 
Mitgliedſchaft berechtigt ſein ſollen. 
Die übliche Eintrittsgebühr beträgt 
$50. 

Zu dem zweiten Jahresbantett des 
„Northweftern Univerfity Club of 
Alumni“, welches gejtern Abend im 
Auditorium ftattfand, hatten fi Der 
neuerwählte Univerſitätspräſident Ed— 
mund J. James und deſſen Gattin als 
Gäſte eingeſtellt. In einer Nachtiſch— 
rede, welche er im Laufe des Abends 
hielt, erklärte er ſeine Annahme der 
ihm angebotenen Stelle und ſprach 
vorübergehend über die Bedürfniſſe der 
Lehranſtalt. 

— — — — — 
Vortrag über,„Die deutſchen Frau—⸗ 
en’ in engliſcher Sprache. 


In der am Samſtag, den 1. Februar, 
Nachmittags 2:15 in den Räumen be3 
GChicagoer Woman’3 Club ftattfinden- 
den QVerfammlung der Chicago Poli: 
tical Equality League, wird Frl. Do- 
rothea Boettcher einen Vortrag über 
„Die deutfchen Frauen“ in englilcher 
Sprache halten. Rebnerin wird in ja: 
licher Weife die Entmidlung ber 
Frauenfrage in Deutfchland und be= 
fonders die Yortjchritte auf erzieheri= 
Ichem Gebiete ſowie die gemerbliche 
Ihätigfeit der deutjchen Frauen bes 
Yeuchten und in fnapper Yyorm ein Bild 
pom deutfchen Leben und Streben ent- 
werfen. 


— — — — 


* Frau J. C. Chapeck von Nr. 5336 
Wabaſh Avbe., war mit einer Abſchlags— 
zahlung für Bücher im Rückſtande. Als 
fie geſtern einem Kollektor Einlaß in 
das Erdgeſchoß gewährte, ſtürmte er 
angeblich die Treppe hinauf, öffnete die 
Frontthür und ließ zwei Konſtabler 
ein, welche die Bücher fortſchleppen 
wollten, dasBücherſpind aber verſchloſ⸗ 
ſen vorfanden. Frau Chapeck hatte in— 
zwiſchen mittels einesEinbrecheralarms 
die Polizei alarmirt. Wenige Minuten 
ſpäter war Sergeant Duffy zur Gtelle, 
welcher bie Konftabler auß der Woh- 
nung wies. 


Seiraths-Lizenfen, 


— — 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden itt der Office 
des County=Clerfs ansgeftellt: 


3 P. Crowley, Mary MeGurk, 3, 8. 

dt, Sophie Phillips, 40, 30. 
5 x. Hayze, Annie B. Zamorski, 5, 9, 
Henry J. Brown, Mamie Sort, 38, 22. 
Youis C. Hegborn, Mabel Fiiield, 29, 2. 
Benjamin X. Ontivero, Carrie Franke, 3, 
Geotge Natton, Garrie Kohniton, 30, 24. 
Sufad Gridion, Albertine Matbijen, 21, 24. 
Robert W. Kohnjon, Clara Beiterfelt, 33, 22. 
Kan Stachnit, Bronislaw Barron, 24, 21. 

(. Angertborn, Gertrude X. Blake, 


3. 


28, 29. 
. Adams, Dorothn Berkjon, 9, 22. 
Sal ve Terrara, Giovanna D.Patermo, 22, 23. 
Charles Kumlin, ZXottie Bere, 9, 8. 
Emil Pitterlin, Florence Callaban, 25, W. 
Yan Kolet, Franzista Smulowsta, 40, 20. 
Mam SS. Raidiger, Annie Shent, 32, 3. 
Rohumil Zauber, Millie Donat, 24, 21. 
Bernard Duagan, Mayme Murphy, 25, 28. 
Auguſt Pohlmann, Edith Feddeler, 24, 17. 
Adam Liefam, Garrie Dtto, 30, 20 
Wincens Kalecak, Aniela Manica, 3, 18. 
George E. Hannes, Lizzie Cole, 21, 18 
Antony Rimszimia, PBetronella Vojuhas, 37, 8. 
Kohn Rlein, Annie Cafhman, 3, 9. 
Nicholas E. Thornton, Emma Moffett, 22, 22, 
Xames E. Fleetwood, Alma Sund, 3, 21. 
Garle W. Fiih, Lıreinda Gofler, 20, 21. 
Abraham 2. Kramer, Celia R. Kallid, 26, 20. 
Sohn I. Keating, Augufta M. Webhrli, 43, 42. 
John 9. Dette, Annie U. Shmall, 38, 21. 
Andraei Soaiägt, Katarzuna Kizankorwsta, 27, 24. 
Emanuel M. Bilsio, Hattie Strauß, 27, 3 
Peter Connelly, Bridget Neivell, 24, 129. 
Kohn Monaban, Sujan A. MiSil, 44, 47. 
Koh. Kroll, Mary Ciman, 21, 20. 
William Kaifer, Grace Garion, 3, 2. 
Aofeph E. MMeil, Mary Kearney, 40, 2. % 
Mhrabem 3. Kujel, Helen Q. Ooften, 21, 18._" 
Thomas Frletcher, Marp U. Croasvaile, 31, B. 
Wiedvlat Koziol, Dorter Wilezewsla, . 28. 
Milltaın Schumacher. Agnes Lange, 
> Sharles Haufhild, Sena Giefede, 22, 
Thomas Y. Kayne, Mary €. Knapp, 38, 8. 
xohn Lourinawicz, Petrontela Jularate, 3, 19. 
denen Leer, Nellie Spencer, 60, 40. 
Bernard ®. Henderion, Laura Broion, 28, 27. 
Thomas E. Rvan, Caroline Schent, 21, 18. 
Malter 5. Hammel, Either Schram, 38, 2. 
Kohn Giller. Doneter Gonftantopulos, 9, 8. 
Edmund Neumeifter, Caroline Friedrich, 26, M. 
Kohn I. Roots, Ienaite F._ Welandt, 4, 2. 
Edmund Fitzgerald, ary ane. 33, 8. 
Walter Schreiner, Dlive & Mebiter, 32, 3. 
James ©.-Nir, Yennie Gunningbem, 24, 23. 
Stephen A. Bladivell, Ollie Ienjen, 24, 21. 
Srant Rofte, Anna Heiit, 51, 50. 
eorge 5. Niderjon, Nellie Canby, 37, 39. 
Natrid Meinrdre, Katie Butley, 29, 38. 
James I. Hiden, Ella T. Kaas, 3, 23. 
BHil. Zachelmaper, Margaretha Ungemact, 37, 37. 
Kohn F. Scanlan, Mary €. Mahoney, 21, 18. 
Sohn Manfon, Annie Sarion, 31, 2. 
barles_ Syland, Elizabeth Yan Bruggen, 24, 24. 
Breen 5. Laplen, Daifp Robinfon, 3, 26. 
<Aofef Selena, - Clara Dearemart, 24, W. 
Aoieph F. Brown, Noje Watch, 27, 4. 
Kels Sundgren, Lorena Stoncberg, 21, 18. 
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„‚Abendpoft‘‘, Chicago, Mittwody, den 29. Januar 1902. 
a —— 


MRarftberidät. 


Chicago, den 9. Januar 1901. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 


(Baarpreife.) 

Wintermweigen, Nr. 2, roth, ie; Pr. 
roth, Te: Nr. 2, hart, Ta-Tric;, Nr. 
hart, 744—Tc. B 

Sommermweizen Nr. I, 7-7; Ne. 2 
TR—T5ic; Nr. 3, 70-i4ke. 

Mepl, Winter-Patents, B.80-$1.00 das ab; 
„Hard Matents“, $3.80-83.90; bejondere Mar: 
ten, 44.20-41.30. 

Mais, Nr. 3, 5öfc; Nr. 3, gelb, 58. 

Hafer, Nr. 2, 07 —4le; Nr. 2, weiß, dic; Nr.d, 
42c: Nr, weih, 41 Mle; Nr.4, weiß, 38426, 

Heu (Verkauf auf den Geleifen—Beltes Timothy: 
813.00—813.50; Nr. 1, $12.00—$12.50; Nr. 2, 
$11.00-811.50: Nr. 3, 810.00—$10.50; beites 
Prairie, $11.00-811.50;  do., Nr. 1, 88.00 
$10.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Nr. 3, 8.0-88.0; 
Nr. 4, 86.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Januar TI; Mai 77fc; Auli T7Ec. 

Mais, Zanuar 57; Mai 60fe; Juli 6046; Sep 
tember 59%c. 

Hafer, Ianuar 4lc; Mai 
tember Iljc. 


Pc; Auli 37dc; Sev- 


Srovifionen. 


Shmalz, Januar 9.174; Mai 99.32; Juli 
*89. 40. 

Rivphen, Aanuar 8.12%; Mai 8.35; Aufi 
$8.474. 

Gepvöteltes Shmweinefleiid, 
815.423; Mai 815.073; Auli $15.80. 


Schlachtvteh. 
Rindpvieb: 


u Beſte „Beeves“, 1200 1800 Bfund, 

87.15-87.50 per 100 Pfund; ausgeſuchte fette 
„Beeves“ und Erport:Stiere, $6.50—$7.10; gute 
bis ausgejuchte Beef:Stiere, .65-—$6.40;_ ge= 
tingere bis mittlere Beef:Stiere, 84.75-85.50; 
gute fette Kühe, 83.39-44.30; Kälber, zum 
Chladten, gute bis beite, 5.00.35; zur 
Zudhr. gewöhnliche bis beite, 33.00-85.00. 

Shmweime: Ansgejuhte bis beite (zum Berfandt), 
36.20-86.40 per 100 Piund: gewöhnliche bis 
gute (Schlahthausmwaare), 45.70-86.20; ausge: 
fuchte für Fleischer, 6. —$0.35; Tortirte leichte 
Thiere (150-195 Pfund), *5. 70 86. 05. 

G&ate: Grrort Muttons, Schafe und Jährlinge. 
84.50-85.15 per 100 Pfund; gute bi3 ausges 
fuhte Hammel, $4.40—-4.80: aute bi? ausges 
fuhte Schafe 33.00-44.35; Yänmer, gute bi$ 
beite, 85.59-85.90; geringe bi3 Mittelwaare, 
84.25-55.40. 


(Maxttpreife an der ©. Water Str.) 


MoltereisProdufte. 


Januar 


Butter 
„Creamerh*, ertra, per Pfund 
Nr. 1, per Brund 
Nr. 2, per Piund 
„Dairvn,* Eooleys, per ‘Fund 
Ar. 1. per Pfund 
Mr. 2, per Pfund 
„Ladies“, per Pfund 
Packwaare, friſch 
Käſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.... O.10 -6. 104 
Daiſies“, per Pfund 0.10% 
‚Voung American“, per Pfund......0.10—0.107 
Schweizer, per Pfund 0.12 —0.123, 
„Blods“, per Pfund -............. 
Limburger, per Pfund............. 
Brick, per Pfund 
Eier— 
Sier nacgevrüfte Waare, per Did. 
(Kiſten eingeichloifen) ( 
Brtime YRaare, ımır Ara don Vers 
luſt (Kiſten zurückgegeben) ........ 0.23} 
Aus Kühlipeihern 0.15 —0.20 
Geflügel, Kaibileifh, Fiide, Wild. 
Flügel (lebend— 
Sühner, per Pfund 
Trutbübhner, per Pfund 0.09 
Enten, per Pfund — 0.10 
Gänſe, per Dutzend 5.50- 10. 00 
flhügel (aeſchlachtet und zugerichtet) — 
Hühner, per Pfund 0.00 —0.10 
Kapaunen, ger Piund 0.11 —0.14 
Enten, gute bis befte, ver Pfund... 0.10 —0.12 
Gänje, befte, per Prund 0.08 —0.09 
Truthühner, per Pfund 0.09—0.12 
(ber (geihlahted— 
50-50 Bund Gewicht, per Pfund. .0.05 —0.06 
60-75 Plund Gewicht, per Pfund.. 0.06 — . 
6—1ioo Vfd. Gewicht, der Pfund.. 0.073-—0.08 
1009-110 Po. Getwicht, per Piund.. 0.08 —0.084 
sche (riihe)— 
Ehwarzer Barfch, per Pfund 0.123—0.13 
Biderel, per Piund....... ee 0.04 —0.05 
Hehte, per Bfund . 0.05 —0.06 
Karpfen, per Pfund . 
Barih, per Pfund 
Wale, per Pfund .... 


ild— 

Enten, Mallards, per Dukend .... 

Enten, „Ganvasbad3*“, per Dutend. 5 

Schnepfen, per Dutzend .... ........ 

Plover, per Dutzend 

rafriebhühner. ber Dutzend........ 

Kaninchen, per Dutzend.......... 

Haſen, per Dutzend ... 

Dirichfleiich, per Pfund 

Bärenfleifch, per Pfund 

Opofium, das Stüd....... sn... > 

Sriidhe Früdte. 
pyfel— 

„Greenings”, befte, per 

„Xen Davis”, per Faß 

Baldwins“. Wr. 

Jonathans“ ............... Kira 
Bananmen--per Gebänge 
gitronen-Galifornia, per Kifte.... 

Meijina, per Kifte 
DOrangen—Floridas, beite, per Kiite 2 

GKalifornia Navels, per Kifte 

„Srape Fruit“—Jamaika........... e 

„Grape Fruit’— Florida 
Ananas — Crates ............. o.... 
Breihelbeeren — ber Fab 
Trauben— | 

Gatamwbas, Kiite mit 15 Klörben.... 

Ralitornifche. 4 Körbe 
Erdbeeren— Florida, per Suart.. 


Gemüfe. 
Pritifeler Sprottentohl, per QDuart.... 


3.00 —).50 
23,75 —3.00 
3.2”, —3.50 
3.253 —3.50 
1.20 —1.50 
1.75 —2.50 
—3.0 
. 00 
.25 
) —6.00 
—7.0 
—5.00 
—7.50 


75 —2.25 


Nothe Rüben, neue, per Faß.... 
Kraut, per Tonne...... . 
per 100 Köpfe 

Sauerkraut, 4 Sallonen .... 
Mohrrüben, Galifornias, per 
Plumentohl, per Crate 
Gurten, biefige, per Dusend.... 
Zwiebeln, befte weiße, ver Auihel...... 
Natieshen, per Dusend Bündden..... 
Kopfialat, fylorida, per Faß 
Miattfalat, per Kübel 
Sellerie, Mic., feinfte, 5-6 Dußend.. 

Hiefige, per Dutzend 
Tomaten, kalifornifche, 4 Körbe 
Meterfilie, per Dubend Bündchen...... 
Rüben, neue, per Crate 
Spinat, per 3 Bufbel 
Paſtinalen, per Faß 
Bohnen: 

Trodene „Peas“, auserleſene, 

„Medium“ 

Vraune ſchwediſche 

Rothe Kidneys“ 
Kartoffeln. feinſte Rurals 

banks, per Buſhel 

Geringere Sorten, per Buſhel 
Suͤßlartoffeln, per Faß 

Nüuſſe. 
Hidory, der Buſhel —P............ 
Betans, ver Pfund 
— — — 


Zodesfälle. 


veröffentliden mir die Namen der 
deren Tod dem Gejundpeitsamt 


Bufhel.. 


Nachfolgend 
Deutichen, über 
Meldung zuging: 

Dork, Aohn, 56 3., 27 Priehbam Etr. 

Friefield, Frieda, I7_N., 151 14. BI. 

&uenter, Sobanna, 07 I, 982 N. Lincoln Ste. 

Hunziger, Glara, 4 -, 3611 Princeton Ave. 

Aurge, Sophie 9., 31 3%, 3 Sigel Str. 

Kunghaus, Yrancis, 11 x, 470 Sedamid Str. 

Karten, Karl, 72 N., 508 Eleveland Ave. 

Kuptz, Anton, 36°, 23 Ward Str. 

Kramer, Xobanna U., 65 x, 1025 N.Galifornia Up. 

Sieberenz, Wilhelmine, 55 x, 286 Dsgood Str. 

Sindberg, Emina, 37_ >, 742 Auitin Ave. 

Morling, Anna C. $., 75 3-, 703 Obio Str. 

Novak, Frant, 36 3., 5102 Tomnfend Str. 

Olfon, Ludwig, 40 N, 299 M. Obiv Str. 

Kobinon, Martha, 74 3., 19 Clark Str. 

Ramms, Mage, 26 3., 11 Ehapin Sr. 

Riemer, Caroline, 76 3., 1650 N. Sonne Abe, 

Medina, Achn, 60 ., 1390 Elybourn Ave. 

Roeichlein, Barbara, 76 S., TI MW. North Ave, 

Shillo, Adam, 64 S-, 918 Mohamnf Str. 

KFappendorf, Hermanıt *., 3 .., 0) Eoprek Str. 

Meber, Hannah, 55 3, 44 Aunior Terrace. 

Mefterlund, Karl 3., 50 3%, 878. 2. 


— — — 


Bau:Grliaubnikfheine 


wurden ausgeftellt an: 
N.» Jobmion, zwei dreiftödige Brid-Apartments 


Sehäude, 1908-1510 Waveland Ave., 850,00. 
Henty Hanfon, einftödige Frame:Eottage, 450 Bere 


Str. 
won Ane., $1000. : 

Grant Batale, zieiftäciges Bridhaus, 1158 Kebzie 
Ane., 84000. a 

€. Larfon, _ dreiftödiges Rrid » Apartmentgebäude, 
9124—26 Ontario _Ape., $10,000. 

N. M. Evddn, einftödige Srame:Eottage, 1838 8. 
Str., $100. N 

Kohn Horndod, einſtöclige Ftame⸗Cottage, 6239 
Throop Str. KIM. 

E. A. Elart, einſtöcige Frame-Cottage, 841 W. 63. 
Bl., 100. 

John Allen, zweiſtöcige Brid⸗Cottage, 6322 Laflin 
Str. 8600. 

— — — — 
Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 

Bertha gegen Adam Koehler wegen grauſamer Be⸗ 
adiung Trunlkſucht und Ehebruchs; Martin gegen 
Rartba Geifinger, wegen Trunkfudt; Augufta gegen 

Aldert &. Debug, wegen Truntjuht; Thora gegen 

Mm. Aofepb Morgan, wegen graufamerBebandlung ; 

Neilie gegen Thomas |. Flood, wegen graufamer 

| PBebandlung und Ehebrud. 

gelet Die „Sonntagpoft 


%: 


j ı11. Str., 175 $. öftl, von Wentworth Ave-, 


Der Grundeigentyumsmarft- 


Solgende GrundeigenthumsUebertrogungen in Di 
Höbe von $1000 und darüber wurden amtlid EIN? 
getragen: t 
Soomis Str., 141 F. nördl. ven 69. Etr., Offen. 

3%x124, I. Japcop an Iames W. Gordon, SL. 
Michigan be., 744 F. nördl. von 66. Pl m, 

front, 244X1608, I. &. Balentine an John Wale 

ter, 32000 

Nords 

front, 50X124, 9. Yarr an red. wart, F- 
Part Are., 175 3. meitl. von Weftern DE. 

front, 25X110, M. Wallace an Dominid G- 


len, #110. 

Volt Str., 194 F%. öftl. von Campbell Ave. Rord⸗ 
front, 75%X174.68, 3. D. Zalley an die Allgemeine 
Miijionsbehörde der Vreihrensfiche, EU. .. 
Rotchy Str., Nordoftede Waveland Ave., Weitfront, 
— R. 9. Bradley an Nels B. Jobnion, 
75. 
Rosco Str., 191 F. weitl. som Halten Str, SID? 
front, 5%X15, Anna Weber an Anthond Schiller, 

250. Zr 

Ruble Str., 1%4 %. nördl. von 21. Stt., Ditfront, 
35”100, 6. Anıdelbein an Chas. g- Soft, Sl. 

Sangamon Str., 73 %. nördl. von 65. Str., Wells 
front, 314%124.65, Myra Steinwedell an Anna 6. 
Sean, $15,000. 

Sheridan Koad, 40 %._öftl. 
Süpfront, 30x12, 8. 8 
Angerioll, 82450. 

Southport Ape., 67 5%. nördl. 
Oftiront, 50X120, F. Hofmann an Sentd 
HOW. 

Springfield Ave., 
front, 45.67x135, F. 
Bode, 81000. 

Zalman Ane., 


von Tremont Str., 
Knight an Ela €. 


von Gornelia Str., 
Binder, 


Dunning Str., Weſt⸗ 


Südoſtecke —9 
Pridett an Youls C. 


A. 


Nordoftete Le Mopne Str., Weltfront, 
Gridjon an Chriſtian Vrohle, 


BX13, N. ©. 
2. 

Throop 
front, 
$1432. 

2%. Str., 216 7. 
1237124, M. Marnsfi an 

». Str., 235 %. öftl. von 
front, 2DX8L, A. Maciegewsfi an R. 
81650. 

Union Ave., 
121.27, A. C. Kolar an 

MWabaih Ave., 189 %. füpl. von 3. Str., 
D5EX1784, Samuel PB. Cory an Nelie X. 
RUN, 

Winthrop Ave., 319 F. 
1443, Oſtfront, S. 
32000. 

Grundſtücke 
Anders E. 
22 0, 

Wrightwood Ave., 106 %. öttl. 
Nordfront, 27.02X135, E. 
Herbſt, 81000. 

Dasſelbe Grundſtück, Wm. 
borsty, #1. en 

Armour Apde., 567 $. nördl, von 55. Str., Oitfront, 
40x10, S. I. Cooper W. Greene, 816000. 

Aihland Ave, Norvoftete Well noton, Ave. Weſt⸗ 
front, 530125, C. Sundmacher an Geo. Sprenzt, 
KEN, 

29 Barber Str., 23x73, 
x. €. Rocco, $1300. 

Belle Vlaine Ave., 125 F. weltl. von W. Ravens⸗ 
wood VPart, Suͤdfront, E. D. Bangham an Dora 
Parry, B000. 

Buffalo Ave, 223 %. fühl. von 8. Str. Weſtfront, 
35%124, &. Szafranzfi an I F. Szafranski, 
31500. 

Carroll Ave., 65 F. 
P.rdfront, 75)140, 
nard, *1200. 

Fif Ave, 259 . nörl. von 3. 
2512., Nachlaß von A. 

*1070. 

41. Ave., 206 F. 
SOX124, J. E. 

Das ſelbe Gruͤndſtück, Chas. 


Str. 25 F. ſüdl. 
25%x115, 3. Coombs 


von Hillock Ave. Oſt⸗ 
an Hugh MeBride, 


öftl. von Aihland Uve., Südfront, 
Xojef Balenta, SLIM. 
uaihtenaw Xpe., Sitde 


Sofajtis, 
Nordmweftede 30. Str., Oftfront, 25X 
Xohn Blaha, $2500. 
Ditfront, 
Harris, 


nördl. von Leland Ave. 334 
Jenes an Helene Hanſon, 


50%x125.81, 
Swanſon, 


Are. 


64042 Woodlawn 
A. 


Anderſon an Cecile 


von Ridgeway Ave., 
Priborsth an Wm. 


Herbſt an Clara F. Pri⸗ 


M. Azzato u. A. an Roſa 


öftl. von Sacramento Abe., 
19. Flint an Front A. Bar: 


Str., Weitiront, 
ı Iofie Smith, 


MWeitfront, 
an Fhaz. R. Shupe, BMW. 

R. Ehupe an James €. 
Lee, 2300. 


N. B. Et, 141 F. nördl. von Montrofe Ave., Weits 


front, HOX157T4, Nadhlag von 9. Aamejon an Reus 
ben 9. Betert, 19. 

Francisco Anc., 75 %. nörbl. von 
Ave, Oftiront, BX15, S. M. 
Seth G. Gibbe, 2400. 

158 Haifted Str., BX104, Mary €. Drury an John 
9. Drurv, 81. 

Andiana Ave., 199 %. tüdl. von 58. Str., Weftfront, 
35x78, I. ©. Clinnin u. 4. an Margaret 8. 
Garmichael, $1100. 

ndiann Ave, 222 %. füol, von 46. Str., Weit: 
front, Z5%161, Wr. .H. Morris ub. 4. an em. 
N. Gampbell, $45,0%. 

Kinzie Str, Süroftede N. 48. Ube., Nordiront, IM 
x113, 8. O.Fiſcher an FriederileFiſcher. 810,000. 

Sincoln Str., 238 $. nördl. von 46. Str., Mefttront, 
324x124, 2. U. Minard an Joſeph Miska, 81100. 

Lincoin Äbe. 12 F. nördl. von School Str. Oſt⸗ 
jfront, Bydd, V. Buſchwah an Margaret A. Koer⸗ 
per, 34000. 

Magnolia Ave. Nordweſtecke Roſemont Ave. Oſt⸗ 
front, 4125, 9. P. Braus an Marie A. Kil⸗ 


ftofte, 83000. 

Michigan Ave, ML %. nördl. von 4. Str., Weits 
front, x161, €. W. Dupee an Glifabetb D. 
Brown, ]. 

Monroe Ave, 80 %. füdl. non 73. Str., Oftfront, 


25%107, U. F. Fechteler an John T. Caulfield, 


*1800. 

Normal Ave., 66 F. nördl. von 61. Str., Weſtfront, 
B12 und anderes Eigenthum, J. A. MeGinthy 
u. 4. an Yames E. MeCinty, 3000. 

Sazjelde Grundftüd, I. €. MeGinty an Yohn ©. 
Mebinty, BO. 

Grunditiid 170 North Ave., 24x18, 6. E. Hechinger 
an Eliſabeth Louen, $1. 

Datvale Ane., Nordoftede Herndon Sitr., Südfront, 
194.8%X12, Lincoln Fuel Co. an die Hammond 


Tading Eo., 19,500. 

Prairie Ave, 85 %. nörbl. don Frink Str, Ofts 
front, 50%193, ©. 2. Greely an &bmward Mes 
Donald, E50. 

MW, Navenzwood Park, Norpiweitede Wilſon Ave., 
47152, Albert €. Biehme an die Ravenswood 
Enfetn Depoiit Walt Eo., $40,000. 

65. BL, 20%. weitl. ton Stony Asland Ave., 
Nordivont, XI, €. CE. Eiger an Same H. 
Trotter, 8750. 

St. Elmo Str. 
front, 25X124, 
81500. 

State Str., 


Str., 


Voss 


Bloomingdale 
Thomajon an 


216 3. Öff. von Robey Str., Nords 
E. 3. Bauer an Kohn Beckmann, 


44 F. ſüdl. von 116. Str., Ditfront, 
50x15, M. Ihorp an Alle U. Teninga, 3248. 
%. Str., 75 %. öftl. von Wallace Str., Nordiront, 
252124.0. 3. B. Breivfter an James Majet, $110% 


Kleine Anzeigen. 


——n 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer, welche ftetige Unftelung mins 
fen, follten voripreen. — Pläge für Wächter, $14; 
Janitors in Flatgebäuden. 875; Männer für allgem. 
Arbeit in MWholejale:Geichäften, Yracht:Depots, $12; 
BVorters, Paders, $14: Treiber für Delivery, $12; 
Sabrifarbeiter, $10; Maſchiniſten, Elektrikler, Engi⸗ 
eers $18; Seizer, Oeler, 814 Rolleftoren, $15; 
Buchhalter, Korrejpondenten, Timeleepers, $12 aufs 
wärts; Officer Aififtenten, Grocerds, Schuhe, Eifens 
twaaren= und andere Glerl3, $10 aufwärts. Ouarantee 
Agency, 195 YaSalle Str., immer 14, 9 Treppen, 
zwifhen Monroe und Adams Str.—Staats:Lizens. 

mido 


— —— — —— — — 
PVerlangt: Korbmadher. TEE 14. Place, nahe 
Blue Island Ave. 


Perlangt: Junge in der Bäderei. 

Str., nahe Oakley Ave. 

a Guter Wuritmaher. 145 Weit Randolph 
it. 


Verlangt: 
Etetige Arbeit und guter Sohn. 


115 Weit 4. 


Meifing Eeroller® > Widet Mater, 


Andrews 
&o., Milmaufee und Dafleb Ave. midofrjafo 


Rerlangt: Starter Aunge ‚in Päderei. Gafe-Arbeit. 
Piuk Erfahrung haben. 125 Pan Buren Str. 

Berlangt: Yanitor. 33 und 3 E. — Str. 
Rerlangt: Eriter Klaſſe Kupferſchmied. Beſtändige 
Arbeit. Adr.: D. 234 Abendpoft. 

Verlangt: 2. Hand Gatebäder. 584 Dgden Une. 
Berlangt: Junge, ungefähr 16 Jahre alt, zuver⸗ 
leffig, um im Shipping Dept. zu beiten und Gänge 
zu beiorgen. Yanz, Omen & Co. 183 Late Str. 
Perlangt: Ein guter Cakebacker, ledig. 4531 NR. 
Clark Str. 

Verlangt: X 
Baldwin Braß Works, 232 6lni 

Berlangt: 50 Arbeiter für Wälder in Michigan. 
Fahrt bezahlt. Yohn von 826 bis 830 per Monat, 
Road und Room. 118 irtb Ave. 

Rerlangt: Junge, der das Majhiniftengeihäft zu 
erlernen winieht, Eriter Rlafte Gelegenheit. Nachzu- 
fragen bei Kurran & Thomlon, 2—24 Euftom Houfe 
Place. 

Merlangt: Püder als 2. Hand. 844 S. Haliteb 


Etr. 

Verlangt: Mann für Gerberet- Arbeit, ein geübter 
bevorzugt. Ebenfo Glavelever:yärber. Chicago Kid 
Glove Mig. Co., 109 N. Sineoln Str., nahe Kinzie 
€ 


tr. 


Jeute für Meflings und Eijenarbeit. — 
2372 Clinton Str. 


Nerfangt: Aunge an Cafes, einer der fehon in der 
— geareiter hat, LI Larraber Ott 
erlangt: Trimmer und Abbügter an Rüden. — 
883 Milwaufse Ape., Top Flat. mdfſa 

Verlangt: Preffer an Röden. 564-566 NR. Aſhland 
a a en 

Nerlangt: Junger Mann am Cakes. 91 E. Chi: 
cago Ave. 
erlangt: Ein ftarter Junge mit Grfabrung an 
Gates. 464 Welt 12. Sit. dimi 


— — — 


erlangt: duſſchmied, der am 
kann, 47 N. Weſtern pe. 
BVerlangt: Eriter Klaile deutiher Kuchenbäder für 
Ghirage; nur ein guter Mann braucht jich jchriftlich 
zu melden. Adrejie: D 936 Abendpoft. dimi 


Verlangt: Drei zuperläffige verheirathete Männer; 
müffen engltih umd deutjch iprehen; $10 per Woche 
und Kemmiffion. Rachzufragen ale 

Smi zZ i en = 
3.8. Smith, Superinten dimidofefa 

Berlangt: 4 Helfer in Strangfärberei. 398 Zins 

coln Ave, Strauß. modimi 
Klaſſe. 


Verlangt: Cabinetmalers Arbeiter erfter RI 
Betändige Arbeit. 113 R. Beoria Str. 24ja, 1m 


Berlangt: Schneider und Operator3 an Ladies’ 


Euits. Werfection Ladies’ Xailsring €o., 185 
Adoms a l4jat* 


om bt.rUUUL[_—_— 
Bealangt: € Schneider am feinen Jageis. 
ee, ehekiar girbeit. Beier Sohn in ber 
Stadt. Rommt fertig zur Arbeit. ra Ladies 
Xailsting Go. 185 Unams Gin Bloor. 


Boden arbeiten 
dimi 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
— — — 


Verlangt: Ein guter Porter, der feine Arbeit 
ſcheut. Guter John. 4009 Aſhland Ave. midofr 


— Gin Yunge an Gates. 11% Milwautee 
ve. 


BDO 5 ——— — 
Perlangt: Ein guter Abbügler an Hofen. 8ER. 
Mood Str. 


Berlongt: Ein fräftiger junger Brotbäder umd ein 
Aunge für die Konditorei, 176 N. Clark Str. 


Berlangt: Ein Regeljunge. 169 Genter Str. 
Verlangt: Yunger Porter, fertig zur Arbeit. — 
Norvoit:Fde Helmont und MWeftern Une. 


Verlangt: Fin junger Mann, um an Brot zu bele 
fen. 16%, 12. Str. 


Verlangt: Ghrlicher unge, ungefähr 16, in 
Milhageihäft. Miller, 198 Ontario Str. dimt 


— — — — — —— 
EEE een 


Stelimgen juhen: Männer. 
Anzeigen unter diefer ARubrit, 1 Gent das Wort.) 


 Seiuht: Junger Väter, zweite oder dritte Hand, 
juht Stelle. 564 S. Center Ave. in!do 
Gejudt: Gin junger Munn münjcht eine Stelle 
zum Sunchtohen oder al3 Lundhmann. 120 Yocuft 
Str., U. Nevirlin. 


Gejucht: Guter Lunhmann fuhrt Stelle. Kann fo: 
hen, aufwarten und Yıruchcoumter tenden. Adr. D. 
233 Ubendpott. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäcker jucht Stel⸗ 


fung. Zu erfragen bei Carl Richter, M N. Ajbland 


Ave. 
Geſucht: Ein Mann jurht Stellung als Nanitor, 
it gut beiwandert in Dampfberzung, ‘ 
Falfomming. Apr. red Huber, 4 mw, 18. Place. 

Geiuht: Ein müchterner Tolider Bartender jucht 
Stellung. Adr.: 2. 551 Abendpolt. 
, von 30 Jahren 


Geſucht: Ein nühterner Mann 
oder Hotel. — 


winiht Stelle als Worter im Store 
Mor. 2%. 540 Adendpoft. 

Geiuht: Dritte Hand an Prot fuht Stelle. 3 
Rot, 105 Str. — 

- * — — 

Beiuht: Gin junger gebildeter Mann, der_Deuts 
schen und engliihen Sprade mn Wort und Schrift 
mächtig, juhr Stellung: DfficesArbeit vorgezogen. 
Kornmarn, 514 Waihington Bivd. modofriajon 


Wells 


Pann, in allen Saloonarbeiten 
Plag hinter der Var, 
653 Barıy Apve., ©. 

dimi 


Geſucht: Junger 
bewandert, wünſcht anderen 
um ſich weiter auszubilden 
Claſen. 

Geſucht: Aeltlicher Mann ſucht Stelle für Haus— 
arbeit oder Offices zu reinigen. O’Hara, 5014 Got: 
tage Grove Xipe. dimi 

Geſucht: 
ſchäft, fucht ſofort Stellung. 
WW. Chicago Ave. 


Ein auter Bartender, 15 Nahre im Gr: 
Nahzufragen 285 und 
dmi 


Gejuht: Fin Mann, 35 Jahre alt, ‚ledig, veriteht 
alle Arbeiten, juht ftetigen Platz. Binder, 113 S. 
Canal Str. dimi 

Gefucht: Selbitftändiger erfter Klaſſe Bäcker und 
Konditor ſucht Stellung. Adr.: Y 554 Abend: 
poſt. dimi 

Gefuht: Aunger tüchtiger Bäder, furze Zeit im 
Zande, fucht Stellung. Apr.: 8 400, Abenpdpoit. dimi 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Wort.) 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 
Käden und Zabriten. 


Verlangt: 
Guter Yobn; 
Met 12. Str. 

Perlangt: Mädden mit Erfahrung in Drygoods⸗ 
Store. 18 Weft 51. Str. - 


beftändige Arbeit. Dampffraft. 206 


Verlangt: Sleidermacerin und Lehrmädden. Frau 
Madiad, 734 Elybourn Ave., im Maskenſtore. 


Verlangt: Sunges Mädchen, dag gut nähen Fann, 
bei Schneiderin. 437 N. Clark Str., 2. Ylat. 


Berlangt: Paderd und Futtermacher an Weiten. 
127 Haddon Ane., 2. lor. mide 

Perlangt: Gute Pusmacherinnen, tüchtige Trims 
mers, tönnen gute Stellung außerhalb der Stadt 
erhalten, wenn jie fjich melden 
Wellington Hotel, am Ponnerftag, den 30. Januar, 
zwijchen 12 Uhr Mitags und 6 Uhr Abends. 





Verlangt: Frauen als Maſchinen-Operators, um 
Handichube zu nähen. Eiſendrath Glove Co., Eliton 
und Armitage Ave. Nehmt Elſton Ave. Car an Lake 
Str., oder Aſhland Ave. Car oder Fullerton Ave. 
Far und nehnmt Transfer an Elſton. 


Verlangt: 
beit nah Haufe gegeben. Kohn Bros. & Co., 168 
Market Str. mido 


Verlangt: Maſchinennähertnnen an Sfirts, Anz 
haltende Arbeit. Gute Bezahlung. Kaus, 741 Elts 
grove Ave., Baſement. 

Berlangt: Aungen und Mädden zum Xernen, — 
Bezahlung vom 2. Tage an. Gursta Hat and Bons 
net Frame Mig. Eo., 18 Mautene Court, nabe 
Miltwautee Ave. 


Berlangt: Mafchinenmänden an Stirt3 u. 
345 W. North Ape. 


Verlangt: Operatord und Finiihers an Nöden u. 
Soien. Guter Zehn, ftetige Arbeit für gute Leute. 
888 Milmwaufee Une., oben. mpjia 


Perlangt: Erfte Maſchinenmädchen, ſowie Hand⸗ 
madchen an Röcken. Stetige Arbeit. Guter Lohn. — 
510 R. Baulina Str. dimi 

Verlangt: Frauen als Maſchinen⸗-Operators, um 
Handihuhe zu näben. Eijendrath Gtove Ko., Eliten 
und Armitage Ave. Nehmt Elfton Ave. Gar an Late 
Gar, oder Fullerton Ave. 
2ia, Iwx 


Gloaf?. 
midofria 





Str., oder Aihland Ave. 
Gar und nehmt Transfer an Eliton. 


Gute Hand:Räherinnen finden beitäns 
Damen: 
jodimi 


Berlangt: 
dige Arbeit und beten Lohn in iger’s 
Hut-Fabrit, 1249 Wabajb Une. 

Berlangt: Gute MafchinensNäherinnen an Tuden 
und Shirren finden beftändige Arheit bei hohem 
Lohn in Eiger’s DamenHutFabrit, 1249 Wabaih 
Avenue. ſodimi 


Verlangt: 
röden. Cpons u. Neuman, 26 Martet Str. 


Verlangt: 10 Damen, um Urbeit im Sauje yu 


verrichten; ftetig. #6 bis $12 per Woche. 167 
Dearborn Str., Zimmer 718. 24jnim&X 





Erfahrene Arbeiterinnen an Damen: 
Nialw 


Haus arbeilt. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 1409 Montana Ave. 
Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit und alter 
Dame aufzuwarten. 4959 Wajbington Part Place. 
midofr 


Verlangt: Ein gutes deutiche® Mädchen für Hauss 
arbeit. Kleine Yanilie. Guter Lohn. 38 S. Pauline 
Str., nahe Harrifon Str. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Zu 


Berlangt: 
711 Oſt 


Haufe fſchiafen. Rachzufragen Donnerſtag. 
50. Str., 2. Flat. 

Verlangt: Eine dute Buſineßlungch-Köchin. Vor⸗ 
zuſprechen bis Freitag. Fred Potthaft, 146 S. Clark 
Str. 


Pirlangt: Deutſche Kochin. Randolph Str. umd 
5. Ave, Garden Citv Dlod, Bajement. 

Verlangt: Gutes Mädden für gewöhnliche Hauss 
arbeit ohne Wäiche. 120 Edgemont ne. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit, 143 
Pine Grove Une, 1. Flat. midofr 





Hausarbeit. f 
mido 


Verlangt: Madchen für allgemeine 
die Woche. 307 Marſhfield Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Waſchen. 
276 Lakewood Ave. Edgewater. 
Chicago Employment Agency, 
Süpfeite-Office 3453 Indiana be. 
Mädchen für jeder Art Stellungen. 
Nlöge frei. Tel. 94 Main. 
Perlangt: Köchinnen, Geſchirrwaſcherinnen, Haus— 
und Zimmermädden finden Stelle bei Frau Maper, 
144 ©. Halfted Sir. Herrichaiten belieben borzus 
iprehen. Sonntags offen. 


118 Fifth Ave. 
Verlangt: 300 
Haus arbeits⸗ 


Verlangt: Wir brauchen ſofort zehn gute Scheuer⸗ 
frauen gegen guten Vohn. Worrell, 145 State Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in der Familie. 71 Elobourn Wve., oben. 
Frau oder ftarfes Mäpden jür Haus⸗ 


Verlangt: F ft 
Heiner Familie. Nadzufragen 272 W. 


orbeit in 
North Ave. 


Verlangt: Numges Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in ileiner Familie. IS280 Evans Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Gutes Heim und guter Lohn. 3428 Bernon Ave. 
mido 


Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit. 134 Genter 
Str. 
Verlangt: 
Keim, wenig 
Une 





Gutes Mãadden für Sausarbeit. Gute! 
Arbeit, guter Lohn. 982 Milmaufee 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa⸗ 
milic, 09 Milwauter Uve.. 2. wlat. 


Terlangt: Märchen für Hausarbeit in Familie von 
Dreien. #. 3 E. Rorth Ave., 1. Flat. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu fo: 
den veritchen. Keine Wilde. 493 W. 12. Etr. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für leigte Haus ar⸗ 
beit. 440 Weit Van Buren Str. dimi 


Verlangt: 


Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
26 Wajbburn Une. dınido 


2.22 Sp a in a nn 
Eine zweite Köchin als MAififtent für 


Berlangt: 
Chef für Short Orders. 106 Randelph Str. diuu 


„Berlangt: Deutihes Madchen oder altliche Frau 
für allgemeine Hausarbeit. Gutes für rechte Sehr 
22ja 


5254 Union be. 


EN DEN an a a 

Berlangt: Ein gutes, zuperläffiges deutihes Mäd- 
Sen für leichte Hausarbeit. Guter Lohn. Borzuipres 
hen bei Mrs. Frieda Schudardt, 1511 Bradley 
nahe Halfte Str. 


Verlangt: Köhinnen, zweite und Haus arbeits mad⸗ 
vn. ee N „ri —S Mädchen 
im! 

En Lohn. 315 Indiana | iin 


Pl. 
Aja* 


W. Fellers, das einzige grohte deutſch⸗amerila⸗ 
niſche —— be i 
Elart Str. Sonntags Fe Pi Slate a u 


Fu Zeh Deucdern 2. hast 
ö N 


Painting und | 


nitdo | 


Erfahrene Majhinenmädden an Hojen, | 


modofrjaion | 


Erfahrene Hempden-Arbeiterinnen. Ars | 


— !holj, 


Beriangt: Frauen und Mädhhen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausdarbeit. 


Berlangt: Ein Mädchen für Sausdtbeit. Nahzu 
fragen im Apothete. OHalſted und 12. Str. . 


Berlangt: Cine deutihe Wittime unter 40 Xahren 
als Haushälterin, oder Mädchen. Kann aub Kind 
mitbringen. 1405, 49. Place. 


Verlangt: Eine Wafhfrau auker dem Haufe. TIL 
Girard Str. 

Berlangt: Mädchen in Heiner Familie, Guter dohn. 
210 Weit Chicago Abe. 

Berlangt: Frau als Haushälterin bei einem Mann 
auf Farm. Kind nit ausgeichlotien. 722 R. Oakley 
Ave. 


Verlangot: Deutſches Mädchen für Ha 
feiner Familie. 777 Mozart Str., 1 


wi Bl 00, 
Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 88 Lincoln Ave, 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäfche oder Pügeln. 505 Webiter Une. mopo 


Berlangt: Ein aute 
pro Mode. ION. U 


| Verlangt: Mädchen für 
Late Str. 

| erlangt: Mädchen 
Burling Str. 


1000 Wert 
mıDe 


Hausarbeit. 


R für allgemeine Hausarbeit.— 
m.) 


Jo 
Verlangt: Mädden von 14 bis 16 
leichte Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 
> >. + 
Floor, Front. 


für 
020 


x 
Jahren 


Mädchen fürHausarbeit. Dampfheizung. 


jeftern Ave. 


Marian 
Verlangt 
ns 
SR. U 
Haus⸗ 


12 N. 


Rerlanat: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
beit: fein amderes braudt vorzuipreden 
ıte Str., 2. lat. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau für Haus— 
arbeit bei 4 Ermwachienen. Keine Wäſche. 2059 
Halſted Str. 

Verlaugt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren 
leichte Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 


Roscoe Boulevard. 
Verlangt: Starkes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
| 
} 
| 


arbeit. Muß deutich fprehen. Keine Wäice. 24 
Roscoe Boulevard. 
——————— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle in Gaſthaus 
Saloon. 210 Weſt Chicago Ave. 
Geſucht: Frau wünſcht Beſchäftigung in Haus- 
Hand: oder Maſchinenarbeit irgendwelcher 
incoln Ave., 2. Flat. 


* Eine deutſche Frau, kurze Zeit im Lande 
Kann zu 


ud u Si rivaichen 
! b Kinzie Str. 


i 
ſchle 


‚Be. 


Jahren ſucht Platz für 


Halſted Str., 


Geſucht: Mädchen von 16 
Hausarbeit in tleiner Familie. IN. 
im Store. 

Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in oder außer dem 
Haufe. 43 Goethe Str., vorn. 


——— — — — — —— — 


Geſchaäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceats des Bert.) 


Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
xt Geihäfte: Hotelt, Salons, Res 
fereien, Groceries, Milchgeichäfte u. 
und Verkäufer jellten voriprechen. 
Dinimifr, mo, mi 


‚Bin 
verfauft je 
ftaurant® 
j. w. Käufer 


Zu verfaufen: Bigarrensiyabrit Nordieite, einträgs 
liches Geihäft: viel Stof an Hand. Preis B,000 
ne Geichäftstheilbaber für $1,5W. Hintze, 

born Str. 


— Büderei 335440 Storetrade täglich, 
polle Preife: feine Wagen. Hinse, 59 Dearborn Sir. 
Guter Wutcherfbop alter Plag, 


Zu verfai 
124 Menominee Str. 


trantheitsbalt 


Zu verkaufen: Saloon mit Dampfheizung, in que 
ter Nahbarfhaft, billig, wenn gleih genommen. 142 
Albany Ave., 1 Wlof jüdlige von Mad.jon Str. 


mıde ı 


nen erſter Klaſſe Fiſch Market, altes 
älich über $1500 jührlicher Verdienſt. 


im Zimmer 306 | 7 


Hau: und mehrere Pauftellen, mit 
ichließlich „Stock“, gutes Geſchäft.— 
tana Str. 


gu verfaufen: 
Treibhäuiern 
| Adr.: 1469 M 


Zu verlaufen: 
| jeite, mit 48 Zimmern. 


Das beite Hotel auf der Süpdwelt: 
Verlaufer zieht ſich zurück 
vom Geſchäft: 800; tommt und überzeust Euch. 
Sowie Saloons, Weftaurants, Bäckereien, Butcher 
Shops, Zigarren, aCndp:, Delitatejien:Stores. — 
Buftav Maver, 144 S. Halfted Str. 

Zu Haufen gejudt: Vollftändige Grocerp mit 
MWaaren. Bezable Paar. Muß billig ſein. Nachzu—⸗ 
fragen 1003 Elſton Ave. 


Sal 


Zu verfauien: Für S00, Hotel mit 12 ihn mo: 
blirten Zimmern und jeher gut gebenden Neitan: 
rant in der Hauptſtraße direlt an drei Babnböten 
und ein PBlod von der Bootlandung. Eine Gold— 
arube; überzeugt Fud. Nachzufragen Baerg Hotel, 
Michigan City, Ind. Yrjanlıvk 
Gine Bäderei, alter Blag. IM 

ſami 


Zu verkaufen: 
Oſt 30. Straße. 


Zu verlkaufen: 


Büderei und Grocern, 2 PVierde und 

| Wagen, wegen Familienverhältniifen. Guftav Molz 
fer, 202 Welt Monroe Str. 24ja,1ı0X 
—— — — — — — 


gu vermiethen. | 
(Ungeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Brid:Cottage, 4 Zimmer, Gas und 
Attic. 310 Weit North Ave. 

Au vermietben: Ein guter Saloon, Liauor:Store. 
Adr.: D. 238 Abendpoft. 
Zu vermi : 
Firrihtung y 
muß guter % Hzufchneider jein, per bevors 
zugt. Adr.: 408 Belinden Str., Waufegan, . 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


° Butcheribop mit Werkzeugen ud 
ıter Pas für er Maun; 


den richt m 


Zu vermiethen: Gut möblirte Frontzimmet mit 
guter Betoſtigung und allen Beauemlichleiten, hei— 
ker und taltes ter, 514 Washington Boulevard, 
nahe Aſbland. mdfriion 


——— 


gr miethen und Board gefudht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bet] 


Zimmer mit oder ehne Board 


zu miethen geſucht: ti 
Offerten unter 9. 552 


hei Wittme, Gute Bezahlung. 
Aben dyoit. 


552 


en gelucht: Autcheribop, von gutem Quts 
. 543 Ubendpoft. 


Se — — 
| 6 Junger Mann jucht Voard bei fathali- 
ſcher Familie, nahde Bonifaztus Kirche. 660 Dickſon 
Str 


Wagen, Hunde, Bögel ic 
Wort.) 


(Ungeigen unter diejer Aubrit. 2 Eents das 

Zu verlaufen: Pillig, gute Prauereis und Expreb: 
Picıde. 48 Sit Belmont Avpe. 
Grauſchimmel, 


Ein gautes Pferd 
mido 


1152 Weit 12. Str. 


Milwautee Ave. 


billig. Eigenthü— 


perfaufen: 2 gute Pierde, nf 
Baulina Str. 


u 
trant. 278 Bladhawt Str., nahe 
gZwei erſter Klaſſe deutſche Maſtiff 
coln Ane., Yowmanpille, Scymidt'3 





nde Kanarienvögel, ſprechende Bapageien, 

Idſu ws 1 Auswahl und miedrig'te 
Bolditihe u. 1. Wu gute Ausima tat 
Mreife, dei Kaempjer, 8 State Bit. gjak* 


— — — — — — — 


Möbel, Bausgeräthe 1C- 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 2 Cents des Bert) 


\ 


3 — de 
| Vs Neuer Barlor:Tien und fonftige 


u verfaufen: Betten und Kiffen. 595 38. Str. dm 
Zu der 2 
Hauzpaltı hen; billig wegen Fortziehen. 340 €. 
Rorth Ane., 2. Flat. dimi 
Zu verkaufen: Ein gepolſtertezs Sopha und piert 
dazu gehörende Stühle; billig. 3806 Wabaſh Ave— 
| nue. Ralm 


per 


| 


108, mufifalifhe Znftrumente. 
— — ter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


feines Boie Upright Piano; $ mo: 
Gros, 592 Wells, nahe North Ave: 
Nia 1w 


Kur $115 
netlih. Aus. 
nue. 


s⸗ und Berfaufs:Qingebote. 
ae unter diefer Rubrit, 2 Gent das Bort.) 


—— Solides eichenes Möbelfabril:Hart: 


rfaufen: } t-£ 
Bu 5 Sendet Poſtkarte. 


22.50 per Ladung. 
I Grie Str. 
— 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent: 
m ſi — t in Biano, Zither, Violine, Maus 
— — wird gründlich ertheilt in Carl 


Kabın's Mujie Acadeınd, 765 Eiybourn Ave. Liberale 
Breife. 15ja—7fb 


580 W 


das Wort.) 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gent; das Wort.) 


elaufen: Brauner Water Spaniel Hund. Na: 
„rl: 492 Marihfield Abe. 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 


a bean deutjhe Batent: 


oder | 


8 
Art. 0950 | 


| Wir haben das gr 


Sauie } 


Grundeigentbum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Dad Merk] 


@Garmländereisn. 

Zu verfaufen: Cine gute Fatm won 147 Wider, 
mit Gebäuden, Alles im beiten Zuftande und fertig 
für armen. Guter Bargain. S. B. Gary, Zims 
mer 708 — 59 Dearborn Str. 2ia,Imf 

Sheriffs-Verkauf! 190 Ader ſchöne Farm, Creel 
läuft durd, Ade t ſchönes Holz und 
Meide, 3 grobe e » RW; die Hälfte 
in Baar. Zimmer 52, Dearborn Straße. 

MEERE SE >. ian,iıe 

Garmen mi Stof und Achender Ernte vertauicht 
für Ghicagoer Grundeigentum. 119 La Salle Eır., 
gimmer 32. 1201%* 

- 


NRorbweitielte. 


Südweitieite, 
\ auf Adzahlung, da ich 


SS, 5 


x ir. 


Beriiedenes. 

Habt Ihr Häufer zu verlaufen, 
u dermicıheu? Kommt für gu 
Wir baben immer Käufer a 

ofien von 10 bis 12 Uhr Bormi 

KH & Se., Zimmer 5 und 6, 8 

Rordiweitide Dearborn Str. 

A -——Jmeig: Gef 
1697 N. Clark Str., nördlich 


au vertauſchen oder 
Refultate zu uns, 

— Eonutags 
3. — Richard U, 
Waſhington Ste. 


125,8* 
Bowmand ie, 


ae 
365 Aben dpoſt 


reLot 


Geld auf Mobel. 
(Ungeigen unter biejer : :%, 2 Gents das Wort.) 


u. Frend, — 
18 LeSalle Str, Zimmer 3 — Tel.: No Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, BPierde, Wagen u. f. m 


Rleine Anleihen 
—* von 2 bi3 $409 unfere Spezialität. 
Wir nebmen Euch die Möbel nicht weg, mern rg 
die Unleibe m ern laiien Ddiefelben 
u ur 
Bir leihen aub Geld aı e in gutbegahlten 
EStelungen, auf deren Rote. 

te deutiche Geigifi 
in der Etanbt. 


ft id zuverläjiigfte Bedien 
A. ſ. French, 
* —— —RWR 
18 LaSalle Str.: Zimmer 3 — Tel.: 737 Main, 


—A 
geLoan Gompenl, 
nmer 216 und 217. 

n Gompasıı, 
202, 


Wir leihen Euch @eld im großen und fleinen Bes 
trägen auf PBianos, Mövel, Derde, Wagen oder i$s 
gend melde gute Eicherbeit zu den billigften Bes 
dingungen. —-Tarich zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Ibeilgablungen werden zu jeder Zeit ans» 
geismmien, wodurch Die Koften der Anleihe verringert 
woerden. 

Chicago Mortgage Loan Gompınly, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
11ay® 


den ge 
Ihr ar 
gnügen ſe 
Das 
Otto N l 
Sitpweltswde & 


Eh!caxgo Credit Company, 
9 SaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenſtãände. Keine 
Peröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
geihte Anzablungen. Nierrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wogen, Sprect bei uns vor 
und ipart Geld. ljn® 
° 9 QaSalle Str., Zimmer 21. 

Branch⸗Office, 531 Lincoln Ave. Lake Biem. 
— — — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 2 Cents das Wort.) 


Geld obne Rommiffion. 
Louis Freudenberg verleiht Brivatsfapitalien von 
Kommtilf.en, und bezablt fünmtliche 
veifach fichere Hpperbelen zum Vers 
ı Hand. Pormittags: 37 N. Hoyne 
Une, e Gornelia, nabe Chicago Ave.; Nachmit⸗ 
tags: Unity-Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str, 
ja? 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. Ernſt 
Meims, io59 Milwaukee Ave., zwiſchen Fullerton 
und California Abe. 240,%* 

Nrivatoeld auf Grundeigentbum zum QAauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. 81 per Huns 
dert. Adr. U. 194 Ubenppoft. 2jan,*% 


Seid au verleihen an Damen und Herten mit 
feiter Unftellung. Privat. Keine Hypothel. Niedrige 
Raten. Leite Adgahtungen. Simmer 16, 86 Wafh« 
insten Str. Offen bis Ubends 7 Ubr. Hma!? 

Geld auf Grundeigenthum zu berfeiben zu nic 
drigiten Raten. Oscar Nabe, 0 Weit Chicago 
Ave. jan, famoınilmt 


Reine Kommifiion, Darleiben auf Chicago und 
urban € deinentbum, bebaut und leer.“ — 
in 339, 9. O. Stone & &o., 206 LaSalle 
2jan,* 


Ir 


ı verleihen: "Obne Kommiffion, billig, Privat⸗ 
gelder erxſte und zweite Hypothet. Adr.: 9. 427 
Abendpoft. Wia, 1w* 

rinat:Geld auf Grumdeigenthum gu 4 und 5 


treibt und ich werde vorfprechen. Adr.: 
2ia* 


erite 


erſonliches. 
ts das Wort.) 
Galifornta und North Bacifie Küfte, 

Judſon Alton Erturſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
rieller Bedienung, durchfahrende Pull man Tour iſten⸗ 
Schlafwagen, ermögligt PBallagieren nah Galiforuıen 
und der Bacificküfte Die ang-nehmfte und billigite 
Keife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donnerftag 
vie Shicage & Alton Bahn, über d’e „Scenic Rouie* 
mittelft der Stanjas City und der Denver & Rio 
Srande Bahn. Echreibt oder ſdrecht vor bei Judſon 
Alton Erxrcurſions. 840 Marquette s Gebäude 
EHicage. 1055,29 


Ehriftlige Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
yuderlällig; ebenfalls Uniprachen, Gelegenheitäreden 
deutfh und engliic angefertigt. Abends vorzujptes 
an oder abdreii:rt: 337 Hudion Une, 1. Glat. . 

25/p,2* 

sche Fyilzichube und Pantoffeln jeder Grös 

ke fjabrizirt und bält vorrätbig U. Zimmermann, 
148 Ginbourn Une., mabe Zarrabee Str. 

ITian,ImtX 

en, Miethe und Schulden aller Urt 

. Ehlebtzablende Miether hinaus⸗ 

e Kraft, deutſcher Advokat und 
dintticher Rotar, 15 SaSalle Str., Zimmer 1915. 
Telephone Gentral 582. g0;* 

e Kühn, geborene Vetter, bitte ihre Adreſſe zu 
legen. Adr.: D 239, Abendpoſt. dimido 





Frau Gatbarina Reiter bat 
verlafien, und Gert Nicholas 
haftbar. 309 N. Mood Sir. 
Damen: und Serren-Kleider auf leichte mödhent: 
fie oder monatlihe Abzablungen. Erane'3, 167 
Wabaib Une. Iin,X* 

Frau Kohn ift don ihrer Reife zurüdgelebrt und 
tehnt mieder 413 North Ave., nahe Wells Str., 2 
Treppen. —A 


Nechtsanwälte. 
(Ungeigen unter dieſer Rusrit, 2 Cents das Wort.) 


ihr Heim und Bett 
Reiter iſt für nichts 


William dent), deuticher Rechtsanwalt. 
Ullgemeine RechtssPrarid. — Ruth rel. — gimmer 
194], 79 Dearbern Str. 6je,imZ 


Da — — — — 
8. 8. Eichenheimer, deuticher Anvotat, praktiziert im 


allen Geri ten. Konjultation frei. 59 Dearborn Str. 
ib!’ 


red. Blotte, Rehtsanwalt. 
Alle Rebtsfachen prompt beiorgt.— Suite 844843 
Unity Building, 79 Dearborn Eir. Wohnung: 105 
Osgood Str. 208;* 


Freies Austu ıft23:Rcht3=- Bureau. j 
Rechtsangelenenbeiten promp! beinrgt. Löhne kolektirt 
Zımmer 10, 78 SeSafle Str. 3ip*® 


— — — — t — ————— 
Aerztliches. 
—E Rubrit, 2 Cents das Merk) 
Indian Treatment Inftisute, Sol Wells Sitr., 
Zei. Blad 1427. — Einfaches jiheres Deilmittel ges 
gen alle veralteten Kranfpeiten jind Indian Bauın» 


einden- Bäder. 2ja,im 
Ehroniich » Kranke, bejonders 


Kneipp»: Kur, 

Saut:, Harnz, Kierenz, Geſchlecht⸗ Lungen⸗, Hals⸗ 

DZerz⸗ Magen⸗, Leber⸗t Blut⸗ Nerven⸗ und 

Srauenleiden merden raid kurirt. Dr. Rothigild, 
ireftor. ll Wabaihd Ane., Ehicago. 14jepiami* 
„Dome Utosping Cougd Eure* ift gerantırt, dem 

KReuhbuften raich zu beilen. Linderung augenblidiid. 

Ungeneha.:s Geihmad. Br allın s— 


Dr. Ehlers, 126 Wels Eıtr., nn 
Geihlehtä:, Haut⸗ Biuts, Rierenz, LCebers un Ma» 
entranfheiten ichmell gebeilt. Ronjultation u. Untere 
uhung frei. Eprehiunden 3-9; tags 9-3. 





Schmerzlofe | 
Niederkunft. | 


den > ora ift das einzig fihere nnd pof- 
tive und immer fertige Mittel in 
den drei Gefafr-Perioden im 
Leben einer Fran. 
@3 führt Frauen fiher durdy die Ihredlide | 
Aufregung Dead Kindbettes und verleiht 
den Organen nachher ihre Stärke 
und Gcefundheit wieder. 


Probe⸗Flaſche portofrei. 


Die ſchrecklichen Wehen und unbeſ 
Schmerzen beim Kindbett ſind jeder Ft 
*3232 


die Mutter ift und für Die jchredli 


brauch von Boa Phora fallen ie 
Mutterihaft weg, die Schmerzen j 
und durhaus erträglich wayrend Der 
und der vorhergehenden Tage, 


Niederkunft 


Grau&mmaDodfon, Jerfeppille, SH. 


ie, S.. F088: 


Hrau Emma Dodion von Kerfeypil 
indzr Jahren Zoa Phora 


„sch babe feit einundzwa Q 
im Hauje und gebraude es während der monatlichen 
Verioven und vor der Kiederfunft. Ehe ih Boa 
gebrauchte, war ich unregefmäßig und litt ichre 
bei der Menftruation, aber jeit ich es gebrauche, war 
fie regelmäßig, und ich litt nur wenig. Ich babe oft 
gejagt, ich woilte bei der Niederfuuft cher ohne einen 
Urzt fein als ohne Boa Whora vor derjelben jein. 
Sy bin Mutter von fünf Sindern. Ehe die erften 
zwei famen, hatte ih noch nicht von Boa PBhora ges 
bört und litt bei dem einen fünfzig Etunden, cbe 

sg n war. i burten ge 

ch Yoa PRbora und feine dauerte länger als 
D iden. Ich bin jeßt jicher und obne Schaden 
fiber die fritifche Zeit hinweg, genannt Qebenstwech- 
fel. Ich Lit: nur jehr geringe Schinerzen, denn id) 
gebrauchte Zca PBhora. E3 ift die befte Medizin für 
fhmerzhafte Vienjtruation, die ich je kennen lernte, 
und ich babe fie nichreren Frauen gencben, und nie 
babe ich gehört, daß fie fehlichfug.* 

30a Phora hat den Sonnenjihein der Gefundheit 
in ba3 Heim vieler verzmweifelter Frauen gebradt. 
63 hat 88 Frauen erı ht, Mutter zu iber 
Die unter feinen Umitä die Schmerzen, | 
nd Aufregungen hätten aushalten können, di 13 
bedingt der Geburt eines Kindes in -ihrem früheren 
Zuftande gefolgt wären. Die Gedichten vieler die 
auen, die jet Dieje großartige Medizin, Zoa 

loben, jind wirfli wunderbar, Sie erzäb 


ra 


dt: 


Zei den leßten dre 


er rt 


% 
Phora, 


ing litten. Sie erzählen von der Ummün 
i t, Mutter zu werden, aus dem Grunde 
Die Organe nicht ſtart genug waren, um das 
bis zum Ende der Zeit zu tragen; 
Frühgeburten verurſacht, welche das Leben der 
dieſ 


daurch w 


ter in größte Gefahr verſetzte. Jetzt ſagen 
dab fie bei der Niederfunft nur wenig 
Batten und nur geringe Unannehbmlichkeiten jich nad) 
der Geburt cinjtellten, wenig Schmerzen und feine 
Bhlen Folgen. 

Kauft eine Dollar-Flafhe von Zoa Bhora in der 
nüdjitaelegenen Wpotbefe, oder die Zoa Mbora Go., 
Ralamazoo, Dlich., jchiet fie Euch portofrei nach Enz: 
pfang des Preifes. 63 tft fein Grperiment, wie e3 
Hunderte von dankbaren Frranen täglich bezeuaen. 
Ser Doltor freut fin immer, % n beantworten 
zu fünnen. Zögert nicht, wegen Ausfunft au jchreis 
ben 

Mir find gerne bereit, 
Flaſche koſtenfrei zuzuſenden 
* Kalamazoo, Mich 


Euch eine große Probe⸗ 
Adreſſirt: Zoa Phora 


lülhergiſlung. 


Mittelſt meiner ſpeziellen Behandlungsmethode 
bervollfommnet nah zmwanzigjährigem Studium und 
Erfahrung in taujenden von ällen, garantire ich 
pofitivd Bint- Bergiftung in allen Stadien zu 
heilen und zwar dauernd und verjeke den Körper in 
einen ftarten, reinen und gefunden AZuftand. 

Wenn das Haar ausfällt, wenn Ihr fyleden, Pidel 
oder Entitelungen der Haut habt, an wundemn Mund 
eder Kehle, Ehhmerzen, Wunden oder Anichwels 
lungen leidet oder die geringiten Symptome von 
Bergiftung vorhanden find, vernachläfiigt oder über: 
et fie nicht, jondern fpreht jogleich bei mir 
tor. 

Ah heile pofitiv die fchlimmften Fälle im erften 
zehn bis ſechzig 
iſt es 


und zmweiter 
Teen. Unter nicht nö: 
tbig, nah Hot EpriugS zu reiien, denn Ihr könnt 
bau: Geichäft abgehalten 


meiner Bel ung 
» im Haufe, ohne vom 

n. gebeilt werden. 

R handle auch mittelft unfehldaren und Dris 
einol-Meiheden un) heile dauernd Ferveafhwäche, 
geſchwächte Lebenstkträfte, Impotenz, Bla: 
ſen-, Nieren- und Urin-Krautheiten und alle 
&renifchen Ye und Schwächen der Männer. Seile 
euch amittelft Elektro = Chemie Abſorption, ohne 
Edimerzein, Schueiden vdcer Abhaltung dom 
Geihäft, Baricocele, Striftur, Sämorrheis 
ven, Brud 2c. 

20 Jahre prafliihe Eriahrung. 

Eurlige Methoden, befite und modernite 
Behandlung, Leine Oundialberci oder Täus 
hung; alles ftrilt pridat. 

Unterfuchnug und Konſultation, einſchließ— 
lich X-Straͤhlen-Unterſachung, frei. 
ſchreibt wegen | 
beſchrebt 


prompte Be— 


monatlichen Schmerzen und Elend, an den 
arden 
Mut⸗ 

| 


doriprechen Fönnt, 
t Diagnofe:fForinular, 
hrlih und er wird 


Menn Ahr nicht 
meinem Speziellen 
Guren Fall 
achtung finden, 


DR. RENNERT, 
8. Floor North American Building, 
CHICACO, ILL. 
162 State Str., N.-W.-Eck» Monroe Str. 
Abends. 


12 Uhr Mitags. 


28dz, ſa mi26feb 


usfü 


Stunden von 10 Uhr Vom, bi: 6 lihr 


Eonutag3 don 10 Uhr Vorm. 5:5 


Jede Art von Taubheit und Schwerhörigkeist 
tft mit unierer neuen Erfindung Heilbar; nur Tank 
geborene unkurirbar, Ohrenfauien hört fofort 
auf. Beicpreibt Euren Fall 
und Auskunft. Seder kann fi mit aeringen Koften 
zu Hauſe ſelbſt heilen. Znternaiionale Ohreus 
Scilanfjtalt,596 La Salle live,, Saleags, Zu. 

wtılis 


Koftenfreie Unteriuhung 


N. WATRY&CO,, 
99 E. RANDOLPH STR. 


Deutſche Optiker. 


Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 
Kodats, Cameras u photogr. Material. — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Bullding. 
Die Nerzte diejer Unftatt find erfahrene dentiäde Spe · 
— detrachten es als eine Ehre ihre —3*8 
itmenſchen jo jhneN als möglich von ihren Bebredhen 
su heilen. Sie heilen aründiıh unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Prauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheiten, Yolgen yon Ceibfe 
befledung, verlorene Mannbarkeit 22. Opera 
tionen don eriter Kaffe Operateuren, für radikale 
8* von Brüden, Krebd, Tumoren, Baricotele 
obenfranfheiten) x. Sonfultirt uns bevor 
gathet. Menn ndthig, plaziren wir Watienten im umiex 
ſpital rauen werden vom Frauenar 
behandelt Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
— meldet Died auß.— Stunden: 
;i Gonntags 10 bis 


| 

| 

| 
Sind Sie taub?? 
\ Monat. 
Fr —— T Uhr Abends 


! man fein Kammermäbchen hat! 
ein Kammermäbchen haben. | 
Dabei | 


* 


Nimbus. 


Roman von Ferdinand Stteber, 


(14. Fortfekung.) 


| 


Sie rüdte einen Seffel. vor ihren | 


Spiegel. 


| ab. Sie ordnete das ein wenig beran- 


airte Haar. Gie betrachtete eg im Spies 


Seflel zurüd und zog langjam bie 
Handjhuhe von den fleinen, jehr ge- 


ı pflegten Händen, die fie num zur Fauft 


dallte, um dann die finger zu |prei- 


enge Handjchube. Und Alles vor dem 
Spiegel. Nun hätte fie fo gern ihr 
Negligee gehabt. Gie blicte nach dem 
großen Schranke. Da drinnen hing es. 
Aber jet aufftehen müffen! Wenn 
Sie 
mußte 
„Geduld, ich werde e& haben.“ 
warf fie einen Blid auf ihr Gpiegel- 
bild. — — „Sch merde!" Gie ftand 
auf und trat an ben Schranf, den fie 
öffnete, um ein Gebilde aus meicher 
indifcher Seide und Spiben baraus 
herborzulangen. Die Taille war abs 
geftreift, fie neitelte das Kleid auf. 
Bald umjchmeichelte fie das meiche Ge= 
wand. Noch zögerte fie, e& zu Ichlies 
Ben. Shre Blide hingen mit Wohl» 
gefallen, mit Stolz vielleicht auf ihrem 
Abbild. So fehöne Frauen find leicht 
geneigt, fich an fich jeldft zu beraufcen. 
MWie nun erjt eine Frau, deren ganzer 
Befiß die Schöndeit ift, die fie hütet 
und durch allerlei Kunft zu erhöhen 
trachtet. Xhr Thun und Laffen mird 
geleitet von der Nüdficht auf biefe 
Schönheit, 
ſoll. Sie iſt klug genug, ſich zu ſagen, 
daß ſie Alles aufwenden müſſe, dieſe 
Schönheit unverdorben zu erhalten, in 
ihrem ganzen Glanze, bis ſie ſelbſt in 
Sicherheit ill. 
fih für fie aufthun. Dann braucht 
nichts mehr gewaltfam zurüdgehalten 
zu werden. Nichts. Sie zwingt ſich 
zur Kälte, aus Angſt, daß Leidenſchaft 
Furchen in ihr Antlitz zeichnen könnte. 
Sie regulirt ihr Lächeln, das nur ein 
leichtes Oeffnen der ſchwellenden Lip— 
pen iſt. Sie meiſtert jedes Gefühl, da— 
mit keine Thräne ihre ſchönen Augen 
trübe. Sie hat ſich Sorgloſigkeit kon— 
ſtruirt, denn Sorgen verkümmern den 
Teint. Sie hat nur den einen ziel— 
bewußten Gedanken, ihre Schönheit für 
fich werben zu laffen. „Nein, feine 
Sorge. Nein, nein, nein!" Gie warf 
einen rafchen Blid in den Spiegel, um 
zu fehen, wie fie diefes trotzige Ver— 
neinen fleide, und ob nit am Ende 
gar der Gevanfe an bie Sorge allein 
ihr ſchon ein Fältchen gezogen hätte. 
Dann ſchlenderte ſie mit ſchlaff 
herabhängenden, etwas nach rückwärts 
gedrückten Armen, gegen die breite 
Chaiſelongue, auf der ein Bärenfell 
lag. Sie ſchmiegte ſich in das Fell, 
den linken Arm leicht über den Kopf 
gehoben, während der rechte herabhän— 
gend den Teppich berührte. Den Schlaf⸗ 
rock hatte ſie nicht geſchloſſen, und ſo 
floß die eine Hälfte förmlich über die 
Chaiſelongue hinab, die indiſche Seide 
ſchmeichelte dem weichen, perſiſchen Tep⸗ 
pich. Sie athmete in langſamen, lan— 
gen Zügen, ſie ſchloß die Augen ganz. 
Das war die Stunde, nach der ſie ſich 
den ganzen Tag ſehnte. Das war die 
Ruhe, in der ſie ſich ſelbſt empfand. 
Die ſchöne Frau auf der Chaiſelongue 
iſt jetzt in jnem Dämmerzuſtand, der 
nicht anders als wie ein holder 
Rauſch. In dieſer Stunde mag ſie 
nicht denken. Sie denkt genug vom 
Augenblick des Erwachens an, den gan— 
zen Tag, den Abend lang, bis ſie ſich 
zum Schlafe in das ſeidene Kiſſen 
es 


mM 


ih 


.o 
13 
il, 


wühlt. Ihr ganzes Leben tft ein ein 
ziger Gebanfe, der fie nie verläßt. Nur 
die eine Stunde will fie nicht denfen. 
Sie hielt an ihr feit, wie an Allem, 
mas fie feit einem Nahre in ihr Pro- 
gramm gebracht hat. 

Seit einem Jahr. 

Da mar fie Wittme geworben. Da= 
mit hatte für fie ein Lebensabfchnitt 
geichloflen, für den fie jebt nur ein 
Bedauern hatte. Bedauern — nein; 
Mitleid mit ich felsit. Die fchönften, 
monniglten Kabre im Leben eines Mei- 
bes, Die geit ve unbemuhten Genie— 
pen? — an der Seite eines Mannes, 
den fie nie anders als greifenhaft ge— 
tannt Batte, Sieben Zabre. Sie war 
fall noch ein Kind, als der Mann, den 
fte heute für einen Wbenteurer balten 
muß, fie in Philadelphia aus der 
MWirthichaft ihrer Eltern Hinter dem 
Schanktiſch wegholte. Die Eltern, ein— 
gewanderte Deutſche vom Rhein, die 
ihr Alles in diesGeſchäft geſteckt hatten, 
begünſtigten den Werber, der ihr beſter 
Gaſt war und ſeinen ganzen großen 
Bekanntenkreis für ihre Eltern aufbot. 
Da hatte ſich's raſch gemacht für ein 
Mädchen, das über "h felbft noch nicht 
im Slaren if. Grft binterder fam e3 
ihr zum Bemußtjein, daß der Schritt 
überbaftet war, daß unter ben jungen 
Leuten, die ben Bartiich belagerten, 
mehr al einer aemweien, der feiner 
GSennfucht gern benjelden Schluß aege- 
ben hätte, wie Herr St mid, in Firma 
Garwick & Smith. Die Erfenntnif 
fam freilich viel zu fpät und den jun= 
gen Leuten blieb nun nichts anderes 
übrig, als ih um die Freundfchaft des 
Barmädchens Tina zu bewerben, das 
nun Frau Garmwid geworden war. Und 
fie bewarden fi durch fieben Jahre. 
Uber in dem Augenblide, al3 die Witt: 
wenjchaft Zina frei gemacht hatte, jtob 
der Schwarm auseinander. Damals 
fam fie zu der Erfenntniß, daß das 
Beite bes Weibes, va2Gefühlsleben und 
die Yeußerungen des Gemüthes, denen 
nicht8 gelten, die am Aeußeren hängen. 
Da war eine Bitterfeit über fie gelom- 
men und eine Verachtung des anderen 
Geſchlechtes, da war ihr die Klarheit 
geworben, daß Weichheit und Weib— 
lichkeit nicht bie Vorzüge ber Frau 
find, die Männer zu Sflaven machen. 
Da mar das beutfche Mädchen nom 
Rhein auf einmal die amerifanifche 
Miltreß Garwid geworben, die. mit 
allem rechnet, nicyt nur mit bem be- 
Icheidenen Vermögen, das der Gatte ir 
hinterlaffen, fondern vornehmlich mit 
bem, was fie an fich felbft entbedi: 
mit der Schönheit ihres Gefichtes, mit 


die ihr die Zukunft bauen 


Sie feßte fi, nahm den Hut | 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwoch, den 29. Zannar 1902, 


ber Schmiegfamfeit ihrer Geftalt, mit 
ihtem durchdringenden Verftand, mit 
ber Fähigkeit, fih zu geben, wie fie 
nicht wat, furz,. mit allen jenen Regui- 
jiten aus ber Rüfttammer der Kofet- 
terie, die der Inſtinkt auch des uner- 
fahrenen Weibes wittert — wenn ein 


gnädiges Schickſal ihm die Gabe ver— 


gel. Dann lehnte ſie ſich leicht in den 


liehen. 
Daß der Gatte ſiarb, noch ehe ihre 


Reize verwelkt waren, rechneie ſie ihm 


als ſeine beſte That an. 


| zen. Kofeite Frauen haben immer zu | 


Die Mittel, 
die er ihr Hinterlaffen, reichten gewiß 
nicht zu einem Leben, mie fie es 
mwünjchte; fie fonnten ihr aber die Mög- 


| Tichteit Schaffen, fich die erjehnte Zu- 


funft vorzubereiten. Sn dem Augen- 
blicke, als ſie die Ueberzeugung gewon— 
nen, daß eine Veränderung des Schau— 


platzes zunächſt das Wichtigſte fei, Hatte 


Dann kann das Leben 


ö— —ñ— r — — — — — — — — —— —— — — 


— — — —— —— —— ———— — 


ſie auch ſchon den Entſchluß gefaßt, die 
neue Heimath, an die ſie gar nichts 
ea aufzugeben. Mit Eugem Sinne 
and fie heraus, daß Amerifa nicht der 
Boden fei, dem große Erfolge für jie 
entjprießen fonnten. Aber die alte Hei- 
math! Wahrhaftig, e8 war nicht die 
geringfte jentimentale Negung dabei. 
Europa batte für fie nur im der einen 
Richtung Intereffe,. als fie glaubte, 
borausfegen zu dürfen, daß biefer 
Zheil unferes alten Planeten fih im- 
mer noch am ficherften zur Infzenitung 
großer Lügen eigne, wenn fie nur vom 
Ausland ftammen und gar, wenn fie 
bie weite Reife über den Ozean gemacht 
haben! Entihluß und Handlung war 
jo ziemlich eins. Da rollte vielleicht ein 
biächen bon dem Wbenteurerblut des 
Vaters in ihr, der auch fo plöhlich vom 
Rhein fortgezogen war aus glüdlichen 
Verhältniffen, nur meil die Luft ihn 
dazu drängte, und der dann Barmirth 
in Philadelphia wurde, um bald, nadh= 
bem er jeine Tochter verforgt mußte, 
meiter zu ziehen, tief binunter in den 
Süden nad) Merito und dann gar bis 
an bie äußerfte Spike, nad Panama, 
io er fich bon ben neuerdings begon= 
nenen großen Ürbeiten eine reiche Ernte 
erhoffte. Der richtige Abenteurer, Hatte 
er um fein Kind, um Tina, längft nicht 
mehr gejorgt. Wenn fie fein richtiges 
Kind war, dann mußte fie ihren Weg 
Ihon jeldft finden. Die Mutter blieb 
in Philadelphia, aber dort, mo vie aanz 
tilen Menfchen beifammen find, bie 
feinen Einfluß mehr nehmen fönnen, 
Veldft nicht auf das Shidjal - ihrer 
Kinder. 

Plötzlich, und ohne daß auch nur 
einer ihrer Bekannten eine Ahnung 
davon hatte, war Tina verſchwunden. 
Die weite Reiſe über den Ozean füllte 
ſie aus mit einer Gedankenarbeit, die 
ihre ganze Zukunft umfaßte. Sie be— 
trat das alte Feſtland mit einem fer— 
tigen Programm. Ihr nächſtes Ziel 
war Paris geweſen, das in ihrer Phan— 
taſie die Hochſchule für Frauen war, 
die ſich ſelbſt in Szene ſetzen wollen. 
Wie war ſie doch enttäuſcht! Das 
Paris, das ſie fand, war nicht mehr 
das der Eugenie Montijo, mit der 
immer lächelnden, weichen Eleganz, 
mit jenen untadelhaften Formen, die 
ſelbſt die mindere Frau auszeichneten. 
Tina war abgeſtoßen durch die Schärfe, 
die überall hervortrat, wo Frauen die 
Liebenswürdigkeit in den Dienſt der 
Spekulation ſtellen. Vergebens juchte 
ſie in den Kreiſen, in denen ſie durch 
ihr vornehmes Auftreten und als 
Amerikanerin leicht genug Eingang 
fand, den nie alternden Liebreiz jener 
Ninon von Lenclos und die Männer 
— nein! Sie hatte doch zu viel Deut— 
ſches in ihrem Weſen. Sie war auf 
Kampf vorbereitet, und fand nair 
Siege, die ihr ſo erbärmlich leicht vor— 
kamen. So nahm ſie denn aus dem 
großen Babel an der Seine nichts An— 
deres mit als die neueſten Moden und 
ein erhöhtes Selblivertrauen. Wie 
ſollte es da mißlingen?! 

„Wie ſollte es da mißlingen?“ Das 
war der Gedanke, der in ihr Dämmern 
ſprang, der ſich aus dem Empfinden 
loslöſte, in dem ihre ganze Vergangen— 
heit lag, an die ſie nicht dachte, die aber 
doch bei ihr war, die ſie fühlte. Jetzt 
öffneie ſie die Augen. Im Zimmer 
war es inzwiſchen dunkel geworden, 
aber in ihr war es hell, jetzt, wo ſie ſich 
dem Hindämmern entriſſen hatte, ſah 
ſie Alles in ſich in greller Beleuchtung. 
Und immer die kluge Rechenmeiſterin. 
Den größeren Theil ihres Kapitals 
hatte ſie in die Inſzenirung geſteckt. 
Und nun fragte ſie ſich, welche Zinſen 
dies Kapital bisher getragen — Er— 
wartungen, Hoffnungen. — — Immer 
noch kein Reſultat. Was war ſchuld 
daran? Daß ſie das Beſte haben 
wollte; nicht, was ihr die Gelegenheit 
zuſchob. War es nicht das Beſie, der 
Mann mit dem ſchönen ſchwarzen Bart 
und den Augen, die nicht von ihr laſſen 
wollten, und der ewigen Frage auf den 
Lippen? 

Von allen Männern, die ſie bisher 
kennen gelernt, paßte er allein in ihr 
Programm. Nicht jung, mit jenen An— 
zeichen, die die kommende Ergebenheit 
in Ausſicht ſtellen, mit einem Einkom— 
men, das ihren Anſprüchen genügen 
dürfte, und nebenbei einer, um den 
man beneidet werden kann. Jetzt dachte 
ſie ernſthaft darüber nach, ob fie die fich. 
zunächſt bietende Gelegenheit, alſo den 
Jour, benutzen ſollte um — — — 


Wie hatte ſie ihn nur kennen ge— 
lernt? Darüber mußte fie nun wirt: 
lich nachdenten. Denn, menn fie an 
ihn dachte, fo mar’3 ihr, als bätle bie 
Bekanntfchaft gar keinen Beginn, ais 
märe fie immer gemejen. Aber in 
Wirklichkeit war fie in Paris an ihn 
gemwiejen worden. „Er ift ber lieben3- 
mwürbdigfte Mann —,“ hieß e8, „der jich 
Shnen ganz zur Verfügung ftellen twird 
in ber fremden Stadt.” Und jo fam 
fie fhon mit einer gemiffen Suggeftion 
zu ihm. Und ba fühlte fie fi von Ar: 
fang an gefellelt. Nun mar es ihre 
Sorge, FR über dad Fundament, auf 
dem.der Mann Stand, zu orientien. 
Was fie erfuhr, ftimmte fie durchaus 
für ihn; e8 murbe fogar ber lebte 
Neft des Mibtrauens zerftört, mit dem 
fie in folden Fällen immer einjehte, 
Und nun jcheute fie nicht bie Mittel, 
fi in jeder Weife in Szene zu fegen, 
die Erfolg — 2 Das Wichtigfte 
war, ( ln zu finden, von Zeit 
zu Zeit vor ihm erjcheinen zu können, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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mie ba Mäbdhen aus ber irembe. 
Dabei fhhien e3 ihr nicht rathſam, 
lediglich auf Grund ihres Pariier Ge- 
leitöbriefes bei ihm borzufprechen. Die 
Liebensmwürbigfeit des Mannes mar 
ja außer Zmeifel, beifen war fie feit 
dem erften Bejuche ficher. Aber das 
genügte ihr nicht. Die Liebenswürdig- 
teit mußte fich vertiefen, der Gindrud, 
den fie ohne Zweifel auf ihn gemadıt, 
mußte auggenüßt werden. hre Bes 
fuche mußten einen bejondberen Zmed 
haben, fo follte es fein, daß fie Ge- 
fegenheit fand, ihm Manches über fich 
felbit fagen zu müflen. Die Stellung 
des Mannes als Direktor einer gro- 
Ben Berficherungs-Gejellfchaft, deren 
Stammhaus fi noch dazu in Amerika 
befand, gab ihr bie dee ein, die Er- 
langung einer Lebensperfiherung als 
Vorwand für fernere Bejuche Horzu= 
Ichieden. Sie nüßte ihre Unbegalfen- 
beit und Unfenniniß in foldhen Dingen 
aus, das, mas während eines Bejuches 
zu erledigen war, auf mehrere Tage zu 
vertheilen. Sie that dies mit ein’r fo 
allerliebften lnbefangenbeit, die jelbfit 
den melterfahrenen Mann täufcte, 
Seit heute mußte er nun auch ihren 
Geburt3ort, den Namen ihres Vaters 
— ihr Alter. Und morgen folte fie 
zum zimweiten Male an einem feiner 
Jours theilnehmen. Er war Wittmwer. 
F3 ftand alio nichts im Wege. Die 
Tochter? Man wird fie verheiraiden. 
Eine junge Frau und eine ermadjjene 
Tochter — nein. Der Mann will dc 
glücklich fein! Weber all dies war fie 
jich Har. Nur — ob fie jchon morgen 
die lebte Karte ausfpielen jolle, ob 
Zögern nicht beffer vorwärts brächte? 
Das mollie fie nun noch überlegen. 
Ohne Erregung. Ganz ruhig, Zug um 
Zug, mwohlbedacht, als fähe fie Hinter 
dem Schabtrett.... 

Mitten in ihr Denken hinein wurde 
an bie Zimmerthüre geflopft, und nicht 
einmal bejcheiden. Das felbjtbewußte 
Klopfen einer Perfon, die eine Pflicht 
erfüllt. Dina erichraf nicht, das thut 
man nur, menn man Nerven hat. Sie 
veränderte nicht einmal ihre Haltung. 

„Herein!” rief fie ganz laut. — 
„Bitte, Licht.” 

(Fortjebung folgt.) 


Eokalbericht. 


Opfer der Kälte. 


James F. Todd irrt ja Stunden umher und 
wird von KLälte erſtarrt bewußtlos 
aufgefunden. 


Nach einem 14 Stunden langen 
Irrgang in bitterer Kälte wurde ge— 
ſtern der frühere Vorarbeiter der Sib— 
ley Warehouſe and Storage Co., Jas. 
F. Todd, in der Nähe von Waukegan 
an einen Zaun lehnend halb erfroren 
und bewußtlos aufgefunden. Todd war 
jahrelang hier in Chicago beſchäftigt 
und wohnte in dem Hauſe Nr. 3968 
Vernon Avbe. Vor acht Wochen verzog 
er nach Waukegan, um ſich wegen eines 
Nervenleidens behandeln zu laſſen. 
Als er geſtern mit zerfetzten Kleidern 
gefunden wurde, befand er ſich in der 
Nähe eines Stalles auf dem James 
Morin'ſchen Gehöft. Wie man an den 
Spuren in dem friſchgefallenen Schnee 
erſehen konnte, war er wiederholt um 
den Stall herumgegangen und hatte 
vergebliche Verſuche gemacht in denſel— 
ben hinein zu gelangen, ſowie über den 
Zaun zu klettern, war dabei aber 
ſchließlich erſchöpft und halb erfroren 
liegen geblieben! 

Iodd wohnte mit feiner Yyamilie et- 
was abſeits vom Geichäftäpiertel des 
Städtehend. Er hatte die Gewohnheit, 
jeden Nachmittag einen Spaziergang 
zu unternehmen. Am Montag Nad- 
mittag trat er wieder feinen üblichen 
Rundgang an und wurde bon mehre- 
ren Bekannten geſehen. Als man ihn 
um 4 Uhr auf dem Heimwege begriffen 
ſah, hegte Niemand irgendwelche Be— 
fürchtungen für ihn, da ſein Benehmen 
vollſtändig natürlich ſchien. Was von 
der Zeit ab bis zum nächſten Morgen 
geſchehen iſt, darüber ſind nur Vermu— 
thungen anzuftellen. Man nimmt an, 
daß fein Geift plößlich von einer Um- 
nachtung befallen murbe, jo daß er an- 
fing, zielloa umher zu wandern. Aller 
Mahrfcheinlichkeit nach ging er wieder: 
holt an feiner Wohnung vorbei, ohne 
fie zu erfennen, ging dann auf’3 Ge- 
rathemohl durch Büfche und Sträuder 
über ungebahnte Wege und Tyelder mei- 
ter und weiter, bi$ er an dem Farm— 
aehöft Morins anlangte. Wie fi aus 
den Schneejpuren erkennen ließ, mar 
er auf feiner Wanderung oftmals hin- 
gefallen, hatte fich aber immer wieber 
aufgerafft und id Meiter fortge= 
ichleppt. Geftern Morgen tourbe er, 
tie erwähnt, von Morins Knecht, 
Veterfon, gefunden, der ihn mit Hilfe 
mehrerer Hausbemohner in die marme 
Stube trug. Morin ftellte aus Papie- 
ren, die der Erftarrte bei ſich trug, 
feine Perfönlichkeit feit und benach— 
richtigte fogleich Zrau Tobd. Der Un- 
glüclide murbe bald darauf nad) der 
Mohnung feines in Waufegan wohn: 
haften Verwandten, Kapitän Robert 
Symonbs, überführt und in ärztliche 
Behandlung gegeben. Seine erzte 
find der Anficht, daß ihm mahrfcein- 
{ich Hände und Füße abgenommen 
werben miüffen und er nur jchmerlich 
mit dem Leben daponfommen Tann. 


— 
Kurz und New, 


* Der Anwalt John 3. Bromn, der 
früher im Unity » Gebäude etablirt 
wat, murde geftern Abend von Detet- 
tive der Hauptwace unter ber An- 
flage verhaftet, W. McOarigle von Nr. 
76 La Salle Str. im November vor:- 
gen Xahres mit einem merthlofenChed 
über $13 hineingelegt zu haben. 


1850-1898. 
48 Jahre des Erfolges be» 
> a 8 


weiſen, daß dieſe, es“ 

RT Hs Beite gegen Huiten, 

— — 
—2 — niemals oje vertauft, 
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Prinz Heinrihs Empfang. 


In einer aus Stadtrathmitgliedern und Der: 
tretern verichiedener Derbände abachal: 
tenen Sufammenfunft, werden 
vorlänfige Dorbereitungen 
getroffen. 


In der Amtsſtube des Bürgermei— 
ſters Harriſon wurden geſtern von 
Vertretern verſchiedener Bürger- und 
Militärvereine und einem von dem 
Bürgermeiſter hierzu ernannten ſtadt— 
räthlichen Ausſchuß die erſten Schritte 
zum würdigen Empfange des Prinzen 
Heinrich von Preußen berathen, der 
bekanntlich am 3. März Chicago einen 
Beſuch abſtatten wird. An der Spitze 
des aus neun Aldermen beſtehenden 
Komites ſtand der Stadtverordnete 
Mavor, die verſchiedenen bürgerlichen, 
politiſchen und militäriſchen Verbände 
waren durch die Folgenden vertreten: 

E. G. Foreman, vom republikani— 
ſchen Standard Club. 

Richter Philipp Stein, E. L. Wede— 
les, Max Meyer, Numa Lachmann 
und Sam. Despres, ſämmtlich vom 
Lakeſide Club. 

L. Tanzer, Präſident des Krieger— 
Vereins. 

Guſtav F. Fiſcher, Präſident des 
Germania Männerchors. 

E. G. Halle, Germania 
chor. 

Franz Amberg, Präſident der Ver— 
einigten Männerchöre. 

Auguſt Lueders, Vereinigte Män— 
nerchöre. 

Henry Hachmeiſter, Zentral-Ver— 
band der deutſchen Militär-Vereine. 

%. S. Efchemann, Zentil'-Ver: 
band der deutjchen Militär-Vereine. 

Sohn H. Logemann, Deutjcher re= 
publifanifcher Klub von Coof County. 

Martin Gab, Präfident, Verein 
deutfcher Veteranen von Chicago. 

Fri Nebel, deutjcher Orden Haru= 
gari. 

Sacob Spohn, Vereinigte Männer: 
höre. 

Frank Czarra, Präfident des Ver- 
bandes ber Veteranen der beutjchen 
Armee. 

Hugo Groffer, deutfcher demofratt- 
fer Klub. 

Wm. Schmidt, 
Verein. 

Mathias Schmidinger, Präfident 
der deutjch-amerifantfchen Demokratie 
bon Eoof County. 

Sn der gemeinfchaftlicden Zufam- 

mentunft diefer Vereinsvertreter und 
des jtadträthlichenKfomites wurde vor= 
lfäufig nur beichlojfen, den Bürger- 
meifter Harrifon zu erfuchen, einen aus 
etwa 100 bis 150 hervorragendenBür- 
gern bejtehenden Zentralausfhuß zu 
ernennen, telhem dann bie Ernen- 
nung ber Unterausfchüjfe obliegen 
fol. Der Bürgermeilter, melcher der 
Zufammentunft beimohnte, aing auf 
diefen Antrag ein und wird innerhalb 
einiger Tage das Komite namhaft 
machen. 
S Die Empfangsfeierlichteiten haben 
bi3 jeßt noch feine bejtimmte Form an 
genommen. 3 wurde in Vorjchlag 
gebracht, daß enilang und an beiden 
Seiten der Marfchroute de3 Prinzen 
und feinesGefolges vom Union-Bahn- 
hof bi8 zumAuditortum oder gar zum 
Eolifeum die Mitglieder militärischer 
Verbände mityadeln ausgerüftet Auf- 
ftellung nehmen und den Bringen Hin= 
durchfahren lafien follen. Es herricht 
ferner die Abficht, vem Prinzen von 
der Zeit feiner um halb 7 Uhr erfol- 
genden Ankunft bi3 um. acht Uhr in 
den Klubräumen des Germania Män- 
nerchor3 einen Empfang zu beranftal- 
ten. Bon acht bi8 neun Uhr fol dann 
im Kolifeum eine große öffentliche 
Kundgebung ftattfinden, an mglcher 
fich vieleQaufende betheiligen fünnten, 
und von neun bis elf Uhr Abends ilt 
ein im Auditorium 
Bantett geplant. 

Somohl die Vertreter des Stadt 

rath3 mie auch der deutfche Reichs: 
fonful Dr. Wever befürworten, daß 
der Empfang des Prinzen einen ein- 
heitlichen Charakter tragen und bon 
der Gefammt-Bürgerfchaft ausgeben 
jolle. 
Dem Vernehmen nad) wird der 
Bring, der bereit3 am nächlten Tage 
nach feiner Ankunft um 2 Uhr Nach 
mittags nah Milmaufee abreift, hier 
in feinem Hotel abfteigen, fondern in 
feinem: ihm bon der Penninlvania= 
Bahraefelichaft zur Verfügung ges 
ftellten Spezialmagen übernadten. 

Der Gouverneur Nates beabfich- 
tigt, dem Prinzen mehrere Regimenter 
Staatömilizen al3 Begleitung zur 
Verfügung zu ftelen, um dadurch dem 
Empfange aud einen militärifchen 
Anftrich zu verleihen. 

—, —— —— 


Die Zukunft des J. & M.⸗ſtauals. 


Der in den Jahren 1833—1848 un- 
ter Unberwindung großer finanzieller 
Schwierigkeiten vom Staate Jlinois 
zwijchen Chicago und Ditama ange 
legte Kanal zur Verbindung bes Chi- 
cago⸗Fluſſes, bezw. des Michigan-Sees 
mit dem Illinois-Fluſſe, iſt ſeit Jahren 
ſchon nicht viel mehr als ein todter 
Graben. Die jeweilige Staatdvermal- 
tung gebraucht ihn vorzugsmeife zur 
Förderung politifch = ftrategifcher In= 
treffen. Die Einnahmen der Kanal- 
fommiffion ftellten fich im legten Be- 
tichtzjahre auf $109,000, ihre Ausga- 
ben auf $88,000. Die Kanaltommij- 
fion befteht zur Zeit auß Elarence €. 
Snively von Canton, Charles E. Mil- 
ler von Ottawa und W. R. Newton 
von Yorkoille. Kommiflär Miller ift 
ein Vetter des Gouverneur Yated. Die 
republitanifche Staatstommiffion Liegt 
in beftändiger Fehde mit der demofra- 
tifchen Ehicagoer Drainage » Behörde, 
und fo lange diefe Fehde andauert wird 
die Kanal = Schitfahrt, melde mehr 
und mehr zurüdgegangen tft, jchtwerlich 
mwieber zur Blüthe gelangen. — Gegner 
des Gouverneurs Yates im republita- 
nifchen Zager planen nun einenStreich, 
mit dem fie eine ganze Anzahl Fliegen 
zugleich i wollen. Sie befürmwor: 
ten nämlih, daß ber Kanal vom 
Staate an die Bundes - Regierung ab» 


Männer: 


deutfcher Krieger- 


abzuhaltendes 


“Verbiete einem Narren etwas und er wird das Gegen- 


theil thun.” 


Gebrauche nicht 


SAPOLIO 


(Wir sagen dies zur Abwechslung.) Sapolio ist ein com- 
pactes Stück Putzseife. Gebrauche es aber nicht. 


getreten werden möge. Diefe könnte 
bie Anlage — melde jegt 60 Fuß breit 
und 6 Fuß tief ift — breiter und tie 
fer machen laffen und tmiürde dann, 
durch zmedmäßige Augbaggerung des 
Illinois-Fluſſes mit verhältnigmäßig 
wenig Koften den gemünfchten Tief- 
mwallerweg zwiichen Chicago und dem 


trolle über den Kanal bleibe auch bei 
der Bundesregierung in republifani- 
Ihen Händen, nur würde Gouverneur 
Dates fi derfelden nicht mehr bedienen 
fünnen zur Förderung feiner perfönli- 
hen Macht. Zugleich würde die demo- 


mifjion verhindert fein, ihre Macht und | 


ihren Einfluß meiter auszudehnen, 
während die Stadt Chicago den Vor: 
theil hätte, die Kraft des fünftlichen 
Mafferfalles im 


| Winona, Lacrsiie, Sparta, 
Winona, Lacroſſe Manta: ! 


Drainage = Kanal | gonpputee 


dauernd für technifche Jede auanügen | 


zu fünnen. Dabei würde auch unter 
dem geplanten Xrrangement der 
Drainagelanal als Hafen nubbar ae- 
macht werden fönnen, und dießerwend- 


berfeit feiner Ufer für Werftzwecke 


bleibe unbejchadet. 


Kur Männer. 


D 


für die Behandlung von Nervenſchwäche, 


Dr. J. P. Bennet, 


Pr — — a | Ziad Hift und, Deadwood 
fratifche Chicagoer Drainage = Roms 


Eifenbahns Fahrpläne, 


vhungo a Nortuiwwellermwiicn-aän, 


Tıeet:Dfficed, 212 Elarf Str. (Tel. Gentral 721), 
Dafieg Use. und Wells Ett, Station. 
Untuaft 


Abfahrt 

„Tbe Operland Qimıted”, )- 
nur für Shlafmyem: > RO RN +99 
Bailagiere 
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| “on 8., 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Spezialift ! 


Raricocele, Bruch und Nieren: Krankheiten, | 
Gravel, Eczema und alle hroniichen Krank: | 


beiten der Männer. Seine Heilungen jind 
Ichnel und dauernd, 
Anſicht find frei. 
werden durch einen geiewlichen Kontrakt 
unterjtübt. 
Riſiko. 
nicht beſuchen können, hat er ein Syſtem 
von häusllcher Behandlung arrangirt. — 
Schreibt nach Symptom-Formular. 


Medizin *1.00. 
48 Ost vVan Buren Strasse. 


3. Flur. 
Neben Siegel, Cooper & Co. 
Office-Stunden 9 Vorm. bis 8 Abends. 
fa, mi,* Sonntag: 9 Vorm. bis 12 Mittags. 


Bruchleidende 


3 fowie alle an Ber 
frümmungen des 
J Nürckgratd, der Beine 


| Ebicago, Lurlinz‘n uns Duincy Giienbahn, 
Sein Rath und jeine | 
Seine Veriprehungen | 


Ahr tragt nicht das geringite | 
Für ſolche Leute, die jeine Difice | 
! Selena, 


: Wort Madifon, Keokuf 4. 
| ige 
' Kanfas Gity, St. Aoleph, Ws 


| Quinep und Hannibal 


| Dubnane, LaEroffe, Winona. .***10 
| Denver 


und (Füße Leidenden |! 


werden mit meinen 
neuefteiı Apparaten pofitingeheilt. Bruchbänder,200 
beriggiebene Sorten. Lerobinven für Shmwaden Leib, 
Diutteriäden, fette Leute und Nabeldrude, Buntinie 
ftrümpfe für Kranıpiader, Berabdehalter, Hrüden, kiinfte 
lie Beine u. 1. w.— Brudie 
Bänder 50 Gentd und aufs 
wärts. Beionders eımpfeble 
ih mein neu erfuindene® 
Bruchband, welches zsinges 
führt ift in der deutfchen * 
Armee. Es iſt das icher⸗· 
fie, bequemite, dauerhafte ’ 
jte, welches Zag und Wacht 
ehne Schmerz art wird und eine flfdere Heikum 
erzielt. DR. BERT WO. FERTZ, Syabdrifant, 6 
Filth Ave. ncbe Randolph Str. Spezialift für Brüs 
de und Berwadhinngen des Körvers. Auch Sonns 
yags offen bis 12 
Dame bedient. 6 Vrivat-Biınmer aum Anpallen. 


DR. J. YOUNG, 
Deutidyer Spezial: Arzt 
f. Hugenz, Ohrenz, Rnien: u. als: * 
leiden. Behandelr diefelben gründlich i 
und ſanell bei mähigen Breifen, jhmerzlo © 
nach mübertrefflichen neuen Methoden. er 
harträdigite Raientatareh und Echwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere Werte 
erfolglos Dlichen. Künftlihe Augen. Brillen 
f Unterfuhung und Kath ei. -- 
i t. 261 Linreoln Ave., Stunden: 
8 Vorm. bis 8 Abds. Sonntass 8 dis 12. 


Schwache, nervöſe Perſonen. 
Er 


geplagt von Shwermuth, Grröihen, Zittern, berz⸗ 
tlopfen und jdplechten Träumen, erfahren au3 dem 
„Zugendfreund‘ wie einfach und billig Sefchlechtas 
Kelheim, Folgen der Augendfänden, Rrampf: 
aderbrud; (Baricvcele), erfchöpfende Unsfüffe und 
andere mark: und beinnerzchrende Leiden, Ihnell 
und dauernd geheilt werben können. — Ganz neues 
Heilverfahren. — Auch ein Kapitel über Berblitung 
zu großen Sfinderjegen? und deren flimme Folgen 
enthält diejes lehrreige Bud, deilin neueite Nufs 
lane nah Empfang von 25 Gent3 Briefmarken 
verfiegelt verjandt wird bon der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 


Krüuler Dampfönde- 


667 8. Falsted Str. 


Lost Euch nicht irre führen von Medizinern. Wir 
beiten Rheuinatisınus in 5 bis 10 Tagen ober geben 
bas Geld zurüd. Strifte Kneipp Methode. 

SHa—Sts,m!famo 


Borsch 
& Comp. 


Optiter.  E- ADAMS STR 


uchu a » Unpefl 
von Slätern für ale Mängel der Gehtraft, Ronfultirt 
uns berüglih Eurer Augen. 

BORSCH & Co „103 Adams Str, 
wegenüber der BolsDffice. 


Eifenbahıs Fahrpläne, 


Nidel Blase. — Die New Hort, Chicago und | 


@t. Louiss@ifenbahn. 


Grand Gentral PaifagiersStation, 

Ale Züge täglich. 
Abfahrt Ankunft 

It und Bolten Egpreb...... D58 9ER 


Harriion Straße. 


New 
New Dort Krhr IN EHEN 
New Vork uud Boiton Erprek 11.20 9 7.40 3 

Stadt:Tidet-Office: 111 Adams Str. und Uudis 


tot zum · An nex. Telepbone Gentral 2057 


Weſt Syore⸗Eiſeubahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Lonid nah Rıb York uns Xoflon 0 
Babaih Eifenschn und Nidel Piate Bahn. mit eie: 
ganten Eh: nnd Wufiet : Schlafmagen Dur, ohne 
Wagenwechſel. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
ta Wabaih, 


a 

Usfaprt 12.08 Mittags, Ant. in New Bart... 
tunft in Botten.. 
Upfabrt 11.00 Ubends, Ankunft in RemYprt 
— asus in Boſton.1 

Via det Slate, 
Abfahrt 10.35 Borm., Yrkanfr in Rem York 2. 
ntunft Im on.. 4! 
Wpfahrt 10.15 Asends, Ankunft in Rew Var 7. 
Ankunft in Bofton..10.2 

Züge geben ab von Et. Louis wie folgt: 


iaWabajip. 
Unfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Ne Yart OR. 
ft in Boton.. 350. 
Ubfahrt 8.40 Abends, Antunit in Rem 

Ankunft in Bofton..0.20 8. 
Begen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schleitwagen, 

Blay u. j. io. fpreht ver oder fhreibt an 

i General-Baijagier: igent, 


ilt Une, ur . 
n. ns Agen 
EX S. Glart Str., 5* 
— 
Chicago, 


53 
was 


3 


. 


oO -1uı09 


23 8 
08 


Ss 


Gert Er, 


veri | 


| Su Edık ob Art. via Memphis * 8.08 


| PMonticeho, 


Uhr — Samen werden ton einer | 
| Sairo 


7Toolich 4 Tãałlich au genomm 


I SIR, 


| Eüten: *9.00 ®., *11.25 B., 


Milmwantee— anf. **3.09 B., 34.0 ©, +7. * 
“211,30 B., 2.00 R.. *3. 00 R., 18 * 
e8. o0 R.. *10.30 R. 

* Fäglih. ** Ausgenommen Sonntags. # Sonne 
tags. O Ausgenommen "Rantags. *** Uußgenamaien 
Samftags. X Täglih biE Meinominer und Nhines 
larder. + Xäglih bis Green Bab. 


Burlington:Linie, 
\ ı xel.! 
Sentral 3117. Gchlafivagen und Tide in Ni 
Clart Str. und Union Yabrndof, Canal u. Upams. 
üge —3* Antunft 
Ditawa, Sireutor, TaSale.... ** 8.2 wsıoR 
Rochehe, Rodford, fForrefton.. EB E5R 
Mendota, Galesburg *8.208 * 2 6 * 
Galesbuta, Butlington, Coun⸗ 
cil Bluffs, Omaba, Lincoin 9.65 
Deadwood, HotSprings. S. D. * 98. 6 
Tacoma, Bortland.... * 2.05 
Sllinsis und Jomwa Yotal *11.30 
Xeras Buntte und Merikto.... *11.3%9 
Baleaburg, Cuinch, Hannibal. *11.30 
* 
* 


9. 
hl 


Denver. Utah, Galifornia 


» 
— 
SS 


Rod Falls, Sterling, Rodford 4.80 
Ottawa, Etreator.. + 4 
"cl Diuffs, Omaba, Lincoln * 5! 


»SSvmmpprmmm 
SCHELLSLEREB 
GIRRABBETTB 


.» ern een. 


8 
BIBEIBEE SETS 
22 


— 
oO 
u. 
80 


Kilon und Qeapenisorth 
Et. Baul, Minneapolis 
Dubuaue, RaGrofie, Winone.. 
Kanjas City, St. Jofepb 


mnw0n "» 


TEEgE: 
Berne: 


et, Bau!, Minneapolis X 


8 


Utah, Galifornia .... 11.0 
CE'cil Sluffs, Omaha, Lincoln *11.00 
Dendwood, HotSprinas, S.D. 11.00 R 
Keokut und Fort Madiſon.. .. »11. 00 N 

Taglich. Taãglich, ausgenommen Sonn 
v.. rsofidh, außgenommen SAmitags. 


Alinsis Bentral:@ifenbann. j 

Ulle Durhiahvenden Züge fahren ab vom Bentrals 

Qabrrhof, 12.-Gtr. und Yarf Row. Die Zügs nah 

dem Eüpden fönnen (mit Wusrabme des Völzuge) 

an der 2. Etr.:, 34 Sir.:, Hude Part: und 

Err.:Etation —— werden. Stadt: Tidet-Offier, 
w Adams Etrake und Auditorium Hotel. 

Durdyüge: Antunft: 

N. Orlerns & Memphis Special IB: 

GER 


*10.50 8 
* 1108 


7.35% 


„oe... 


RI. — 


ra 
EBBIIBERDERE 


£ 


Abdjabrt: 
.38.308 


Rempbit & New Orleans Cint., 
Hort Springs, Ark., Rafhville, 
und Florida 
38., und 
Et.Eouis, Springfield, 
Special 
Er Yenid, Epringfield Dayligbt 
Special, Decatur "11.008 
Decatur, St. Louis Lokal 8 
Voſtzug — Rew Orleans........ ° 
Rlovınington und Gbatmworth... 
Rooiningten und Ehatstworth... 4 
Gbumpainn nnd Gilman Lokal... 
Gvansv’fle Grorek . 
Gvanspike, Kaire und Eoutk.... 
Kantakee und Rantoul ° 
Omaha, San ——— 
Duduaue, &’r City, Sioug Falls 
Sıreba Div Erpreb > 
Omcha und Sioux City Voſtzug 
Freebort Paſſagterzug 
Rockford Vaſſagierjug 
Nodſord und Dubnaue 


“SION 
Drratur.. *EJIOR 
Diamond» 


#5 
8 
* 


z2 


“rennen 


D — 
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Chicago 4 Altonu. 


Union Paſſenger Station, Canal und Adams Sit 


Office: 191 Adams Str.; ’Rhone Gentral 1767. 

Süge fahren ab nad) Kanias Gity und dem Weiten: 
”11.40 R. — Rab St. Nouis und Der 
AM N., *11.40 R. 
— Nach Veoria: **9.00 B®., *6.15 N., "11.40 R. — 
Züge kommen an von Ranias City: *8.10 B., +2,00 
N. Non Et, Rouis: 7.15 8., 8.10 D., 3. R., 
ER. — Bon BVeoria: *7.15 R., *2.00 R., 78.02 


IN — Tiwight Alfomopations:güge verlafien EChi⸗ 


I *m.10 ®., 
ı Ebicago: **0.00 B., *6.15R., "11.40 N. 


fommen an in Chicago: 
Nodionpilie Züge verleiten 
fommen am 


mM V., 330 NR. 
ZN. 


cago: 


| in Ehienga: RIO B., *2.0 N., **8.02 R. 


“ Taolih. ** Ausgensinmen Sonntags, 


ChicaGO GREAT WESTERN RY, 


- Anfall... 


„ Xe 


; Run 
. 


“The Maple Leaf Route.” 
Strand Erniral Station. 5. Une. und Sarriion Gr. 


Gito Office 115 Adam. — Telephone 3503 Geutral. 
* Täglich; ** Zäglih, ausgenommen Sennisgs. 
Abfahrt. Sur 

Minneap. St. Paul, Dubugue, R.5% UM 
Renies City, Gt. Dvieph, MR 9.8. 
Des Meines, Marihalltsten *11.00R. +1. 8. 


ZHIOR. 
&t. Charles, h 
De Raid .;.35 
Monon Ronte— Dearbort Station. 
Tidet-Offices: 282 Elarf Str. und 1. Kaffe Hotel, 
Abfahtt. Ankunft. 
Andianapolis und Eineinnati.. “25% +12,00 


Eyamore und 


LSajayette und Alsomington....**11.45 8 
Indianapolis end Gincinnatt..** 8.9 
Andianapoiig und Cineinnati.. *11.45 
Yafayette Accomobation........ 3.20 
Lafapeıte und Louigpille 9.0 
Andianapolig_ unv Cincinnati... * 9.00 

. Lid und WM. Baden Springs * 8.0 

. Vid und W. Baden Gorings 9. R 
* Zäglih. ** Ausgenommen Gonntagß. 


Athiion, Topefa & Lanta Fe@iienbanm. 
Züge verlaiien Drardarn Etation, Bolt und Deer⸗ 
bern Str.- Zider:Office, 109 Adams Str. — Bone 


Abfahrt Lintunft 
Streatot. aleshurg, Fi.Mad. ** 7.58R ** 5.08 
Etreator, Belin, Monmoutbd... * LOWN **12. 
Erreator Aoliet, Podp., Lemont ® 
Lemont Lodyort doliet 
Ranj. City, Colo. Utah, Ter. 
California Yimited— San 

Francisco, 208 Angeles, a 

Tiegs 
Ran City. Galifornia, Meg... 

City — Nora Kai. 
Tislic. Tägiih. ausgenommen © 


* 
* 
- 
“ 


— — 


| 37 Gentral, 
Fifth Une und 


Baltimore & Chis. 
Bahnhof: Brand Gentral Paifügier-Station; Kies 
Officers: 24 Clear! Etr. und Auditorium. Beim 
extra Wahrpreife verlangt auf Limited k 
Wbjahrt 5** 
Estal:Erpreh .+7.58 51 
Rem Bor & Wafhington Bei: 
buled Limited 
Res York, Waibingten uw. Bitts⸗ 
burg PVeitibwled Limited 
Golumbu3 und Whreling 834 .7.OR 
Gleveland und Bittsburg Egpreb * 3.00 
Taͤe lich. 4 ausgensmnten 


Chicago & Grie-Wiienbann. 
Titet:OMices: 2 &. Clark, Eike 
terium Dotel una De 
(Bolt und Drarbora 5 = 
Sarrifon 3274. nf. 
Marien Dobel.... "7. RO %5 


Da win "aller —* 383 
Rein Bert und 5— — 35 
ei Aa St RR 22 73 


. 


mer — 





Wells Strafe und North Avenue. 


Unfer neues Affortiment von 
: * 
Fancy weißen Stoffen 
iſt jetzt herein und zu Ihrer Inſpektion 
ausgelegt. 
8 für die bekannten geſtreiften und 
c farrirten Nainjoofs, geſtreifte und 
karrirte Lawns und offene Spitzen-Strei— 
fen. 
10 Sachen in obigen 
c Waaren, einſchließlich hübſche 
Dimities und feine Hohlſaum-Lawns, 
auch feinere Spitzen-Streifen. 
15 c für Neuheiten in fancy Stoffen, 
ir in wei und ecru oder leinenfars 
big, Madras Cloth, das Neuefte f.Waijts. 
und 25e hübjches geftreiftes 


19c und gemuftertes Madras Gloth, 


mercerirte Fancies und Spigen:Streifen 
in weiß unD ecru. 

India Linon in weik und ecru, befondere 
Merthe für diejen Verkauf, für 10e, 
123c, 15c, 19c und 25c. Tiefe mül: 
fen mit anderswo gefauften Qualitäten 
verglichen werden, um pie vollig zu ſchätzen. 
Feine franzöſiſche Lawns 390 und 4960, 
ſchöne breite Sachen für Kleider; Sie ha— 
ben ſonſt mehr für dieſe Waare bezahlt. 


Frühjahr 1902 Spitzen— 
Stickereien. 


In Stickereien zeigen wir eine große Aus—⸗ 
wahl auf, Cambric und Nainjoof, hüb— 
jche geichinadvolfe feine Mufter, nicht Die 
aroben jchlecht gearbeiteten Sachen, die bei 
den gewöhnlichen Bajement Spezial-Ver— 
fäufen angeboten werden. Da unſere 
Preiſe für dieſe beſſeren Sachen nicht hö⸗ 
her ſind, werden wir Sie leicht zufrieden 
ſtellen. 
Imitirte Torchon 
Spitzen-Beſatz für 
derkleider, ſie ſehen 


für feinere 


-Spigen iſt der beſte 
Unterzeug und Kin— 


gut aus, 


de bis 15c find jo bejcheiden für die hüb- 
hen Mufter, daß wir jedes Jahr mehr 
davon verkaufen. 


Reſter von Spihen und Stides | 


reien Ic, 2c, 3c, de und Ic. 


Nicht jo jehr viele, aber wa& da ift, iſt 
ſehr niedrig markirt. Da dies Reſter aus 


unſerem eigenen Geſchäft ſind, ſind ſie be- 


deutend feiner wie die, welche gewöhnlich 
als Reſter angeboten werden. 

3, für eine Anzahl Reiter von den 
6ic beiten 125 Windjor ercales. 
Von den vollen Stücen diejer Waare 
verfauften wir über 2000 Yards in einer 
Woche zu Sc die Yard, und Dies find Die 
Reiter, die von diejem Berfauf übrig ge: 
blieben. 


dic 


fiir feinen ungebleiditen 


ı maftsdandtücher, alles 
| Waaren, einige bis zu 42 Zoll lang, etwas 


tragen fi) | 
gut und wajchen fi) gut; die Preife vom | 


ſche fommen. 


Spezielles in gebleidytem 
Muslim. 


ne für 36 Boll breiten, voll gebleich- 
ed4 ten Fitchville Muslin, gute 9c 
Qualität, volle Stitde, feine Nefter. 
63e für yardbreiten gebleichten Lons— 
Cdale Muslin. Wir brauchen Ih— 
nen nicht erſt zu ſagen, was das iſt oder 
vas es werth iſt. 
Speziell, nardbreiter Aainſook, 
das ideale Material für weißes Unterzeug 
und Kinder-Kleider und Röcke. 
3 für yardbreiten gebleichten Nain— 
4 joof, eine gute 10c-Qualität. 
TC für eine feine 15c od. 19c Waare, 
‘4 ebenfalls eine volle Yard breit. 
Da obige Preije bedeutend unter dem re: 
gulären Engros- Preis find, müflen mir 
jeden Kunden auf 10 Yards bejchränfen, 
um Händler und Haufirer fern zu halten. 
Wir haben joeben unjere neuen Spipen= 
Gardinen hereinbefommen, diefe find mit 
Preijen in unjeren 6 Wells Str.Tzenjtern 


ausgejtellt. 
Allerhyand einzelne Handtü- 
er für 10r. 


Hud-Handtücer, Bade-Handtücher, Das 

gute 15c und 25c 

angefhmust, für 10c dad Stüd; nicht 

nıehr wie 6 an einen Kunden. 

Ä c und Ze für Wafch-Lappen, reguläre 
3c und 5c Waare, ebenfall3 etivas 

angeichmußt. 


Dercale Niorgen-Iäkdjen für : 
Damen für 59c und 75r, 


gemadht aus feinem 
MWindjor Percale, die 
Sorte, die gewüöhne 
fi für 123c ver: 
fauft wird, garant= 
tirt, daß fie fich gut 


| wajchen, einerlei wie 


häufig fie in die Wä- 
Haben 
einen gefalteten Rü— 
den, breiten Umilege: 
fragen mit NRuffle, 
und die neuen ($lo= 


| denärmel mit Ruffle; 
| jowie eine volle Nuffle unten herum. Gut 


gemacht mit ertra Seitenftüd, und gut 
pajiend, Dicht anjchliegend im NRücden, 
vorne loje Wir halten Ddieje für ertra 
gute Werthe des guten Materials tvegen, 
und es war nur möglich, weil wir fie zu 
einer Zeit anfertigen ließen, wo die Tya= 
brifanten bereit waren, Ermäßigungen zu 
machen. 

In unſern North Ave.-Fenſtern ausge— 

ſtellt. 


Muslin, volle Yard breit, reguläre Tec: 
Waare, nicht mehr wie 10 Yards an eine Knndin. 


———— — — — — — 


Erben-Aufruf. 


Die nachſtehend angeführten Perſonen oder deren 
Erben wollen ſich wegen einer denſelben zugefallenen 
Erbſchaft direkt an Herrn Konſulent a. W. 
Kempf in Chicago, ZU., 34 LaSalle Str., 
wenden. 

Binfelmann, Johann Jakob, aus Pluederhauſen. 

Buehler, Johann Leonhard, aus Sulpach. 

Dinkel, Johann Jakob, aus Heumaden. 

Elbs, Sophie, aus Tettnang. 

Fauſt, Jatkob, aus Arnsheim. 

Fleiſcher, Karl 


rich, aus 
Soif Nilolau 
Krailing, Konrad. aı 
Schuetzenbach, Johann 
Nikolaus 


VvBollmachten. 
beſorgt durch 
Deutſches Konſular— 
und Rechts-Burenu, 
Vertreter: Konlulent Kempf, 
84 LA SALE SIR. 


Difen bis 6 Uhr Abends. — Sonntag bid 


Meber, 


12 Ubßr, 
wmfe® 


H.Llaussenuus& Lo. 


gegründet 1864 durch 


CONSUL H. CLAUSSENIUS, 
‚Erbfrhaften, Drffentliches Notariaf, 
Volmachlen, Internatioıal> Seleke, 


Wechlel, Checks und Pollzahlungen, 
60-92 DEARBORN STRASSE 


CHICAGO. ILLINÜIS. 


Dffen bis 6 Uhr Abends. Sceantags bis 12 Uhr, 
Dno,mijajon® 


Srinanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Eidoft:Ede KaSalle und Wadilon Str, 
Kapital .. S500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 

BDWIN G. FORRMAV. rufident. 


OSOAR GFOREMA N. Bice-Praſtena 
GEORGE N. NEISE, Raifiren 


Allgemeines Bant » Gelhäft, 


Routo mit Firmen und Privat 
verfonen erwünfdt. 


Geld au Grundeigenthuns 
zu verleihen. num 


Held zu verleihen 
nA 
‚A. Holinger & Co, 


- lamomi* 172 Washington Str. 
- Kozminskı & YoNDORF, 


E: G l zu verleihen auf 
—  Grundeigenthum 
« su den niedrigiten Zinſen. 
Erxfte ihere HSypotbeken zum Perkauf. 
.. 273 Dearborn Str. uuaniu 


Sichere um 


infihere Jullände 


| ftigen geographifchen Bejchaffenheit ih | 
| res Bodenz, befanntlich eines ber dich- | 
‚teten Eifenbahnnege aller Staaten. 
ac) der neuelten, vom eidgenöffiichen | 
hanges. 
werfen dieſe Spielgelegenheiten und die 
wirklichen Spielbanken in den gleichen 


„Uuſichere“ 


Tauſende von ſauer verdienten Dollars werden 
jedes Jahr verleren von Leuten, die Logenverſiche— 
ng ıngebörten, denn ale Yogen von Anbeginn 

{ der zum Wajier führt, oder mit 

ı Verderben, Kein Gejhäft kann 
wenn es nur jo viel &cid 
den eines Tages kommen 

einen ftarfen Leber: 

ſch fehlt, iſt ein Fehl— 
ſchlag wich 1. bis 130 Logen und 
Verfichernngspereine geben jedes Xahr in den Ber: 
r in die Brüche, veranlakt dur Die 


ähnten Gründe. 


„Sichere“ 


die Verſicherungen in 
| 3bant der Weit: 

ung don New Wort“. 

v Nejerven und Weber: 


der reich- 


8 find 
3 jind 


9092* 2363 * 
von über 325 Millionen Dollars 
verfügt, verkauft Lebensverſicherungspolicen, die im 
Falle des Todes ſofort ausgezahlt werden, auf die 
man nach 3 
man nach 15 ode 
mit Dividenden oder Zinſen zu 
3 Sabre versichert ift, fo braudt 
zu bezahlen und dem für no eine Reihe don 
d bis 6 Nabren verjihert für den vollen Be 
trag der Bolice Wenn man all’ jeim Grid 
durch Spekulation oder Unglüd verliert, Da3 Lebens: 
berjicherun ann micht verloren achen; «8 ıft 

eſeß, durch die Regierung geſchüßt. Es 
iſt eine Altersſparlaſſe; wenn die Zeit kiommt, wenn 
man nicht mebr arbeiten-fann, ein Notbaroichen für 
die Famılie, wenn der Grnährer von ihr genommen 
mwırrde. Die I 
fen nur jolde 
untenstehenden 
laßt Euch 
Ihr etwas fü 


WJahren ſein eingezahltes Geld 
urüderhält. Wenn man 


erungen. Echidt noch beute den 
Juformation zujchiden. Wollt 
re Familie tbun, 
eine Verficherungs= Police. br werdet es nicht zu 
bereuen haben, denn jeder Mann fann ſtolz darauf 
fein und mit fich felbit zufrieden, wenn er jich 
fagt: „Sch babe nicht allein für die Meinen geiorgt, 
fo lange ich lebe, fon b habe auch fir meineVichen 
aeforgat nacı, meinem ıD zwar in einer Meije, 
wie eS Sicherer feine g t es ein jchöneres Ge: 
fühl, al3 mit fich ı zu fein? Seine 
Aufnahme = Gebüh xt ht nicht gleih zu 
zablen, e8 wird uch leicht gemadt. 


Schidt diefen Eoupon an den Generaf- 
Agenten der Equitabfe. 
coUPON. 


| MAX SCHUCHARDT. 6I, Agt., | 


2ian10tX 


207 Chamber of Commerce Bldg. 
Bitte Shiken Sie mir genaue Anforma: 


‘| tion über eine Verfiherung in ihrer Ge: 


fellfchaft. Ihbin. . . . Sahre alt. 
SEN SDOBNE 66 
Mein Name ift . Re 


J. H.Kraemer & Son 


935. Ave., |. ;jloor. 
BE CHILD Sa 
auf Grundeigenthum zu verleihen 


zu 4, 41/2 und 5 Prozent. 
Binleihen mit monatlider Abzahiudg gemacht. 
Erjte Snpothefen zu v-rfanfeı. 


Eine gcofe Ausmwa/h I von bebautem und unbes 
bauten Grundeigentbum zu verfaufen. 
1193 —11fb, mifafonme 


Western State Banz 
Nordweh-Gde LeSalle und Bafpington Gir. 
Allgemeines Bauk-Geldäft. 

8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erfte Suypotheten zu verkaufen. 
1lfb.mmia.” 


Richard A. Koch & Co. 


85 Washington Str. 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
mm (0, E | D) um 


zu verleihen zu ben niebrigiten Zinsraten. 
: löne,X* 


Berfust unfer 
& 


Erxtratt von Malz und Hopfen, 


—— Gottfried Brewing Co. 


TakLı SOUTH 428 


* ——— * 


ö— r rii — — —— —— 


Betrieb geſchieht 
ausgenommen bei der Burgdorf-Thun-⸗ 
Jahre Geld leihen kann und auf welche | Bahn und bei der Bahn Orbe-Chavor: j 
? Iran, die eleftrifch betrieben werden. Bei | 
han nicht weiter ı ven Schmalfpurbahnen it die Spurs | 
| weite gewöhnlich ein Meter; derBetrieb | 
| unter bie zitirte Beftimmung der Bun= 


und Hügften Geschäftsleute Tau: | 
| zeffionixt find zur Zeit im Ganzen 129 | 
den | 
' bon fih aus gegen den „Standal” ein» 
| fchreiten werben, erfcheint heute als uns 
wahrſcheinlich. 

alle übrigen erſt „auf dem Papier ſte- — 


ben“ und mehr oder meniaer Nuslicht | _.: ; en 
h vr ſicht Zeit von ſo vielen Forſchern und Tou— 


Ein Theil dieſer Projekte riſten nach allen Richtungen hin durch— 


von on den Generalagenten und X1 — 
Bot | Eifenbahnprojefte; 
fo fauft Cu | 


„Abendpoſt“, 


Original⸗orteſpondenz der „Abendpoſt⸗.) 
Schweizer Brief. 


Ein eidgenöffiiches Irrengeiet. — Ehmetzer Eiſen—⸗ 
bahnen. — Wieder ein ausländifhes Urtheil. — 
Das „Röklijpiel* in Schweizer Fremdenkturorten.— 
Ein „Blutfee“ in den Graubündener Alpen. — Ein 
römiſch⸗latholiſcher Alpenklub. — Das Wirths haus 
zur „Treib“. — Faſtnacht in Kurzdorf und Frauen⸗ 
feld. — VIII. internationaler Preßkongreß im 
Bern. 


St. Gallen, 11. Jan. 1902. 


In der jüngſtenBundesverſammlung 
iſt eine bedeutungsvolle Anregung für 
den Erlaß eines eidgenöſſiſchen Irren— 
geſetzes gemacht worden, wozu die Be— 
ſchwerde eines gewiſſen Leuenberger 
von Klingenau (Aargau) den Anlaß 
gegeben hat. Die eidgenöſſiſchen Räthe 
erklären ſich für inkompetent, auf das 
Geſuch von Frau und Sohn Leuenber— 
ger einzutreten, worin es u. a. heißt: 
„Am 22. Mai 1900 hat unſer Vater 
und Gatte Joh. Leuenberger bei der 
Aargauiſchen Staatsanwaltfchaft gegen 
zwei Beamte eine Kriminalklage einge— 
reicht wegen falſcher Zeugnißabgabe 
und die Verhaftung derſelben verlangt. 
Statt daß aber die nach unſerem Da— 
fürhalten überwieſenen Fehlbaren ver— 
haftet worden wären, wurde am 1. 
Juni der Kläger Leuenberger in die 
Irrenanſtalt verbracht, und obſchon die 
Anſtaltsärzte von Anfang an Leuen— 
berger's Freilaſſung beantragten, wur— 
de vom Staatsanwalt und von den Be— 
hörden bis heute deſſenFreilaſſung ver— 
weigert. Leuenberger iſt durchaus nicht 
geiſteskrank, und er hat nach unſerer 
Meinung auch abſolut keinen Fehler 
begangen, der zu deſſenFreiheitsentzieh— 


m ung berechtigen würde, jondern er hat 
; fih nur für fein qutes Recht gewehrt.“ 


Eine Brofchüre, welche die Angehörigen 


| 2euenberaers unter dem Titel „Ein | 
| Kulturbild aus dem Aargau“ heraus 
' gegeben hatten, wurde polizeilich fon= | 
| fiszirt. Welches nun das Ergebniß der 
| genannten Klage jein wird, läßt ich 
| heute noch nicht beitimmen, 
| Verathung verfchoben wurde; dagegen 
' ift zmeifellos, daß ein eidgenöffijches 
| Srrengericht 
zweckmäßig mwäre und etwas früher 
; oter jpäter fommen muß. Auf dem 
ı Gebiete der fchmweizerifchen‘frrenverfor: 
ı qung wird bon menig gemiflenhaften 
; oder leichtgläubigen Behörden bald da 
ı und bald dort nicht jelten jehwer gefün= 
; digt, und mit dem Prädikat „geiſtes— 


da deren 


fehr nothmwendig und 


franf“ wird mit Hilfe amtlicher Will- 
für und Gewalt Mander und Mande 
„berforgt und aufgehoben”, die geiftig 
rolffommen gefund, Dagegen jo oder 


' enderd unbequem und überflüfjig ges 


worden find. Sn diefer Materie ijt die 
fantonale DOberaufficht entfchieden uns 
zulänalich und es follte die Frage eid» 


genöſſiſch und einheitlich geregelt wer: 


den. Aus folchen und anderen Grün 
den haben auch die jehmweizeriichen Sr= 


renärzte jchon längjt nach einem allge | 
meinen $rrengefeß gerufen; fie find es, | 


deren quter Ruf am meiften und viels | 
' terung, an langen Abenden und wenn 


fach ohne Grund durch den gegenwärs 
tigen Zuftand zu leiden hat. 
Die Schweiz befitt, troß der ungün= 


GSifenbahndepartement veröffentlichten 
Zufammenftellung befinden fich zur 
Beit nicht weniger al3 130 verfchiedene 


Bahnunternehmungen mit eigenen Vers | 
| maltunasbehörden im 


und 
31 


Betrieb, 
Normalfpurbahnen, 


a 
30 


zwar 


Schmalſpurbahnen, 11 Zahnradbah-⸗ 
nen, 27 Drahtſeilbahnen und 20Tram- 


ways. Die Spurweite bei den Nor— 
malbahnen 


überall per Dampf, 


geſchieht, wie bei den Normal- und 


Zahnrad-Bahnen, meiſt durch Dampf, 
während bei allen übrigen Bahnſyſte— 
men faſt ausſchließlich die Elektrizität 


als Betriebskraft verwendet wird. Kon— 


bei weitaus 
meiſten derſelben iſt elektriſcher Betrieb 
vorgeſehen. 21 dieſer Linien ſind ge— 
genwärtig im Bau begriffen, während 


haben, früher oder ſpäter ausgeführt zu 
werden. 
wird wohl niemals zur Ausführung 
gelangen, während dagegen wieder neue 


Projekte auftauchen und verwirklicht 


werden, wenn auch weniger zahlreich 
als in den letzten Jahren. 

In der franzöſiſchen Militärzeit— 
ſchrift „L'Armée territoriale“ beſpricht 
ein franzöſiſcher Offizier die letzten 
ſchweizeriſchen Manöver. 
dritteBerner Diviſion bemerkt er: 
vorwiegende Gebirgsnatur und das 
rauhe Winterklima des Kanons Bern 
erzeugen einen Schlag von Menſchen, 
die Ausdauer beſitzen, an Ueberlegung 
gewöhnt ſind und in der Disziplin den 
beſten Armeen nicht nachſtehen, obwohl 
ſie eine weniger harte, mehr freund— 
ſchaftliche Form zeigen, als anderswo. 
Was dem Fremden beſonders auffiel, 
war, daß dieſe Leute im Gegenſatz zu 
den legendären Grenadieren, die murr— 
ten, aber immer marſchirten, immer 
marſchirten, aber niemals murrten. 
Und das bei faſt fortwährenden Wol— 
kenbrüchen ...“ Auch die beiden andern 
betheiligten Diviſionen finden die hohe 
Anerkennung des Franzoſen. „Die 
Marſchdisziplin der Infanterie wurde 
von den fremden Offizieren, die den 
Manövern folgten, aufrichtig bewun—⸗ 
dert. Man könnte an den infanteriſti⸗ 
ſchen Bewegungen höchſtens ausſetzen, 
daß fie auf da3 Terrain zu wenigRüd- 
ficht nahmen, was aber Angefichts der 
furzen Dauer de3 Dienftes begreiflich 
ift. Zu welchen Refultaten müßte man 
mit diefen Milizen fommen, wenn bie 
Dienftzeit nur ein wenig verlängert 
mürbe, bei diefem alljeitig guten Wil- 
Ien. Bon wenigen Ausnahmen abgefe- 
ben, gibt e3 in der Schweiz feine „anti= 
militärifche“ Preffe; jeder Bürger zieht 
freudig feine Uniform an, wenn er ein- 
berufen wird.“ 

Im Auftrag der Konferenz ber Ab- 
georoneten ber reformirten Landeskir⸗ 


nn 


Chicago, 


| benzentren haben viele Freunde 
| mohl noch zahlreichere Gegner. Die Erz | 
ı fteren behaupten von diefen Spielen, c3 
ı gehe ihnen ber Charalier 


| vorhanden ift, 


beträgt 1,4 Meter; der | 


' große Rüdfichtnahme 
; reffen der betreffenden Fremdenplätze 
| wird dabei auch mitgewirkt haben. Daß 


Ueber die | 
Die | 


N RR RITTER 


— — 


chen der Schweiz richtete Fürzlich bas 
Komite diefer Vereinigung ein Rund» 
fchreiben an die Fantonalen reformirten 
Kirchenbehörben, beireffend die Unter- 
brüdung der Spielhäufer. Darin heißt 
ed: „Art. 35 der Bundesperfaflung 
freibt vor: Die Erridtung bon 
Spielbanken ift unterfagt. Die zur 
Zeit beftehenden Spielhäufer müflen 
am 30. Dezember 1877 gefchloffen fein 
und alfällig feit Beginn des Jahres 
1871 ertheilte oder erneuerte Konzel* 
fionen werben als unailtig erklärt.“ 


Trotz dieſer klaren und —— | € 
ſich 


| „Ihe Good Old Faſhioned Way“, von 


Verfaſſungsbeſtimmung haben 
jhon feit einer Reihe von Jahren an 


berfchiedenen Orten der Schweiz (Zus | 
zern, Interlafen, Montreux, St. Mo> |; 


ritz) Glücks- oder Hazardipiele einger 


niflet, die, wenn ſie auch nicht den Um-⸗ 
fang der berüchtigten Spielhöllen von 


L 


Äh 
\ 


Meontecarlo und Spa angenommen 
ben, fi in Wirklichteit doch nur dem 
Grade, nicht aber dem Wefen nad) von 
biefen unterfcheiden. im März 1900 
ift der Nationalrat durh Antrag 
bon Hilty, Roffel und Genoften auf die 
Berfaffungswidrigfeit diefes Zuftandes 
aufmerffam gemacht worden, hat aber 
die beantragte Unterdrüdung derSpiel- 
häufer abgelehnt. Infolge deflen läßt 


fich zur Zeit gegen diefelben von Bun= | 
Dagegen | 


deswegen nicht. einfchreiten. 
bleibt e3 den Kantonen nach mie bor 
unbenommen, bon fich au& Die geeigne> 


ten gefeßgeberifchen oder abminiftratt» | 
ben Maßregeln zu ergreifen und folde 


erachten wir ala unerläßlich.“ Der 


S ra oa Kol 42 
Schreiber diefes Briefes halt es nun | teinwoll 20 2 

waſſerdichte Sturm-Serges, 
Seide Soleils, ſchwarze Eryſtal Cords u. 54zöll. ſchweres ſchwar— 


— I 


für angezeigt, den dem Sachverhalt 
fernſtehenden Leſer über dieſe Angele— 


obengenannten internationalen Frem— 


eigentlicher 
Spielbanken ab; denn es ſeien ſozuſa— 
gen „harmloſe“ Spielchen um nicht 
hohe Geldeinſätze. Daß niemals um 
bedeutende Beträge geſpielt und da— 


mit ber Sinn und Zweck des Art. 35 


der Bundesverfaſſung nicht verletzt 
werde, dafür werde von Seiten der die 
Spiele ſtets ſtrenge beaufſichtigenden 
Kurhausvberwaltungen alle Sorge ge— 
tragen. Die Glücksſpiele dieſer Art 
(das ſogen. Rößliſpiel) müßten im In— 
tereſſe der genannten Fremdenplätze 
und in demjenigen der ſchweizeriſchen 
Fremdeninduſtrie bis auf Weiteres ge— 
duldet werden; denn würden ſie ſtrenge 
unterſagt, ſo wäre zweifellos, daß ein 
großer Theil jener Kurgäſte, die mit 
ihrer Kaſſe nicht ſonderlich zu rechnen 
brauchen, künftig für ſich und ihre 


' Begleitungen die Schweiz gänzlich meis 


ben und foldde Kurorte im Auslande 
auffuchen würden, mo e3 mit Bergnüs 
gen geitattet ift, bei ungünftiger Wit» 


überhaupt Quft und Gelegenheit dazu 
„das Glüd zu verſu— 
chen“. Das ift in der Hauptfache der 
Standpunft der Inhaber ber Kurhäus 
fer und Glüdsfpiellofalen in nter= 
lafen etc. und ihres nicht Kleinen An» 
Khre MWiderfacdher dagegen 


Tigel; denn bier und dort würden Ein» 


: Jäge gemacht und Bandle e& fich nicht | 
‚ felten um beträchtliche Summen. 


lange diefer „Sfandal” fortdauere, 


werde das ſchweizeriſche Grundgeſetz in 
gröblicher Weiſe derletzt, ſei und bleibe 

es ein Schandfled für die ganze Eidges | 
noſſenſchaft. 


Indem der Nationalrath 
den Antrag Hilty und Genoſſen mit 
kleiner Mehrheit ablehnte, that er es 
beſonders in der Meinung, daß die 
„Rößliſpiele“ keine eigentliche Spiel— 
banken und deshalb auch nicht ſtreng 


desverfaſſung zu rubriziren ſeien. Eine 
auf die Inte— 


nun die Regierungen oder die geſetzge— 
benden Räthe von Quzern, Bern etc. 


Die Alpenländer werden in neuerer 


ftreift und burhfudht, daß man mohl 
glauben follte, etwas ganz Neues gäbe 
e3 da nicht mehr ausfindig zu machen, 
und doch wird immer wieder etwas bis- 
ber noch nicht Beachtetes entdedt. So 
hat vor einiger Zeit Profeflor %. Tho- 
mas aus Berlin in der baumlojen Re- 


gion der Bündner Alpen eine „Bluts | 


fee” gefunden. Natürlih handelt e3 
fih nicht um einen See, der Dr aus 
MWaffer aus Blut beiteht, fondern um 
einen See, deffen Wafler durch zahlloje 
in ihm befindliche Qebemwefen von rother 
Farbe das Anfehen des Blutes erhält. 
Der „Blutfee“ Iiegt 2020 Meter über 
dem Meer,nordöftlich vom ®rügaerhorn, 


Die große blutrothe Qache hebt fich in 


dem eintöntaen, farbenarmen, maldlo= | 


fen Thal fehr grell ab. Der binn> 
breiige Inhalt Dderfelben beiteht aus 
Geißelinfuforien, die Profeilor Iho> 
mas als zu der Familie Englena 
sanguinea gehörig beitimmte. Od» 
mohl diefe Anfuforienart zu den ber> 
breiteteren gehört, ij im ganzen Al— 
pengebiet bis dahin noch feine Stelle 
gefunden worden, Sie durch fie roth ge= 
färbt wird; im Sladhlande find eins 
zelne, freilich aud) nur menige folche 
Stellen betannt. 

Die papftgläubige Jugend in Genf 
Alpenklub gebildet, der den Namen 
„Les amis montagnards“ 


Kite in Genf feine römijdh-katholis 
Ihe Fahne feierlich weihen laffen. Wer 
einen Bera beiteigen will, muß von re= 
ligiöfem Geifte purchdrungen fein und 
beit der Bermunderung der Natur bie 
Gebanten zu Gott erheben, ber bie 
Berge geichaffen und bie grünen Ge⸗ 
filde Galiläas ſelbſt durchwandert hat. 
Die Vereinsmiiglieder müſſen Anhän⸗ 
ger ſuchen. Man bedenle die unge⸗ 


as | 


| Unfer Räumungs-Verfauf gewinnt fortwährend an Antereffe—daran ift fein Zweifel—nie vorher Habt Ahr fo fhöne und modifche Feider: 


2Kiſten-Partie 40zöll. reinwollene 
gzs in grauen, braunen und blauen Schattirun— 
ze Gewebe, 5e-Stoffe — Räumungs— 


54ʒöll. ſchwarze reinwollene 
reinwoll. Broadeloths (engliſches Fabrikat), 5zöll. reinwoll. ſchwere 


zes Sicilian Mohair — ſie 
genheit noch etwas mehr aufzuklären. 
Die Glücksſpiele in den Kurgärten der 
Miſtral Suitings, ſchwarzes Doppel-Warp Drap d'Ete, 
px jeidene md 
ſchwarze Zibeline Cheviots, 5631: franz. Roplins und >t3Öllige 

viele Davon find $1.50 die ı 


und ! 


So 


N. 3 ‚ Wochen fpäter feiert. 
hat einen eigene römilchkatholifchen ' 


führt. | 
Letzthin Hat derfelbe in der Herz Yelus | 
ı ferverforgung und 


Mittwoch, den 29. Januar 1902, 


—————— — 


Des Großen Fadens jährliche äumungs » Verkauf 


vor der Inventar: Aufnahme, wo Waaren ihren Werth verloren 


haben und Preife niedriger find, als fie je waren oder je wieder fein werden, 


Dritter Floor. 


Muſik. Ende. 


Roger3 Bros.’ große Erfolge — „The 


| Wedding of the Reuben and the Maid“, 
I „In the 


‚Ma 


Swim“, 


Ebony Belle“ — 


Harris 


—35 „My Garoline*, „Xuft a Chain 


ifies“, „My Paradije iS Don“, | 
Vhrenologiſt Foor | 


u 3 2 
vorgetragen von Williams 1 c 
J * | 


Räumung-Verkaufs-Herabſetzungen an beliebten Rleiderſtoffen. 


- ⸗ 2 .. 
Spezielles in Büchern. 
„The Woman Beautiful“, don Ella 9. 
Fletcher, 1000 Merepte fir Befunbeit 
u. Schönheit, das volftändigfte Bud iei: 

ner Urt, Verleger: Preis, 32.50, 

unfer Preis 

„Gaptain Ravenfbaw”, don Etepben: : 
„Ihe Red Ehancellor*, „Tbe Story of 
Sarah”, „Forging Dis Chains⸗ 

von Bidtvell—$1.50 Bücher 

„Balmiftey by the Zanzig*“, „ups 
to:date* Manual 

Pansamerifan. Untfelungs: Album 

mit Unfichten 


Roffe zu joldhen Preifen gekauft — Euch wird die Gelegenheit nicht wieder geboten biS wir nächftes Jahr eine Räumung haben, denn wir 


— 


Auswahl von 400 Stücken farbige wollene Granites, 


Henrietta Cloths, farbige wollene Sturm 


Cheviots und ſchwarzen Chameleon Suitings, alles 350 BY: 
ke a I Se 


Iterthe — morgen zum Rerfauf 

> e faney 
Homeſpun S 
gen, ſehr modi 
preis 


Unübertreffliche Werthe für die morgigen Verkäufe vor der Inven— 


tar = Aufnahme. 


ſchwarze 


morgen offeriren wir die Auswahl für 


Schwarze wollene und Mohair Crepe Aeolians, ſchwarze reinwoll. 


Seide Warp Henriettas, ſchwarze 


ſchwarze reinwollene Venetian Cloths — 


NPard werth und wurden dafür verfauft — Auswahl 


MOIN are ee ee 


häumungs:V.rkaufoon Haudfiäufen 


Männer, Tamen und Kinder können an diejen großartigen Hand: 


Ihuh-Räumung »Bargains theilnehmen. 


Handſchuhe 


85.00 pelzgefütterte Männer— 82 00 
— Dur 

$5.00 Electrie Seal Männer: 82 00 
— + 


Handjchuhe 


.0Water Mint Männer: 


Handſchuhe 


*2.00 ſeidegefütterte Männer⸗¶ 
81. 


Handſchuhe 


81.50 Straßen- und Dreß-Glace⸗ 

Handſchuhe für Männer 

82.00 ſeid. Damen-Fauſthandſchuhe. 

81.25 Glace Damen-Handſchuhe 

50e Golf-Handſchuhe für Männer 235— 
u 


und Tamen 


50 Glace Kinder-Faufthandichuhe 
25c wollene Kinder-zaujtyandihuhe . . . » 


250 Eajhmere Damen-HYandihuhe . . . . 


$1.00 Arbeits: yaufthandihuhe für Männer . . » . . .50e | gefüllt mit 
$1.00 Golf-Handihuhe für Männer... . 


Sergss, 


gemischte 


wendbare Cheviots, 


Venetian 


| 
| 
| 
| 
Räumungs-Verkauf von ſchwarzen Stoffen. 
| 
| 
| 


. . . . 


ı fünnen uns den Qurus jolcher Herabiegungen nicht jehr oft erlauben. 


farb. mwollene 
marineblaue 


morgen 


und ſchlichte 


PAY 


56zöll. ſchwarze 
verkauft — morgen 


Cloths, ſchwarze 


an 


raun und 


3 


—J 


VDDon 


ſchwarze 


wollene Vierolas, 


19 


se Lualttät — 
ard 
+ 


3 


mars 
qwarze 


tirt — 2 


solität — Yard 


DEZR« 


89 


vor der 
Iuventar: 
Aufnahme. 


Auswahl von 75e und 85e reinwoll. Cheviots, 
Serges, reinwoll. Armures, reinwoll. Henriettas, Nun's Serges und 
faney Geweben, elegantes Sortiment von Farben — 


Schwarzes Percaline Futter, volle Yard breit, 
Ioe⸗Qualitãt — per YVYar d....... 
Geihränttes franzöftiches Haircloth, wurde zu 25c die Yard 


Schwarze Moired jeideappretirte | 
Sfirt — We:Qualität — per Yard . . 


ftarfes Eilefia Maiftfutter, | 
fo 


farbig 


$ Runjaub 36:3Ölfiges Sil« | 


12:c | 
hüumungs: Verkauf von Bellzeug 


Dies it Die Zeit, in welcher wir die Waaren zu riefigen Preisherab- 


Rockfutter, wieSeid⸗ 


reinwoll. Coating 


500e 


* 4 . 


100 Stüde 56zöll. reinwoll. wendbareHomeſpun Skirtings in grauen 
und braunen Schattirungen, immer verlauft zu 81.40 die 
die Yard—morgiger Spezial-Prei. . . . . 


Käummngs:Berkauf von Rleider-Futterftoffen. 


65€ 


a. 
n 


er 1 0c 


Schwarzes Mercerized Efirting zum ivr« 
niger al3 den Herſtellungs⸗ 

foften, ntorgen 

=5c ur» 


Ganzwollene ſchwarze Moreen Slkitting? 


feidengeftreifte 29€ 


with. Töc u. 
vor der Inven- 
tar- Aufnahme, 


. . 


n 


Yercalines für Maift 


Ic 


und Fanch 
Seiden-Moreens, 
& 


Sc — morgen 


fegungen offeriren. Kommt morgen frühzeitig, bamit Ahr bie befte 


Auswahl erhaltet. 


Kilienbezüge, 
Kiiienbezüge, 45x36, 
tät Ancher Brand, 


2.00 


Betttücher 
Defender un 


> —die 


u 
750 
500 
. 69e 


Betttücher, 790. 


Finiſh, 


Qetttuch, das gut 70c 


Betttücher, 81200, 
| Diviabt Anchor, «3 


. 25c 
.100 


I 
i 


5 | 
. 15c | feiner 


tig fein bejferes Bett 
im Markt, werth 7öc, 
* * . [2 
Gomforter?, 


. . ⸗ ⸗ 


—quter Werth zu 


. . 506 | 82.5, für 


bolfe reguläre - 
ac 


Ertra Oualis 


volle doppelte Bett:@röße 
ad Atlantie 
Leinen Finiſh, werth 6öc. 
ſchwerer Leinen⸗ 
hohlgeſäumte Atlantic, ein 


24x24, die 
gibt gegenmwärs v3 B 


..60e 


9 

für. 
extra Größe, 
India Leinen Tuchelleberzug, 
eritra reiner weißerRatte 


Bettdeden, ſchwere gehäfelte, hübſche 
Marſeiles Muſter, befrtanſt, 


guter Werth zu $1.35 
Plantet?, 11s4, feine California meike, 


rn $2.98 


für..osoossnsonnennpunaccnee 


Blankets, 11:4, ertra guteQualität Galis 


45c 


.. fornia,e fowie 10.4, bodhfeine Qualität, 


durchaus ganzwollen, alle 
Farben, werth 85.50 


Bett-Kiſſen, 7 Pfund, aut gefüllt, über⸗ 
zogen mit beſter deutſcher Satin geſtreif— 


ter Tiding, wertb 81.50, 51.00 


aut... 
Vettdeden, 11:4, jhivere gehäfelte neue 
Marjeiles-Mufter, 
RE esassenee 
Blantets, 11:4, große Sorte, fhiver dops 


pelt aeflicht, in Weiß und m 
lobfarbig ——— —— 756 


55e 
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Kleider-äumungs-Preiſe — Außerordentliche Werthe welche ein erfolg— 
reiches Nachahmen in ganz Amerika uumöglich machen. 
Eure Auswahl von irgend einem 


Knaben-Reefer 


\ im ganzen Gefchäfte. 


N N 


Eine große Näumung Des ganzen Lagers — 


werth $5.00, 56.50, $7.50 und $8.00 — 


Morgen offeriren wir Cuch Gure 
einem Knaben = Reefer in der ganzen Partie für nur 
82.75. 3 werden abjolut feineWaaren zurüdgelegt oder 
Die Partie bejtebt aus über 500 Röden und 

enthält jede Größe, Yacon u. Farbe, die im Markte find, folche wie 
Wolle gefütterte Chinhilla Sturm : e 


tveggepadt. 


jeine 
und 


met⸗Kragen, 
deren Facons 


wird. 


15 Feine Photographien. 
82.50 


Keine Treppen zu ſteigen. 


— in 3 verſchiedenen Arten, 
einſchl. bübſchem farbigem 
Vanel, ales für 
Bringt die Kinder. 


wöhnlich großen Vortheile dieſes neuen 
Vereins, unter deſſen Statuten voran— 
ſteht: Bei jedem Ausfluge iſt die An— 
hörung einer hl. Meſſe obligatoriſch — 
eine Beſtimmung, die allen anderen 
Alpenvereinen ſehlt. Dies und Aehn— 
liches ſprach und lehrte bei dieſem ſelt— 
ſamen Anlaſſe der gute Feſiprediger 
Abbe Carry. 


Wirthshaus zur „Treib“ nahe der 
Rütliwieſe und dem Schillerſtein am 
Vierwaldſtätterſee ſoll vor dem drohen— 
den Verfall bewahrt und in fachgemä— 
Ber Weiſe reſtaurirt werden. Alſo be— 
ſchloß der urneriſche Verein für Ge— 
ſchichte und Alterthümer. Es iſt ſchon 


zwiſchen dieſem und dem Wolfsboden. einige Zeit ber, ba die Nothwendigkeit 


einer gründlichen Ausbefferung diefes 
geſchichtlich denkwürdigen Gebäudes 
nachgewieſen wurde. Die Gemeinde 
Seelisberg. auf deren Gebiet die Treib 
ſteht und die auch Eigenthümerin der— 
ſelben iſt, wurde um ihre Mitwirkung 
angegangen, und da ſie nicht geringe 
Einnahmen aus dem Haufe zieht, muß 
ihr an einer zwedmäßigen Wiederher: 
ftellung deffelben jehr gelegen fein. 
Yrauenfeld, der mäßig große Haupt: 
ort bes Kantons Thurgau, hat mit fet> 
ner Vorftabt Kurzdorf die eigenthüm— 
lie Sitte, daß e3 den Berchtolbstag 
nicht am 2. Januar, fondern erft einige 
c Erit fam am 
zweiten Montag des neuen Sahres 
Kurzdorf daran. Obgleich zur politi= 
Ichen Gemeinde ‘Frauenfeld gehörig, 
bat e8 doch feine eigene Schule, Waf- 
ein beſonderes 
Straßeniefen, ift alfo auf biefen Ge» 


‚bieten felbitftändig. So wurde denn an 


diefem berfchobenen Feiertage bie or> 
bentliche Sahresverfammlung 
ftimmberectigten Einwohner abgehal- 
ten und werden bie Rechnungen, Vor» 
anjchläge und fonft Nöthiges verhan- 
belt, Dann ging’3 an’3 Ausräumen 


ber Säulbänte und Säultifge und 


importirte Iriſh Frieze — 
Farben 


Das uralte, auch hiſtoriſch berühmte Geſtalten. 


der 


Auswahl von 


lohfarbige Kerſey— 


J 


"an bie Vorkehrungen zur Wbhaltung 


eines allgemeinen Bürgermahles. es 
ber Bürger erhält da eine folide Wurft, 
fogen. Salziffe, und ein mohlgemeffe: 
nes Quantum Wein. Daneben erfreut 
fih die Jungmannfchaft an Verflei> 
dungen; in ben Gafjen jehmärmen 
fhon vom frühen Morgen an masfitte 
Eine bejonder3 für Ner- 
venihmwadhe und Kranke nicht gerade 


| angenehme Beigabe ift das Beitjchens | 
nalen der größeren Knaben, das bi | 


in die fpäte Nacht hinein bald da und 
bald dort, hier vereinzelt und dann mies 
der in Verbindung einer ganzen Schaar 
das Gehör in einer faft peinlichen 
Meife in Anfprucdh nimmt. E3 wird 
hervorgebracht mit Striden, bie mit 
leichten Züpfen eingebunden find. Da» 
neben her gehen etwa auch Streitigfeis 
ten mit der Jungmannjchaft ber Gtadt, 
die namentlich früher oft zu regelrech» 
ten Prügeleien ausarteten. In ber 
dritten oder vierten Sanuarmoche fels 
ert fodann der Hauptort Frauenfeld 
ſeinen Freudentag. Mörſerſchüſſe kün⸗ 
den ihn ſchon in aller Morgenfrühe an. 
Am Vormittag geht das Leben noch 
ſeinen gewohnten Gang, aber am Nach⸗ 
mittag ſind die Schulen geſchloſſen, 
ebenſo am nächſten Vormittag. Die 
Jugend ſoll ausſchlafen und höheres 
Alter die Schäden, welche die Feier des 
Tages gebracht, ausmerzen können. 
Am Nachmittag herrſcht der Kinder⸗ 
jubel. Verkleidete tummeln ſich in allen 
Geſtalten und in allen Gaſſen. Mit 


—* 


Einbruch der Nacht beginnt das Feſt 


der Erwachſenen. Auf dem Rathhaus 
bereinigt ſich die Bürgerſchaft zum alt⸗ 
hergebrachten Salziſſenmahl, wofür ein 
beſonderer Kapitalfonds beſteht. Die 

Räume ſind für die möglichſt vollzählig 
anweſende Schaar faſt zu klein. Damit 
die an dieſem 
Tage „Schamauchen“ geheißen werden, ü 
beren Zahl, wie überall an vorwiegend | jdjen una Fäſſern. 


die Niebergelaffenen, 


irgend 


Reefers mit Sams 
e Röcke und Hunderte von anderen, 
zu zahlreich ſind, um hier anführen zu können. Dieſe 

Offerte iſt nur für einen Tag und bietet eine Gelegenheit, die allerbeſten Gar⸗ 
ments für weniger Geld zu kaufen, als irgend ein Geſchäft in Chicago ſie je offerirt hat, noch je offeriten 
Trefft Eure Auswahl vom ganzen Lager für 


; beit3- Programm abgemidelt 


; zahlreichen Befud 


Y Di 


Neine Ehwaaren Cafe und Reftanrant 
Um der Nadfrage nach den Sazel Pure Food3 zu 
genügen, mußten wir unjere Sißs:Gelegenheiten um 
50 Prozent vermehren, Keine Koften gejheut für die 
Pequemlichkeit unjeres Sunden, 

Schnelle Bediemung, Gute Muſit. 


induſtriellen Orten, die der Bürger um 
ein Beträchtliches überſteigt, an des 
Tages Freude auch ihren Antheil 
haben, werden in der Militärkantine 
und im Hotel „Bahnhof“ gut beſuchte 
„Schamaucheneſſen“ eingenommen. Und 
ſo ſehr hat es dieſe Faſtnachtfeier den 
Jungen und Alten angethan, daß, ſo— 
bald der Feſttag vergangen, männiglich 
ſich ſchon auf den des nächſten Jahres 
freut. 

Am achten intkernationalen Preß— 
Kongreß, der dieſes Jahr inBern ftatt» 
finden wird, und zwar in den Tagen 
vom 21. bis zum 24. Juni, gemäß Be— 
ſchluß des Direktions ⸗jKomites des 
Zentral = Bureaus ber internationalen 
Preß = Vereinigung, fol folgendes Ar» 
erben: 
1. Die berufliche Würbe in ben Pre» 
Polemiten; 2. Beriht über bie In— 
balibentaffe; 3. SHerabfeßung ber 
Tarife für Zeitungs-Telegramme; 4. 
Entfcheidung über ben Wettbewerb für 
einen Zelegraphentoder; 5. Beruf3- 
Unterricht im Journalismus; 6. Lit« 
terarifches und fünftlerifche Eigen 
thum in Breßfaden: 7. Zuftändigfert 
ber Gerichte in Prebfadien; 8. Herab- 
fegung ber Pofttarife; 9. Geminnbe> 
theiligung' ber Sournalifen am 
Zeitungsbetriebe. Die gaftliche Aare: 
ftabt erwartet von allen * her 

.G. 


— Enfant terrible. — „Geh? lie: 


| ber fort, Ontel Förfter, fonft wird das 


Wetter fchlecht.” — „Aber wiefo denn, 
Karlchen?“ — „Na, Papa jagt doc, 
Du lücjt dad Blaue dom Himmel 
"runter.“ 


® Ertra Pale, Salvator und „Bats 
rifch”, reine Malzbiere der Eonrab 


Seipp Brewing Ca. zu haben in —* 
South 





